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3>er Krieg. Staujang unentschlossen vor. Man kann vermuten,
'daß die Hauptkräfte der Japaner auf Haitscheng und

Kaitschou marschieren. Eine bedeutende Streitmacht
I wird im Gebiet nordwestlich von Takuschan zu

stattgefunden haben soll, sind bis jetzt unbestätigt
geblieben. Bei der draufgängerischen Art der Ja-

Die Meldungen von einem Eindringen der ja¬
panischen Flotte in den Hafen von Port Arthur und

vom 12. und 13. Mai von Föngwangtscheng nach I deutschen Posten sich heranmachen. „Hier deutsche
Soldaten, nicht schießen!“ — so rufen sie in der
Dunkelheit den Posten zu, um die in Sicherheit Ge¬
wiegten alsbald umzubringen. Erfahrungen solcher
Art waren schon gemacht, als Major v. Glasenapp

paner'-w.äre ein solches Wagnis an sich nicht unwahr¬
scheinlich, ist doch die japanische Flotte im chinesischen
Kriege ebenfalls in einen befestigten Kriogshasen
eingedrungen und hat dort die chinesische Flotte zer¬
stört. Die frühere Angabe, daß die Hafeneinfahrt
gesperrt se^-kömmt hierbei kaum in betracht; auch
in früheren Stadien des Krieges ist von japanischer
Seite offiziell die Sperrung der Hafeneinfahrt ver¬

kündet worden, ohne daß dies den Tatsachen ent¬

sprochen hätte. Da indessen die Verbindung mit
Port Arthur unterbrochen ist, wird man wohl auf
die Aufklärung noch einige Zeit warten müssen.
Ein k o m b i n i e r t e r A ng r i f s zu Wasser und

zu Lande gegen Port Art hur wird von dem
Reuterbureau für die Pfingstfeiertage in Aussicht
gestellt.

Inzwischen haben die Japaner ein weiteres
Schiff, allerdings von nur geringem Gefechtswert,
verloren; ein Aviso ist in der Kerrbucht bei Talien-
wan auf eine russische Sperrmine gestoßen und in
die Luft geflogen.

Was die Operationenin der Süd¬
mandschurei anlangt, so befestigt sich bei den
Russen die Anschauung, daß sich der japanische
Hauptangrisf auf die russische Stellung bei
Haitscheng südlich von Staujang richten werde.
Eine bedeutende japanische Streitmacht sei nord¬

westlich von Takuschan in der Sammlung begriffen.
Wenn russischerseits gemeldet wird, daß die Japaner
von Föngwangtscheng aus etwas zaghaft vorgehen,
so liegt dem vielleicht ein taktisches Moment zu
Grunde; planen die Japaner irgend eine Um¬
gehungsaktion, so müssen sie den dafür eingesetzten
Truppen die Zeit lassen, die größeren Entfernungen
zu überwinden. Vor einigen Tagen ist bekanntlich
von der Detachierung einer Kurokischen Division
nordwestlich von Föngwangtscheng die Rede ge¬
wesen.

Bemerkenswert in den vorliegenden Berichten
ist es, daß die Russen neuerdings verschiedentlich
von C h u n ch u f e n b a n d e n belästigt werden,
mit denen die Bevölkerung zu fraternisieren scheint.

Von den Kosakendetachements in Novdkorea
liegen neuerdings keine Meldungen vor.

Es sind folgende Meldungen eingegangen:
Port Arthur.

London, 16. Mai. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Tschifu vom heutigen Tage gemeldet, daß
ein kombinierter Land- und.Seeangriff auf Port
Arthur zwischen dem 20. und 23. Mai erwartet
wird. Die Japaner hoffen, Dalny in einigen Tagen
zu besetzen und nach Zerstörung der Minen in der
Talienwanbucht dort weitere Truppen zu landen
und mit dem Angriff auf Port Arthur zu beginnen.
Ein japanischer Offizier erklärt, sie seien bereit,
2000 Mann beim Angriff zu verlieren. Unter¬
richtete Chinesen sagen, die Einfahrt in Port
Arthur sei nicht gesperrt.

Untergang eines japanischen Avisos.
Tokio, 16. Mai. (Reuter.) Der japanische

Aviso „Mijako“ stieß gestern in der Kerrbucht auf
eine Mine und wurde zerstört; 8 Tote.

Tokio, 16. Mai. (Reuter.) Die „Mijako“
gftng verloren, als sie behülflich war, die Kerrbucht
von russischen Minen zu säubern, wohin Admiral
Katoka gestern mit einer Abteilung des dritten
Geschwaders gegangen war, um zwei Torpedoboots¬
flottillen zu beschützen, die für diese Arbeit aus¬
ersehen waren. Fünf Minen waren schon gefunden
und zerstört und die Arbeit für den Tag beendet,
als die „Mijako“ auf eine nicht entdeckte Mine stieß,
die unter ihrem Bug mit großer Kraft explodierte
und den Schiffskörper schrecklich verwüstete; das
Schiff Hielt sich aber noch 22 Minuten über Wasser.
Zwei Matrosen wurden getötet, 6 verwundet, die
übrige Manschaft wurde gerettet. Admiral Kataoka
berichet, daß die Russen am 12.Mai vom Robinson-
Vorgebirge sich zurückzogen, aber nachher wieder
eine passagere Befestigung auf den Höhen nordöst¬
lich vom Takuberg errichteten, dort 6 Geschütze auf¬
stellten unä

_

dieselben durch Anlagen schützten.
Kataokas Geschwader beschoß die russische Stellung
den ganzen Sonntag über, aber die Russen hielten
die Stellung hartnäckig. Die japanische Flottille,
die den Hafen absuchte, war den ganzen Tag dem
feindlichen Feuer ausgesetzt, ohne die Arbeit zu
unterbrechen, erlitt aber keinen Verlust.

Die Operationen in der Mandschurei.
Petersburg, 17. Mai. (Telegram m.)

Wie ein Telegramm des Generalmajors Pflug vom
15. Mai meldet, rücken die Japaner nach Angaben

sammengezogen. Im Küstengebiet herrscht Ruhe.

Chunchusenbanden.
Petersburg, 16. Mai. Ein Telegramm des

Generalleutnants Ssacharow an den Generalstab
von gestern lautet: Am 14. Mai wurden auf die
Nachrickt vom Erscheinen von Chunchusen in Dör¬
fern etwa 16 Werst westlich von Staujattg Frei-
willigen-Abteilungen, eine zu Fuß und eine berit¬
tene, sowie eine Kompagnie Infanterie ausge-
sandt. In jenen Dörfern wurden keine Chunchusen
vorgefunden und die Dorfbewohner machten aus¬

weichende Aussagen. Auf dem Rückwege entdeckten
die Russen im Dorfe Chantaidsy, 12 Werst wesllich
von Staujattg, eine bedeutende Chunchusenbande,
die die Dorfbewohner versteckt hatten. Die beiden
Freiwilligenabteilungen griffen die Chunchusen an,
die den Rand des Torfes besetzten und warfen sie
nach heftigem Feuer zurück. Die Chunchusen ließen
zwanzig Tote, viele Gewehre und Patronen zurück.
Auf russischer Seite wurden zwei Mann getötet
und drei Mann verwundet. — Kuandiansian haben
die Japaner wiederum besetzt.

Chinas Neutralität.
London, 16. Mai. Dem Reuterschen Bureau

ist eine amtliche Mitteilung zugegangen, welche Verlegenheit, daß v. Glasenapp Befehl gab, auf

am 14. März jenen unglücklichen Vorstoß unter¬
nahm, der so schwere Opfer kosten sollte. Haupt-
mann Fischel berichtet hierüber u. a. das Nach¬
stehende: „Am 13. März zogen wir einer breiten
Spur folgend nach Onjatu. Am nächsten Tage ritt
der Major v. Glasenapp mit 30 Reitern, einem
Maschinengewehr mit Bedienung und 9 Offizieren,
einem Medizinwagen, dieser Spur nach auf Owi-
kokorero. Vor dieser Wasserstelle fand man viel
Vieh ohne Bedeckung, was den Schluß zuließ, daß
die Hereros in größerer Anzahl in der Nähe sein
müßten. Bald fielen die ersten Schüsse aus den
Büschen, man saß ab und nahm das Feuergefecht
auf, die Offiziere ebenso wie die gemeinen Reiter,
denn der Gegner verstärkte sich und suchte nach seiner
Gewohnheit die Flanken zu umfassen. Die Pferde
standen dtcht hinter den Schützen, das Maschinen¬
gewehr auf 50 bis 60 Schritt dem Gegner gegen¬
über. Nun hatten die Unsern erhebliche Verluste,
fast jeder Schuß der Hereros saß. Die Bedienungs¬
mannschaft wurde am Maschinengewehr zweimal
erschossen, ein Offizier nach dem andern verwundet.
Dziobek erhielt einen Schutz durch die Beine, was
ihn aber nicht abhielt, aufs mutigste mit seinem
Karabiner weiter zu feuern, indem er sich zu jedem
Schuß zum Knieen erhob. Die Verluste wurden
aber nun so groß und der Gegner erschien in solcher

erklärt: Die chinesische Regierung bringt den frem¬
den Regierungen zur Kenntnis, daß sie zu ihrem
Bedauern von ihr mißgünstigen Gerüchten gehört
hat, nach welchen die chinesische Regierung aufhöre,
die neutrale Haltung zu beobachten, welche sie stets
bis jetzt seit dem Beginn des Krieges im fernen
Osten eingenommen hat. Die chinesische Regierung
beauftragt daher ihre Vertreter im Auslande,
diesen Gerüchten ein bestimmtes.Dementi entgegen¬
zusetzen, und den Mächten d'ie Versicherung zu
geben, daß die Regierung, was auch immer ein¬
treten wollte, die Absicht habe, eine streng neutrale
Politik zu verfolgen.

'Verschiedene Nachrichten.
Moskau, 17. Mai. (Telegram m.) Der

Kais er und der Großfürst-Thronfolger sind heute
nacht 3 Uhr hier eingetroffen. Nach ^stündigem
Aufenthalt erfolgte dieWeiterreise nach den Städten,
von denen aus Truppen nach Ostasien abgehen.

Kronstadt, 16. Mai. (Telegramm.)
(Russ. Telegraphen-Agentur.) Gestern wurden an

Bord des englischen Dampfers „Camroß“ zwei
Diener und ein Maschinist f e st g e n o m m e n, des¬

gleichen heute an Bord eines deutschenDamp-
fers eine verdächtige Person. Die Ver¬

hafteten sind augenscheinlich Japaner. Sie legen
ein unwürdiges Betragen an den Tag.

Zum Hererofeldfttg.
Gouverneur Leutwein meldet vom Sonntag:

Zülow hat am Sonnabend O m a r u r u erreicht.
Bei Okambahe und Kawap westlich Omaruru be¬
waffnete Hererobanden gemeldet, die in der Nacht
vom .2. zum 3. den Viehposten bei Okambahe über¬
fielen. Säuberung der Gegend angeordnet.
E st o r s s hat der Wasserverhältnisse wegen Teile
seiner Kolonne nach Okorukambe verlegt. Oka-
jatnjta ist vom Feinde frei, bei Engonda wurde auf
vereinzelte Herero gestoßen.

Am Montag nachmittag hat der Truppen-
Transportdampfer „Pisa“ mit 350 Mann für die
westafrikanische Station Wilhelmshaven verlassen.

Als T r u p p e n v e r st ä r k u n g für Süd¬
westafrika sollen nach der „Tägl. Rundschau“ mit
den nächsten Transporten 2000 Mann nach Süd¬
westafrika hinausgehen. In Ostpreußen sollen
2000 Pferde angekauft werden. Die Truppen
draußen sollen in zwei Regimenter geteilt werden,
die Bataillone zu drei Kompagnien; die Artillerie
in zwei Abteilungen. Die Regimenter werden von

Obersten, die Abteilungen von Majoren geführt.
Ferner soll ein Etappenkommando in Swakopmund
oder Karibik» gebildet werden, dem auch ein Stabs¬
offizier im Range eines Regimentskommandeurs
Vorstehen soll. Außerdem werden die Truppen alle
mobilen Feldformationen, wie Feldlazarette, Feld¬
schmieden, Bäckerkolonnen usw. bei sich haben. An
Offizieren dürften mindestens 90 hinausgehen.

Gefechtsberichte des Hauptmanns
Fischel aus Südwestafrika veröffentlicht das
„Militär-Wochenblatt“. Aus diesen Berichten, die
übrigens nicht amtlicher Natur sind, geht vor allem
besonders anschaulich hervor, mit welcher Ver¬
schlagenheit die Hereros in der Nacht an die

den Medizinwagen zurückzugehen. Jetzt bekamen
die Hereros erst recht Mut; sie drängten sofort nach
und die Verluste steigerten sich noch mehr. Dziobek 4

ging noch mit zurück, äußerte dann zu Schäfer, er
*

könne nicht weiter; schrie dann plötzlich auf, stürzte
zur Erde und blieb liegen. An ein Fortschaffen der
Verwundeten und Toten war nicht zu denken, von

'Glasenapp fand glücklicherweise mit Schäfer und
Herrmann den Medizinwagen, lud diese beiden wie
noch einige andere Verwundete auf und fuhr unter
dem lebhaften Feuer der Hereros zurück, wie durch
ein Wunder gerettet! Ein Geschoß hatte seinen
Mund, eines den Hinterkopf gestreift . . . Einen
solchen Verlust hat es hier überhaupt noch nicht
gegeben . . . Major v. Glasenapp traf kurz vor
11 Uhr rat Säger ein; wir bezogen ein befestigtes
Lager ... Sie werden sich denken können, daß
wir uns in keiner gehobenen Stimmung befinden.
Das Maschinengewehr mit Munition, viele Ge¬
wehre, Pferde usw. sind in die Hände der Hereros
gefallen. Es bleibt uns nur zu hoffen, daß wir
noch Gelegenheit finden, die Scharte wieder auszu¬
gleichen.“

Politische Tages schon.
** Bromberg, 17. Mai.

Über die politische Lage hat sich der österreich¬
isch-ungarische Minister des Auswärtigen Graf
Goluchowski am Montag in Budapest im
auswärtigen Ausschuß der österreichischen Dele¬
gation ausgesprochen. Graf Goluchowski bezeichnete
die Beziehungen sowohl zu den Verbündeten als
auch zu allen iibrigen Mächten, insbesondere zu
Rußland, als ganz vortreffliche. Damit glaube er

am getreuesten den erfreulichen Zustand illustriert
zu haben, in dem sich die Monarchie nach außen be¬
finde. Bezüglich Ostasiens sagte der Minister: So
erfreulich die Erscheinungen auf den uns näher
liegenden Gebieten sind, so dunkel gestaltet sich
dagegen die Sage i m äußersten Osten,
wo tiefgehende Interessengegensätze einen Kamps
heraufbeschworen haben, der ebenso betrübend ist
vom humanitären Standpunkt, als er mit Rücksicht
auf seine heute gar nicht zu ermessende Dauer und
die allgemeine wirtschaftliche Depression, die er im

Gefolge haben dürfte, selbst für die nicht direkt Be¬
teiligten empfindlich zu werden droht. Denn zu
der stets wachsenden Unsicherheit, die bei derartigen
lang befristeten Konflikten zum Ausdruck kommt,
gesellt sich noch eine unvermeidliche Stockung im
freien Handelsverkehr und nicht am wenigsten die
ungewöhnliche Ausdehnung hinzu, welche von den
Kriegführenden heutzutage dem Begriff der Kriegs-
kontrebande beigelegt zu werden pflegt, und die auf
den internationalen Handel so tief eingreifend wirkt,
daß die Frage zu mindest nicht ungerechtfertigt er¬

scheint, ob es sich nicht etwa empfehlen würde, im

gegenseitigen Einvernehmen der Mächte, diesem viel¬
fach empfundenen Übelstande durch gewisse festzu¬
stellende restriktive Normen in der Zukunft zu
steuern. Diese Aufgabe muß indessen erst einem
dazu geeigneteren Zeitpunkt vorbehalten bleiben.
Über die Balkanfrage führte Graf Goluchowski
aus: Günstig und erfreulich dürfen wohl die Fort¬
schritte genannt werden, die unsere Reformaktion

in jüngster Zeit auf dem Balkangebiet ge¬
macht hat. Trotz der beständigen Schwierigkeiten,
denen wir türkischerseits auf Schritt und Tritt be¬
gegneten, und die mit einem nitch geringen Auf-
wande an Geduld und Zähigkeit erst bewältigt
werden mußten, ist es nach mehrwöchentlicher inten-
swer Arbeit gelungen, einen der wichtigsten Punkte
des Mürzsteger Programms, die Gendarxnerie-
reorganisation, in das Stadium praktischer Aus¬
führung zu bringen. Wir betrachten es, ebenso wie
Rußland, als eine Ehrenpflicht, der uns von dert
europäischen Großmächten anvertrauten Mission im
vollsten Matze gerecht zu werden und dürfen wohl
hoffen, daß die Türkei uns diese Ausgabe nicht wei¬
terhin erschweren wird, wie sie es leider bisher unter
Verkennung ihres eigensten Interesses nur zu oft
getan hat. Denn darüber kann man sich wohl in
Konstantinopel keiner Täuschung mehr hingeben,
daß dttrch die gewohnten Winkelzüge eine Ein¬
schränkung unserer Postulate nicht zu erzielen sei.
Zum Schluß sprach sich Graf Goluchowski über die
Handelsvertragsfrage ans. Bei den
Handelsverträgen mit Deutschland und Italien seien
nicht unerhebliche Schwierigkeiten noch zu beheben.
Der Minister sieht indessen dem Ausgang dieser Ar¬
beit vertrauensvoll entgegen. Selbstverständlich
müsse dabei jeder Teil ein gewisses Maß von Ent¬
gegenkommen an den Tag legen.

Revision des Strafprozesses und Einführung
der Berufung. Die Kommission der Sachverstän¬
digen zur Vorberatung der Reform des Strafpro¬
zesses ist gestern an eine der wichtigsten Fragen, die
auf ihrem Programm stehen, herangetreten, an die
Frage der Berufung. Der Staatssekretär des
Reichsjustizamts wohnte der einleitenden Beratung
dieses Themas bei. Es wird erwartet, die vor¬

läufige Abstimmung werde zu gunsten der
Einführung der B e r u f u n g ausfallen.

König Eduard von England hat sich zum Be-
such des Kaisers für die Kieler Woche angesagt.

Zur Besetzung des vakanten Präsidiums des
Kammergerichts schreibt heute die „Natll. Cor.“:
Durch das Ableben des Kammergerichtspräsidenten
Exzellenz von Drenkmann ist die preußische Justiz¬
verwaltung in einige Verlegenheit gesetzt worden.
An Persönlichkeiten, welche für die Nachfolge auf
einem Posten in betracht kommen können, der wegen
der Größe des Bezirks ein besonders schwieriger ist,
besteht durchaus kein Überfluß. Einige der besten
Juristen, Über welche die preußische Verwaltung
verfügt, hat erst vor kurzem Ämter in der Provinz
übertragen erhalten. So u. a. Herr Beseler, der
nach Breslau versetzt, Herr Vierhaus, der an die
Spitze des Oberlandesgerichts in Kiel berufen
wurde. Von den Räten des Kammergerichts selbst
ist es Herr Lisco, auf den vielleicht der Wunsch sich
konzentriert, daß er die Erbschaft des Herrn von
Drenkmann übernehme. Ob er dazu bereit sein
würde, steht dahin. Von den Oberlandesgerichts¬
präsidenten könnte, nach Annahme unterrichteter
Kreise, u. a. Herr Gayres in Frankfurt als der-
fettige ins Auge gefaßt werden, der am besten ge¬
eignet sei, ein Amt anzutreten, dessen Bürde nicht
leicht ist.

Zur Frauenbewegung. Man schreibt uns: Am
3. und 4. Juni wird in Berlin die zweite inter¬
nationale Frauenstimmrechtskonferenz stattfinden,
auf welcher Programm und Satzungen beraten und
der Weltbund für Frauenstimmrecht konstituiert
werden soll. Wie die „Frauenbewegung“ betont,
sollen auf dieser Konferenz die „politischen“ Frauen
besonders zu Worte kommen, und zwar diejenigen,
welche sowohl die Anregung zu dieser Bewegung
gegeben haben, als auch bisher die Arbeit dafür
leisteten.

Der Gesetzentwurf betreffend die Entlastung
des Reichsgerichts geht naturgemäß das höchste
deutsche Gericht ant ersten und nächsten an, und es
ist deshalb von besonderem Interesse zu hören, was
seine Mitglieder und seine Anwälte zu der Vorlage
sagen, was ferner Personen dazu sagen, die früher
dem Reichsgericht angehört haben. In der „Deut-
schen Juristenzeitung“ äußern sich soeben der Reichs¬
gerichtsrat a. D. Dr. Behrend und der Rechtsan¬
walt beim Reichsgericht Justizrat Dr. Wildhagen
eingehend über den Gesetzentwurf. Wir möchten
hier aus der Fülle der gebotenen sachlichen Kritik,
die begreiflicherweise den Rahmen eines Referats
sprengen müßte, nur einen Punkt hervorheben. Dr.
Behrend wendet sich bestimmt gegen den Vorschlag,
es solle dem Reichsgericht die Befugnis gewährt
werden, ohne mündliche Verhandlung zu erkennen.

| Der Verfasser bezeichnet die Mitwirkung der Rechts-
1 anwaltschaft an der mündlichen Verhandlung der

Revisionsinstanz als ein sehr bedeutsames Element
unserer Rechtspflege. Sie bietet eine Gewähr für
die allseitige Erwägung der zu entscheidenden
Sachen, deren Wegfall als eine Verschlechteruna des



bestehenden Verfahrens bezeichnet werden müsste.
Auch einer bloß fakultativen Ausschaltung der
mündlichen Verhandlung kann nicht das Wort ge¬
redet werden. Die Entscheidung darüber, ob eine
mündliche Verhandlung stattfinden soll, könnte nur

nach mehr oder weniger willkürlichem Ermessen er¬

folgen. Daß der Wegfall der mündlichen Verhand¬
lung zur Abkürzung der Sitzungen beitragen würde,
ist zuzugeben, aber wenn es Dr. Behrend auch für
bisweilen wünschenswert erklärt, daß die Anwälte
sich kürzer fassen möchten, so findet er, daß es auch
nicht jedem Berichterstatter gegeben ist, die Auf¬
merksamkeit des Kollegiums dauernd zu

_
fesseln.

Kurzweilig sind die Sachen, die in den Zivilsenaten
des Reichsgerichts verhandelt werden, überhaupt
nicht, und bei einem verwickelten Sachverhalt kann
ein doppelter, sich gegenseitig ergänzender Vortrag
für das Verständnis sehr förderlich fein.

Der zweite deutsche Bankiertag, zu dem über
800 Teilnehmer, meist Delegierte von Handels¬
kammern, kaufmännischen Korporationen, wirt¬

schaftlichen Vereinigungen, sowie zahlreiche hohe
Beamte usw., darunter der preußische Handels¬
minister, der Oberpräsident der Provinz Branden¬
burg, der Polizeipräsident von Berlin, der Geheime
Oberfinanzrat Glasenapp als Vertreter des Reichs¬
bankdirektoriums erschienen waren, wurde gestern
vormittag vom Vorsitzenden des Zentralverbandes
des deutschen Bank- und Bankiergewerbes, des Di¬
rektors der Darmstädter Bank, Rießer-Berlin, mit
einer Begrüßungsansprache eröffnet. Darauf be¬
grüßten der Handelsminister Möller, der Mini¬
sterialdirektor Wernruth, der württembergifche Bun-
desrats-Bevollmächtigte von Schikker und der Ge¬
heime Oberfinanzrat Dr. von Glasenapp die Ver¬
sammelten. Hierauf folgte die Verhandlung
über die Novelle zum Börsengesetz. Als
erster Berichterstatter dankte der Geschäftsinhaber
der Diskontogesellschaft Schinkel der Regierung für
die durch die Novelle gebrachten Verbesserungen,
wünschte aber, daß keine halbe Arbeit getan werde
und nannte als wünschenswert die Abschaffung des

Terminregisters und aller Nichtigkeitsbestimmun¬
gen, die Wiederzulassung des Terminhandels in

Bergwerksanteilen und Fabrikunternehmungen,
mindestens aber die radikale Umgestaltung einiger
anderer Bestimmungen. Der zweite Berichterstatter,
Kommerzienrat Kopetzky-Berlin, trat ein für dieBe-
seitigung des Börsenregisters. Der dritte Bericht¬
erstatter, der Direktor der Dresdener Bank, Müller-
Berlin, suchte nachzuweisen, daß heute die Verluste
der Börsenpapiere des kaufenden Publikums größer
seien, als vor Erlaß des Börsengesetzes. Die Be¬
richterstatter legten dann eine Erklärung vor,
worin die Abschaffung des Börsenregisters, die
Aufhebung des Verbots des Terminhandels in An¬
teilen von Bergwerken und Fabrikunternehmungen
gefordert, indessen aber anerkannt wird, daß die
dem Reichstage vorgelegte Börsengesetznovelle ge¬
eignet sei, wenigstens den unerträglichsten Miß-
ständen, wozu das Börsengesetz den Anlaß gegeben
habe, ein Ende zu machen, sofern sie noch in einer
Reihe von Punkten abgeändert wird. Die Änder¬
ungen beziehen sich auf die §§ 66, 67 und 68. Im
Paragraphen 69, Absatz 1 ist neben dem Para¬
graphen 764 auch Paragraph 762 des Bürgerlichen
Gesetzbuches zu nennen. Die den Vorschriften der
Novelle im Artikel 2 nur prinzipiell beigelegte rück¬
wirkende Kraft ist diesen Vorschriften uneinge¬
schränkt zu verleihen. An der Debatte über diese
Erklärung beteiligten sich die Herren: Arthur Fried¬
länder (Maklerbank Hamburg), Rechtsanwalt Dr.
Steiner (Württembergische Bankanstalt-Stuttgart),
Generalsekretär Bueck, Generalsekretär Reichstags¬
abgeordneter Beumer, Kommerzienrat Plant (in
Firma Mauer und Plant-Kassel), Prokurist Nean-
der Müller (in Firma S. Bleichröder-Berlin), Pro¬
kurist Vendriner-Berlin, Kommerzienrat Selig¬
mann-Köln, Dr. Endemann-Hannover. Hierauf
wurde die Erklärung einstimmig angenommen.
Heute findet die Weiterberatung statt.

Der Kommission zur Vorberatung des Gesetz¬
entwurfs, betreffend die Gründung neuer Ansied¬
lungen gehören u. a. folgende Abgeordnete an:

v. Bockelberg, Vorsitzender, v. Wentzel, Fidei-
kommißbesitzer, v. Conrad, Schmidt (Rakel), Viereck,
Peltasohn, Dr. v. Dziembowski-Pomian und Dr.
v. Skarztznski.

Deutschland.
§§ Berlin, 16. Mai. An unterrichteten

Stellen will das „Berl. Tageblatt“ erfahren haben,
daß das Zustandekommen des deutsch-
russischen Handelsvertrags als ge¬
sichert gelten dürfe. Hierzu kann Ihr Korrespondent
nach eingezogenen Erkundigungen bemerken: Ver¬
handlungen, die diesen Namen wirklich verdienen,
sind seit Monaten nicht geführt worden. Dagegen
liegt es in der Natur der Dinge, daß der Meinungs¬
austausch der Regierungen über eine so wichtige
Frage niemals aufgehört hatte. Dabei hat es sich
gezeigt, daß beiderseits das Bestreben fortdauert,
zu einer Verständigung zu gelangen. Auch in Ruß¬
land besteht keine Kampflust, was ja aus ver¬
schiedenen Gründen, schon mit Rücksicht auf die
schwierige Lage in Ostasien, begreiflich genug ist.
Eine maßgebende Petersburger Persönlichkeit
äußerte sich kiirzlich zum Gewährsmann Ihres Kor¬
respondenten dahin: Wenn die deutsche Regierung
auf dem Standpunkte beharrt, daß 'das Lebens-
interesse der deutschen Landwirtschaft eine Erhöhung
der Agrarzölle fordere, so brauchte in diesem Punkte
kein entscheidendes Hindernis für eine Ver-
stäUdigung gefunden zu werden. Indessen dürfe
man alsdann in Berlin nicht erstaunt sein, wenn
Rußland seinerseits auf Erhöhung seiner Indstrie-
zölle im künftigen Handelsverträge besteht. Ein
Vertrag mit erhöhten deutschen Agrarzöllen und
unverändert bleibenden russischen Industriezöllen
sei unmöglich. So der russische Staatsmann. Hier¬
nach wäre die Lage «verhältnismäßig einfach, und
sie ließe sich etwa so umschreiben: Will Graf Bülow
die Kosten einer Verständigung mit dem Zarenreiche
der deutschen Industrie aufbürden, will er also eine
Steigerung der russischen Industriezölle um 30 bis
50 Prozent zugestehen, so kann er einen Handels,
vertrag haben, der den Agrarkonservativen die Er¬
füllung ihrer Forderungen brächte. Nicht unmög.
lich ist es schon, daß sich die Verhältnisse in abseh.
barer Zeit nach dieser Richtung hin klären.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 16. Mai. Aus Lalla Marina (Ma¬
rokko) wird gemledet: Die Anhänger des marroka-
nischen Prätendenten unter dem Kommando des
Tajeb Bou Amama haben die Regierungstruppen
bei Ouidja angegriffen; sie wurden nach einem leb-
haften Kampfe zurückgeworfen. Ungefähr 50 Sol¬
daten des Sultans wurden getötet, die Verluste der
Rebellen werden höher geschätzt. Die Bevölkerung
von Ouidja bezeugte Freude über den Erfolg des
Sultans.

Spanien. ,

Madrid, 16. Mai. Der König von Spanien
ist heute morgen hier eingetroffen; er wurde von
einer zahlreichen Menge mit lebhaften Zurufen be*
grüßt. Die Stadt hat reich geflaggt.

Italien.
Foggia, 16. Mai. Infolge einer gestern in

Cerignola wegen der Forderung des Achtstunden¬
tages entstandenen Volksbewegung rotteten sich
heute in der Frühe einige hundert Landleute an

den Toren der Stadt zusammen und verhinderten
die Arbeiter, diese zu verlassen. Eine Abteilung
von 20 Soldatem die einschritt, tmtr'be. mit Stein-
würfen und Schüssen empfangen. Ein Offizier der
Sicherheitswache wurde von einem Steine am

Kopfe getroffen und fiel zu Boden. Darauf gab
die bewaffnete Macht, die einige Verwundete hatte
und sich umringt sah, Feuer. Zwei Landleute wur¬
den getötet, acht verwundet. Man erlvartet in
Cerignola zahlreiche Verstärkungen.

Großbritannien.

London, 16. Mai. Generaldirektor
B a l l i n veröffentlicht in der „Times“ einen Brief,
in welchem er den vor einigen Tagen in diesem Blatt
erschienenen Angriffen des Lord Jnverclyde gegen
die deutschen Schiffahrtslinien energisch entgegen¬
tritt. Er gibt die Erklärung ab, daß die kon¬
tinentalen Gesellschaften bereit sein würden, die
Differenzen, welche zwischen ihnen und der Cunard-
Linie entstanden sind, einem Schiedsgericht zur Ent¬
scheidung zu überlassen. Sie seien sogar gewillt,
so weit zu gehen, als alleinigen «Schiedsrichter den
Präsidenten des Handelsamts Gerald Balfour an¬

zuerkennen.
London, 16. Mai. Unterhaus. In Beant¬

wortung einer Anfrage erklärt der Staatssekretär
für Indien Brodrick, die englische Regierung habe
die indische Regierung ermächtigt, die Verstärkungen
zu senden, die sie für notwendig zum Schutze der
tibetanischen Mission und ihrer Ver¬
bindungslinien halte. Die Mission werde ohne
weitere Weisung abzuwarten, vorrücken, wenn nicht /
die Bedingung erfüllt werde, daß der chinesische
Amban mit als befugt anzusehenden tibetanischen
Unterhändlern innerhalb einer von der indischen
Regierung zu bestimmenden Frist in Gsangtse ein¬
treffe. Es sei nicht berichtet, daß der Amban von
Lhasa abgereist sei.

London, 16. Mai. Der Vizekönig von
Indien, Lord Curzon, ist heute hier eingetroffen
und hat sich auf Einladung des Königs unmittelbar
nach seiner Ankunft nach dem Buckingham-Palast
begeben. ... .

Amerika.

New-Aork, 15. Mai. Der deutsche
Kaiser übermittelte dem Präsidenten der Aus¬
stellung in St. Louis, Francis, auf' dessen Mit¬
teilung über die rechtzeitig fertiggestellte deutsche
Ausstellung ein Telegramm, in welchem er seiner
Freude hierüber Ausdruck gibt. Der Generalkom¬
missar sowie sein großer Stab seien sich der großen
Wichtigkeit der Aufgabe bewußt gewesen, er über¬
sende die besten Wünsche für den Erfolg der großen
Weltausstellung, welche sicherlich zur Befestigung
des Völkerfriedens beitragen werde, indem sie es
den mitbewerbenden Nationen ermöglicht, sich
gegenseitig kennen zu lernen.

SerWfffimi.
f Bromberg, 16. Mai. Wegen Gefährdung

eines Eisenbahntransports hatten sich vorgestern
die Arbeiter Paul Truhn-Schwedenhöhe und Schulz
von hier vor der Strafkammer zu verantworten. Als
am Abend des 15. November v. Is. der Lokomo¬
tivführer Rozak mit dem letzten Zuge von Brom¬
berg nach Crone a. Br. fuhr, sah er vor dem
Chausseeübergange Zwischen Jägerhof und Oplawitz
ein Gefährt mit einer Laterne vorn sich dem Über¬
wege nähern. Er gab sofort mit der Pfeife ein
Signal, setzte auch rechtzeitig das Läutewerk in
Bewegung und bremste den Zug. Als dieser dem
Gefährt schon nahe war, bemerkte der Lokomotiv¬
führer, daß die Deichsel des Wagens über das Ge¬
leise hinausragte. Obwohl der Zug stark ge¬
bremst tourfce, konnte er vor der Kreuzungsstelle
nicht mehr zum Halten gebracht werden, und durch
die Deichsel des Möbelwagens wurde die Lokomo-
tibe beschädigt. Die Angeklagten waren Führer des
Wagens. In Anbetracht der geringen Beschädigung
kamen beide Angeklagte mit einer Geldstrafe von je
10 Mark davon.

f Bromberg, 17. Mai. Vor dem Oberkriegs¬
gericht, welches gestern zu einer Sitzung zusammen¬
trat, hatte sich der Leutnant Wilhelm von Germer
von der 3. Komp. 34. Füs.-Regt. wegen Soldaten¬
mißhandlung zu verantworten. Vom Kriegsgerichte
war G. im Monat März d. I. (während der Ver¬
handlung war damals die Öffentlichkeit ausge¬
schlossen). zu 2 Monaten Festungshaft verurteilt
worden. Aus den Urteilsgründen ging, wie s. Z.
mitgeteilt, hervor, daß der Angeklagte die ihm
unterstellten Leute beim Exerzieren sehr scharf mit¬
genommen hatte, ganz besonders bei den Übungen
auf das Kommando: „Niederwerfen!“ und „Auf¬
stehen!“ die ununterbrochen ohne Ruhepause längere
Zeit hindurch ausgeführt werden mußten, so daß
die Gesundheit der Leute darunter litt und mehrere
von ihnen in ärztliche Behandlung genommen
werden mußten. Gegen das Erkenntnis des Kriegs¬
gerichts legte der Angeklagte Berufung ein. Diese
blieb indessen ohne Erfolg; denn das Oberkriegs-
gericht verwarf die Berufung und bestätigte das?
Ürteil des Kriegsgerichts. Auch gestern wurde die
Verhandlung unter Ausschluß der Öffentlichkeit
geführt.

Berlin, 16. Mai. Ein allzu drastisches Mittel
gegen klavierspielende Nachbarn hat der Ingenieur
Hans D. aus Charlottenburg angewendet. D.
wurde durch anhaltendes Klavierspiel in den über
seiner Wohnung belegenen Räumen bei seinen
Studien gestört und beschloß, die MüsMebhaber
mittels einer von ihm gemachten allerdings sehr
eigenartigen „Erfindung“ zu vertreiben. Er bohrte
durch die Decke seines und den Futzbo'den des da¬
rüber liegenden Zimmers ein feines Loch und
leitete durch einen Gummischlauch und eine Glas¬
röhre «S ch w e f e l w a s s e r st o f f g a s in die
fremde Wohnung. Die erwartete Wirkung trat ein.
Der penetrante Geruch des Gases (dem von „ab¬
gelagerten“ Eiern ähnlich) vertrieb sofort die
Klavierspieler aus dem Zimmer. Dieses Experiment
wendete D. noch an den Leiden folgenden Tagen
mit gleichem Erfolge an. Doch der hinkende Bote
blieb nicht aus. Die auf so merkwürdige Weise
vom Klavier vertriebenen Einwohner stellten Straf¬
antrag. Zu der Verhandlung waren als Sachver¬
ständige der vereidete Gerichtschemiker Dr. Jeserich
und der Medizinalrat Dr. Klein geladen. 9kach An¬
hörung dieser wurde der Angeklagte, dem „Berl.
Lokal-Anz.“ zufolge, wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung zu 30 Mk. Geldstrafe eventuell 6 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Ku«K und Wissenschaft.
Berlin, 16. Wat. Das Schicksal des alten

Opernhauses dürfte nunmehr besiegelt sein. Wie
der „Voss. Ztg.“ mitgeteilt wird, hat der Haus-
minister den Berliner Architektenverein durch ein

Schreiben wissen lassen, daß der Kaiser sich durch
die in der bekannten Eingabe der Berliner Archi¬
tekten angeführten Gründe nicht veranlaßt sehen
kann, den Plan der Errichtung eines neuen Opern¬
hauses an der jetzigen Stelle fallen zu lassen. Die

„Fr. D. Pr.“ bemerkt hierzu, daß am Sonnabend
abend der Finanzminister von diesem Entschluß des

Kaisers noch keine Kenntnis hatte, wie aus der Ant¬
wort hervorging,, die er im Herrenhause dem Ober¬
bürgermeister Dr. Struckmann auf seine Fage nach
der Zukunft des Opernhauses erteilte.

Der Einfluß des Deutschtums in der Union,
die Rolle, die das deutsche Element dort in jeder
Hinsicht gespielt hat, ist das Thema eines Preis-
a u s s chr ei ben s, für das die Witwe des deut¬
schen Brauers Seipp in Chicago drei Preise von

12 000, 8000 und 4000 Mark ausgesetzt hat.
Preisrichter werden sein der angesehene Führer der
Deutsch-Amerikaner Carl Schurtz und der deutsch¬
freundliche frühere Gesandte in Berlin Andrew
W. White; einen dritten Preisrichter werden diese
beiden sich selbst noch zuwählen. Die für den Wett¬
bewerb bestimmten Arbeiten müssen bis zum 1. Mai
1907 an die Universität in Chicago eingesandt wer¬

den und in deutscher oder englischer Sprache ge¬
schrieben sein.

Kante (Pttmnk.
— Berlin, 16. Mai. Ein Raubmord ist in dev

Nacht zum Sonntag auf der Chaussee am Span¬
dauer Schiffahrtskanal verübt worden. Dort wurde
der Geschäftskutscher Otto Schemel aus Berlin von

zwei arbeitsscheuen Männern namens August Piller
und Edwin Jobst aus Spandau auf seinem Wagen
ermordet und beraubt. Beide Verbrecher wurden
am Sonntag festgenommen.

— Eine Reihe von Eisenbahnunfällen hat sich
am Sonntag und Montag ereignet, zum Glück alle
nur leichter Art. Es liegen folgende Meld¬
ungen darüber vor: Am 15. d. M. um 4 Uhr
2 Minuten blieb Zug 1448 von Berlin nach Pots¬
dam kurz hinter Bahnhof Charlottenburg wegen
Bruchs des Kurbelzapfens an der Maschine liegen
und mußte in den Bahnhof zurückgeholt werden.

Hierdurch erlitten die folgenden Züge bis 25 Minu-
ten Verspätung. —- Am selben Tage um 9 Uhr 40
Minuten abends entgleisten auf Bahnhof Herms¬
dorf (Mark) beim Umsetzen eines Leerzuges fünf
Wagen, wodurch das Geleis Oranienburg-Berlin
unfabrbar wurde. Personen nicht verletzt. Ma¬
terialschaden unbedeutend. — Am 16. d. M. nach¬
mittags 5 Uhr entgleiste vor dem Taunusbahnhof
in Wiesbaden eine Lokomotive. Der Personenver¬
kehr wurde durch Umleitung aufrechterhalten. Der
Materialschaden ist unbedeutend. / — Am selben
Tage früh kurz nach 3 Uhr entgleiste zwischen den
Stationen Brohl und Niederbreisig von dem Luxus¬
zug Wien-Ostende die Maschine mit beiden Vorder¬
achsen, weil eine eiserne Schwelle, anscheinend
in böswilliger Absicht, über die Schienen
gelegt worden war. Verletzungen von Personen
sind nicht vorgekommen. Die Strecke ist wieder
fahrbar. Der Materialschaden beläuft sich auf etwa
2000 Mark. Die Polizei ist mit der Einleitung der
Untersuchung beauftragt.

— Durch ein Automobil überfahren wurde am

Sonntag abend nach einem Telegramm aus Frank¬
furt a. M. auf der Mainzer Landstraße ein Mann
und sein Töchterchen; das Mädchen war sofort tot,
während der Mann schwere Verletzungen davontrug.

— Frankfurt a. M., 16. Mai. Zum Schutz der
Niagarafälle. Die „Franks. Ztg.“ meldet aus
Newyork, daß der Gouverneur von Newyork ein
Veto eingelegt hat gegen die Bill, welche eine
umfassende industrielle Ausnutzung der
Niagarafälle ermöglichen sollte, wodurch voraus¬
sichtlich die Fälle zerstört würden.

— Die Erbschaft in einer Statue. In Paris
starb dieser Tage eine alte Dame, deren Verwandt^
eine reiche Erbschaft zu machen hofften. Um so
größer aber war ihr Erstaunen, als sich weder ein
Testament noch auch bares Geld in der Wohnung
vorfand. Nur ein Neffe des Verstorbenen gab sich
mit diesem Resultat nicht zufrieden. Er stellte auf
eigene Hand Nachforschungen in der Wohnung der
Tante an und sah seine Bestrebungen auch von

Erfolg begleitet. Während er nämlich die Räume
durchstöberte, zerbrach ein Diener eine Statue 'der
Venus, aus der außer zahlreichen mit Brillanten
besetzten Schmuckstücken auch 20 Tausendfrancs-
billete herausfielen. Die von dem „Schatzfinder“
sofort benachrichtigten anderen lachenden Erben
teilten die Summe unter sich.

— Die kleine Kennerin. Ein Kinderfeelen-
Einfall, der tief blicken laßt, wird, wie der „Tägl.
Rundschau“ ein Leser schreibt, in der Lehrerschaft

einer Berliner höheren Töchterschule viel bracht.
Während des Religionsunterrichts ist der Lehrer
bemüht, seinen Schülerinnen die begriffliche Be¬
stimmung des Wortes „fromm“ näherzubringen.
Zum Schluß fragt er: „Wie nennt man einen
Menschen, der sich bemüht, seine Fehler abzulegen,
einen Gott wohlgefälligen Wandä zu führen, um
dereinst ins Himmelreich zu kommen?“-— „Einen
Strebe r,“ behauptet Edith.

— Ein Kind im Schornstein. Aus Newyork
wird berichtet: Das geheimnisvolle Verschwinden
eines sechsjährigen Mädchens, Josie Cahill, dev
Tochter einer armen Witwe im Osten Newyorks>
wurde hier in den letzten Tagen viel besprochen.
Als das Kind am 2. Mai verschwand, behaupteten
einige Skandalzeitungen, es wäre geraubt worden,-
und sie setzten große Belohnungen für die Auf¬
findung der Kleinen aus. Die Polizei von Üfteto*
York und in anderen Städten suchte mit einer Le¬
gion Detektivs nach dem Kinde, aber alle Bemüh¬
ungen blieben erfolglos. Am letzten Donnerstag
fand man die Leiche in dem Schornstein des Hauses,
in dem Joste Cahill gewohnt hat. Die Polizei
glaubt, daß sie beim Spielen aus dem Dach in den
Schornstein kletterte, mit dem Kopf voran nach
unten fiel und da sie eingeklemmt war, langsam
infolge Hunger und Erschöpfung starb, und zwar
wenige Fuß von dem Zimmer entfernt, in dem die
betrübte Mutter saß. Das Wiederaufsinden des
Kindes ist dem Umstände zuzuschreiben, daß die Be¬
wohner des Hauses sich über einen unangenehmen
Geruch beklagten, der anscheinend aus dem Schorn¬
stein stammte. Bei der dann vorgenommenen Rei¬
nigung des Schornsteins entdeckte man die Leiche.
Eine große Menge umgab das Haus, als die trau¬
rige Nachricht bekannt wurde. Alle möglichen
Gerüchte waren in Umlauf, und es kam fast zu
einem Aufstand.

— Aus der Schule. In einer großen Stadt,
deren Schulen jetzt von Aufsichts wegen Uetßig
besichtigt werden, erhielt der prüfende Schulrat
kürzlich eine unerwartete Antwort. In der vierten
Klasse einer Mädchenschule verlangte der Herr, die
Lehrerin solle das Sprichwort: „Man soll den
Teufel nicht an die Wand malen!“ entwickeln, d. h.
aus den Kindern herausholen, so daß diese es von
selbst fänden. Als diese Absicht trotz allen Fragens,
und Hinleitens nicht erreicht wurde, meinte, so er¬

zählt die „Köln. Ztg.“, der Herr Schulrat: „Wissen
Sie was, Fräulein, malen Sie doch einmal einen
Teufel an die Wandtafel — vielleicht finden dann
die Kinder, was wir wollen!“ Die Lehrerin ver¬

sucht es, aber alle Versuche mißlingen kläglich, da sie
in dieser Art von Malerei durchaus keine Erfahr¬
ung hat. Da greift der Schulrat selbst zur Kreide,
und unter seinen Händen entsteht zwar kein Kunst¬
werk,, aber doch ein deutlich zu erkennender Teufel
mit Hörnern, Schwanz, Pferdefuß und ein Paar er¬

schrecklichen Augen. „Nun, Kinder, was habe ich
Euch da an die Wand gemalt?“ „Einen Teufel!“
„Richtig! Und welches recht bekannte Sprichwort
habe ich Euch damit vor Augen führen wollen?“
Endlich meldet sich ein Kind und stellt triumphie¬
rend das gesuchte Sprichwort fest: „Unnütze Hände
beschmieren Tisch und Wände!“ Der Herr Re¬
visor wandte sich sehr betreten ab und nahm sich
vor, den Teufel nicht wieder an die Wand zu
malen.
— Wo ist der meiste Sonnenschein in Deutsch¬
land? Da Sonnenstrahlen Bakterien töten, so ist
es für die Gesundheit einer Gegend wichtig, daß
sie viel Sonnenschein hat, und wenn es sich z. B.
um die Anlegung von Lungenheilstätten handelt,
ist es von besonderer Bedeutung, die Sonnenschein¬
dauer eines Landstrichs zu kennen. In einer
Dissertation hat jüngst Aug. Eichhorn, Pfarrer in
Taupadel bei Jena, eineSonnenscheindauerkarte ent
worfen und über diese Frage geschrieben. Er fand
bei der Berechnung des Durchschnitts für die täg¬
liche Sonnenscheindauer die höchsten Ziffern für
Jena, Lobschütz und S a m t e r mit ihren Um¬
gebungen. In diesen Gebieten beträgt die durch¬
schnittliche Stundenzahl täglichen Sonnenscheins
4,8.

—- So ein Abgeordneter lebt herrlich und in
Freuden. Erst die Weinproben in infinitum und
jetzt gar eine Gratisrwrdlandsahrt. Im Senioren-
konvent des Reichstages machte der Präsident Graf
von Ballestrem Mitteilung davon, daß seitens der
Hamburg-Amerikalinie 35 Billets zu einer
Nordland fahrt vom 3. bis 16. Juni den
Mitgliedern des Reichstages zur Verfügung gestellt
worden sind, die den einzelnen Fraktionen nach
Maßgabe ihrer Mitgliederzahl zugestellt werden
sollen.

— Der verlorene Millionär. Im Oktober v. I.
verschwand der Sohn eines Millionärs in Phil¬
adelphia, Wentz, der ungefähr 160 000 Morgen
Minenland in Westvirginien besitzt. Er hatte einen
Distrikt aufgesucht, in dem sich viele Trapper auf¬
halten,. die sich weigern, an den Besitzer Pacht zu
zahlen. Wentz jr. verschwand und wurde trotz der
ausgesetzten Belohnung von 200 000 Mark 'nicht
ausgeliefert oder aufgefunden. Am 8. Mai fand
man seine Leiche mit mehreren Schußwunden in den
Borgen von Kelly View. Neben ihm lag eine
Pistole. Man nimmt an, daß er zu Erpressungs¬
zwecken von Trappern festgenommen worden war,
und daß diese ihn dann töteten, als ein Heer von
Detektivs in dem Distrikt erschien.

— Das Mausoleum des Alryosenempfängers.
In einem öffentlichen Krankenhause in Newyork
starb kürzlich ein Almosenempfänger namens Robert
Johnston, der in einem Mausoleum beerdigt wurde,
das 800 000 Mark kostete. Johnston war früher ein
reicher Geschäftsmann^ der an der Spitze einer der
größten Warenhäuser in Newyork stand. Er besaß
ein Prächtiges Landhaus mit wertvollen Ktrnst-
schätzen. Seiye Geschäfte gingen dann aber schlecht,
und als eines Abends sein Haus mit allen Bild¬
werken und Bildern bis auf den Grund nieder¬
brannte, verlor der unglückliche Besitzer den Ver¬
stand. Das Mausoleum war schon im Jahre 1873
aus massiven Granitblöcken erbaut worden und
bildet meilenweit in der Runde einen Markstein.

Foulard-Seide
— Zollfrei l — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Henneberg, Zürich»



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 17. Mai.

* Zur Handwerkerausstellung. Der Bauaus¬
schutz, der gestern abend eine Sitzung abhielt, hat
den Bau der beiden großen Ausstellungshallen ver¬

geben. Die Herstellung der Hauptausstellungshalle
ist für den Preis von 11 461,50 Mk. dem Zimmer-
meister Pastor hier und die Maschinenhalle für
den Preis von 10 569,30 Mk. dem Zimmermeister
Wiese hier übertragen worden. Beide Hallen wer¬
den nach den Projekten des Architekten Peters hier
hergestellt. Die Hauptaus'stellungshalle kommt aus
dem freien Platze im Garten des Schützenhauses zu
stehen, die Maschinenhalle an das Ende der Reit¬
bahnstraße. e.

* Recht ungalant hat sich wieder einmal der
Druckfehlerteufel gezeigt, indem er in
unserem Bericht über das S t i f t u n g s f e st des
Ruderklubs „F r i t h j o f“ die Höhe der
D am e n s p e n d e zur Anschaffung eines neuen

Bootes mit 40 Mk. angab, während es 450 Mk.
heißen sollte. Wir hoffen, daß es genügt, diese nicht
unerhebliche „Unterschlagung“, die dem Konto des
bösen Dämons zur Last fällt, nachträglich festzu¬
stellen. — Im Anschluß daran teilen wir noch mit,
daß die in unserem Berichte erwähnten Geschenke
zur Ausschmückung des neuen Bootes mit einer
Poetischen Ansprache von Fräulein Starke dem
Vorsitzenden überreicht wurden. Den Dank des
Vereins brache das Vorstandsmitglied und Fahr¬
wart Herr Eisenbahnsekretär Stendke in herz¬
lichen Worten zum Ausdruck.

* Eine Obstausstellung, verbunden mit einem
Qbftmarkt, beabsichtigt der hiesige Garten- und
Obstbauverein Anfang Oktober d. Js. Hierselbst zu
veranstalten. Gleichzeitig macht der Verein bekannt,
daß er von jetzt ab bis zum 15. Juni d. Js. eine
Prämie für den Fang von Kohlweißlingen, und
zwar 40 Pfg. für je 100 Stück, zahlt.

* Vom „Konitzer Morde“. Zurzeit werden
wieder Andeutungen verbreitet, daß'die endgültige
Aufklärung des Winterschen Mordes nahe bevor¬
stehe. Verdächtigt wird eine Arbeiterfamilie, deren
Glieder s. Zt. den Schlächtermeister Levy zu belasten
versucht haben. — Ein Charlottenburger Nachrich¬
tenbureau versendet folgende Meldung: „Nach
dem bisherigen Ergebnis der Erhebungen besteht
die absolute Wahrscheinlichkeit, daß der Gymnasiast
Ernst Winter zu Konitz am 11. März 1900, und
zwar in der Zeit vor 4 Uhr nachmittags, das Opfer
eines Renkontres geworden ist, das er mit dem
Mann einer Arbeiterfrau hatte, zu der er

Beziehungen unterhielt. Es liegt Totschlag
oder Körperverletzung mit tödlichem Ausgang vor.
Das Vergehen hat sich in einem Hause in unmittel¬
barster Nähe seiner Wohnung abgespielt.“ Wir
geben diese Mitteilungen nur mit allem Vorbe¬
halt.

nn Pfingst-Sonderzüge. Zur Bewältigung des
Pfingstverkehrs werden in der Zeit vom 19. bis 26.
Mai mehrere Personen-Sonderzüge auf der Strecke
Jnsterburg-Thorn-Bromberg-Berlin und umge¬
kehrt abgelassen. In der Richtung von Insterburg
nach Charlottenburg erfolgt die Abfahrt von Brom¬
berg am 19., 20., 21., 24. und 25. Mai, jedesmal
um 6.54 Uhr nachmittags. Bei den Zügen von
Bromberg bis Eharlottenburg erfolgt die Abfahrt
von Bromberg am 19., 20., 24. und 25. Mai, jedes¬
mal um 12.34 Uhr mittags, sowie am 21. Mai
um 8.17 Uhr vormittags. In der Gegenrichtung
Eharlottenburg bis Insterburg: Abfahrt von

Bromberg am 19., 20. und 23. Mai, jedesmal um
9 Uhr vormittags. Von Berlin Schief. Bhf. bis
Allenstein: Abfahrt von Bromberg am 20., 21.
und 25. Mai, jedesmal um 10.30 Uhr abends.

f Besitzveränderung. Das Grundstück Wil¬
helm- und Gammstraßenecke (das frühere Gesell-
fchaftshaus), der Versicherungsgesellschaft „Thu-
rinaia“ gehörig, ist von dem königlichen Eisenbahn¬
zugführer Schiwek für 82 000 Mark käuflich er¬
worben ^worden.,

f Schulrevision. Superintendent Saran und
Pfarrer v. Zychlinski begaben sich heute nach
Schönhagen zur Revision der dortigen evangelischen
Schule.

f Diebstahl. Dem Arbeiter Philipp wurden
am 16. d. Mts. 60 Mark bares Geld, das im
Wäschespind unter Wäsche versteckt ausbewahrt war,
gestohlen. Als mutmaßliche Diebin ist das Dienst¬
mädchen Bertha B., welche dort in Logis war, er¬
mittelt und verhaftet worden.

k In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern und vorgestern wegenUmhertreibens
fünf Frauenspersonen, wegen Skandalierens und
Trunkenheit je eine Person.

f Besitzveränderung. Das den Fränkeschen
Eheleuten in Philadelphia gehörige Grundstück in
Schöttersdorf ist im heutigen Subhastations-
termine von dem Kunstgärtner Robert Böhme'für
das Meistgebot von 8050 Mark erstanden worden.

Schnbin, 15. Mai. (Gasanstalt.) Die
Stadtvertretung beschäftigt sich seit längerer Zeit
mrt der Frage, eine bessere Straßenbeleuchtung ein¬
zuführen. Man hat daher die Erbauung einer Gas¬

anstalt ms Auge gefaßt. Die Zahl derer, die Haus¬
anschluß beantragen, ist so groß, daß die Rentabili¬
tät der zu erbauenden Anstalt sicher zu erwarten ist.

Schotten, 15. Mai. (Aus zeich nun g.)
Der hiesige Männergesangverein, der zu der Ver¬
schönerung der Volksunterhaltungsabende viel bei¬
getragen hat, hat als Anerkennung dafür von der
königlichen Regierung ein Geschenk von 300 Mark
erhalten.

Znin, 14. Mai. (Bemerkenswerte
Entscheidun g.) Mehrere hiesige Geschäfts-
leute erhielten polizeiliche Strafmandate, daß sie
ihre L ä d e n am Karfreitag den ganzen Tag
über offen hielten.. Sie erhoben Einspruch und
wurden vom Schöffengericht freigesprochen.
Der Freispruch.erfolgte auf Grund einer gesetzlichen
Bestimmung, nach welcher in Gegenden mit über¬
wiegend katholischer Bevölkerung die Geschäfte am

Karfreitag nicht geschlossen zu werden brauchen.
Trcmessen, 14. Mai. (Zur Bürger -

mei sterwahl) berichtet die „Trem. Ztg.“: Die
Stadtverordneten haben, nachdem die eingegan¬
genen Bewerbungen um die hiesige Burgermeister¬
stelle grüdlich „gesiebt“ worden sind, eine engere
Liste von 8 Bewerbern aufgestellt, Über deren
Persönlichkeit jetzt eingehende Ermittelungen am

gestellt werden.
K Gnesen, 17. Mai. (Alter schützt vor

T o r p e^r t-nü ch tr)'7
“ Die PI - Jcchxe alte- Bäuerin

K. aus Skorzenein,'die kürzlich nach hier zu Markte
-kam, hatte es ihm, dem 77 Jahre alten Schuhmacher
>Sz. von hier angetan. Auf den ersten Blick ver¬
liebten sich Männlein und Weiblein, von denen jedes
schon zweimal die Ehefesseln getragen, allen Ernstes
ineinander und beschlossen, zum drittenmale den
Bund der Ehe zu schließen.

Kosten, 15, Mai. (Eisenbahnli ni e.)
Der Minister der öffentlicheuArbeiten hat die Eisen-
bahndirektion Posen mit der Anfertigung der all¬

gemeinen Vorarbeiten für den Bau einer Neben¬
bahn von Gkätz oder einem anderen geeigneten
Punkte der Strecke Grätz-Kosten nach Posen be¬
auftragt. .

Kempen, 16. Mai. (P ri n z u n d Prin¬
zessin Heinrich) sind von Kiel nkich ihrer im
Kempener Kreise belegenen Besitzung Dobrygoszcz
abgereist, wo sie mehrere Tage zu verweilen ge¬
denken.

Fraustadt i. P., 15. Mai. (Seltenes
E h ejub i hä u m,) Seine silberne Hochzeit zum
zweite n M a l e

'

feierte in der vergangenen
Woche der Handelsmann Münzberg von hier. Der
80jährige Greis erfreut sich noch großer Rüstigkeit
und geht ohne Unterbrechung seinem Berufe nach.

Schwarzenau, 15. Mai. (Tod esfalI.)
Der in den 60er Jahren stehende Rittergutspächter
von Bonkowski in Goranin hatte am Dienstag einen

Gehirnschlag erlitten. Ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben, ist er gestern gestorben.

Briefen, 15. Mai. (Vergiftungsver-
f u ch.) Eine hiesige Buchhalterin versuchte sich
wegen größerer Verfehlungen, die sie sich in ihrer
Stellung hatte zu schulden kommen lassen, mit Su¬
blimat zu vergiften. Die Unglückliche wurde in
das Johanniter-Krankenhaus aufgenommen; ßä

besteht wenig Hoffnung auf ihre Wiederherstellung.
Marienburg, 16. Mai. (Stur z.) Der

domizillose Arbeiter Kriegt stürzte in vergangener
Nacht in der Herberge zur Heimat Hierselbst aus
dem zweiten Stock durch das Fenster auf die
Straße. Schwer verletzt wurde er ins Krankenhaus
gebracht.

Dirschan, 16. Mai. (Neue Domän e.)
Rittergutsbesitzer Heine hat sein Gut Gnieschau
mit den dazu gehörigen Vorwerken Schliewen und
Ofscharken für eine Million Mark an die Staats¬
regierung verkauft, die aus diesen Gütern eine
königliche Domäne errichten wird. Herr Heine
bleibt als Domänenpächter in Gnieschau wohnhaft.

. („Danz. Ztg..“
Oliva bei Danzig, 15. Mai. (Bruder¬

mord.) Gestern abend gerieten im angetrunkenen
Zustande die Arbeiter Hermann und Albert Munski
in Kl. Krug in heftigen Streit miteinander. Hier¬
bei ergriff der 20jährige Albert ein kleines Küchen¬
messer und brachte damit, wie die „D. Z.“ berichtet,
seinem 24jährigen Bruder einen derartigen Stich in
die linke Brustseite bei, daß derselbe nach kaum
fünf Minuten seinen Geist aushauchte.

Aus Ostpreußen, 16. Mai. (Sein eigener
Vorgestzter.) In Ostpreußen gibt es ein
Kirchdorf, in dem der Ortsgeistliche erster Lehrer
der dortigen Kirchschule und Ortsschulinspektor, also
sein eigener Vorgesetzter ist. Dieser seltene Fall
trifft für das Kirchdorf Nidden auf der kurischen
Nehrung zu. Pfarrer Jopp ist Ortsschulinspektor
und zugleich erster Lehrer, für welches Amt er von
der Regierung B64 Mark jährlich erhält.

Gumbinnen, 15. Mai. (Teure Ver¬
wechselung.) Chilisalpeter statt Viehsalz
fütterte irrtümlich ein Gutsbesitzer in Pruschillen.
Bald darauf erkrankte der Viehbestand und es ver¬
endeten 13 Stück Vieh.

Königsberg, 16. Mai. (Ein merkwür¬
diges Ergebnis) hat die in der vergangenen
Woche beim hiesigen Oberlandesgericht abgehaltene

dazu die hochstzulässige Zahl von vier Kandidaten
gemeldet. Alle vier Examinanden sielen durch. Drei
von ihnen befanden sich bereits zum Zweitenmale
im Examen; ste müssen also die juristische 'Laufbahn
aufgeben.

Königsberg, 16. Mai. (Preisgekrönt.)
Prof. Robert Schwalm hat bei dem Wettbewerb
zwecks Erlangung zweier Preischöre für den Ber¬
liner Sängerwettstreit mit seinem Volksliede
„Einen Brief soll ich schreiben“ einen zweiten Preis
errungen. Die Zahl der Konkurrenten belief sich
auf mehr als 400.

Königsberg, 16. Mai. (Vom Hochver¬
rat s p r o z e ß.) Wie die „Königsberger' Volks-
zeitung“ erfährt, ist am vergangenen Sonnabend
die Voruntersuchung im Hochverratsprozeß abge¬
schlossen worden. Der Untersuchungsrichter hat die
Akten nunmehr der Staatsanwaltschaft übergeben.

Mühlhausen 14. Mai. (Ein schauer¬
liches End e) bereitete sich kürzlich der Arbeiter
Hehdmann aus Lauck. Er schnitt sich mit einem
Rasiermesser in die Kehle. Als er wieder zu sich
gekommen war, schnitt er nochmals zu, wodurch er

seinen Zweck erreichte.
Aus Schlesien, 16. Mai. (Elternliebe.)

Me „Schwierst. Ztg.“ berichtet: Das 4jährige
Söhnchen des Hausbesitzers Th. Sczypa war vor

einiger Zeit in einen mit heißem Wasser gefüllten,
zum Kochen von Viehfutter bestimmten Kessel ge¬
stürzt und war dabei schwer verbrüht worden/ Die
Rettung und Wiederherstellung des Kindes war nur

dadurch möglich, daß auf die verbrühten Stellen die
frische Haut eines gesunden Menschen über¬
tragen wurde. Der Vater des Kindes hat sich
ohne Zögern zu dem schmerzvollen Eperimente
hergegeben. Es wurden seinem Körper bereits 16
Stücke Haut entnommen.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Söul, 17. Mai. (Reutermeldung.) Eine
Privatnachricht aus Pingyang besagt, daß eine
etwa 300 Mann starke russische Abteilung sich nach
den englischen Minen in Unsan begab und sich des
Eigentums der japanischen und chinesischen Ange¬
stellten bemächtigte. Englisches Eigentum sei nicht
angerührt worden. Einige Japaner hatten sich
geflüchtet, andere sollen gefangen genommen sein.
— Der außerordentliche koreanische Gesandte in
Japan ist nach Beendigung seiner Mission in
Tschemulpo wieder eingetroffen und dort von den
koreanischen Würdenträgern empfangen worden.

Söul, 17. Mai. Wie berichtet wird, hat eine
japanische Abteilung 200 Russen nördlich von
Andschu eingeschlossen und sucht sie auszuhungern.
Die Kosaken haben keine Vorräte, mit Ausnahme
dessen, was ste beim Fouragieren erhalten Habens

Metzle Drahtnachrichten.
Berlin, 17. Mai. Das Festmahl des deutschen

Bankiertages fand gestern abend unter
außerordentlich zahlreicher Beteiligung statt. Als
Ehrengästs erschienen der Handelsminister Möller,
Unterstaatssekretär Lohmann, Geheimrat Wendel-
stadt, Geheimrat von Glasenapp, letzterer im Auf¬
träge des Reichsbankdirektoriums, Oberpräsident
von Bethmann-Hollweg, sowie Polizeipräsident von
Borries, Oberbürgermeister Kirschner und mehrere
Räte der Reichsämter und Parlamentarier. Der
Vorsitzende Rietzner brachte einen Trinkspruch auf
den Kaiser aus. Der Direktor der Dresdener Bank
Müller dankte den Ministern und den Ehrengästen
für das Erscheinen und brachte ein Hoch auf die Ver¬
treter der Staatsbehörden und Korporationen aus.
Minister Möller gab in Erwiderung seiner Freude
über die ruhige, maßvolle und sachliche Führung der
Verhandlungen des Bankiertages Ausdruck und
warnte vor übermäßig schneller Konzentration des
Kapitals, die, obgleich ihr eine gewisse Berechtigung
innewohne, in weiten Kreisen Bedenken erregt. Der
Minister schloß mit einem Hoch auf den Zentralver¬
band der deutschen Banken.

Berlin, 17. Mai. Einer Reutermeldung aus
Langer zufolge habe der Sultan den Abschluß der
Anleihe gemäß dem Angebot der Banque de Paris
et Pays bas abgelehnt, da er die Bedingungen als
zu drückend ansehe. Me marokkanische. Kavallerie
werde, um Ersparnisse zu machen, in Fußvolk um¬

gewandelt und die Bezahlung der Kaids und Sol¬
daten werde um die Hälfte herabgesetzt.

Berlin, 17. Mai. (Berl. Lokalanz.) Aus Van-
couver eingetrofsenen Berichten zufolge sind un¬

längst auf den Admiralitätsinsekn fünf Men¬
schen von Kannibalen getötet und
aufgefressen worden, worauf das deutsche
Kriegsschiff „Condor“ vor dem betreffenden Dorf
erschien und es in Brand steckte. Hierauf lieferten
die Bewohner die Schuldigen aus, die sofort er¬

schossen wurden.

ausgellrochen. Der AuSstzmS tmradES no&
größere Ausdehnung, annehmen.

“

Bremen, 17. Mai. (Morgenpost.) Der Lloyd¬
dampfer „Prinzeß Irene“ rettete auf der Fahrt
von Genua nach Newyork die aus 8 Personen
bestehende Besatzung 'der sinkenden englischen
Schonerbrigg „Marie“ aus Ragusa.

Trier, 17. Mai. (Berl. Lokalanz.) Bei der
von der hiesigen Garnison dem Höchstkommaudie-
renden in Südwestafrika, Generalleutnant von

Trotha, gebrachten Fackelserenade erschien von
Trotha mit seinen Söhnen auf dem Balkon des
Offizierkasinos und rief mit lauter Stimme:
„Adieu Trier“. Die tausendköpfige Menge brach
in begeisterte Hurrarufe aus.

Frankfurt a. M., 17. Mai. Die „Frank¬
furter Ztg.“ meldet aus Newyork: Das Ober-
bundesgericht hat die Berufung des englischen
Anarchisten Turner abgewiesen, da die Einwan¬
derungsbehörde bei Turner festgestellt hat, daß er
ein offenkundiger Gegner des organisierten Staates
sei.

Essen tu Ruhr, 17. Mai. Bei Recklinghausen
ist ein Personenzug entgleist. 1 Person

• wurde verletzt.
Paris, 17. Mai. Me „Agence Havas“ ver¬

öffentlicht eine Note des Marineministeriums, in
der- erklärt wird, das Marinedepartement habe mit
den von einem Individuum, das Fragola zu heißen
behauptet, verkauften Schriftstücken nichts zu tun,
da die Küstenverteidigung der Kriegsverwaltung
untersteht, die alle Pläne der Werke und Batterien
besaß, die der Korrespondent des „Matin“, Hede¬
mann, sich von Fragola beschafft haben sollte. Die
Marineverwaltung habe vor etwa 11/2 Jahren mit
Fragola zu schaffen gehabt, der sich damals unter
anderem Namen vorgestellt habe. Fragola behaup¬
tete, er könne, wenn er bezahlt werde, Zeichnungen
und Pläne von gewissen Festungsbatterien und von
Unterseebooten besitzen. Nachdem er die Marine-
Verwaltung durch überlange Unterhandlungen hin¬
gehalten habe, habe sich herausgestellt, daß er
nichts von Zeichnungen besitze.

Bordeaux, 17. Mai. Me hiesigen Offiziere
der Handelsmarine beschlossen, den Streik als be¬
endet zu erklären.

Briefkasten.
Abonnent. Es muß vierteljährliche Kündigung

erfolgen, und zwar vom Kalenderviertelja'hre ab.
Jeder Mietsvertrag, gleichviel wie hoch der Miets-
Preis ist, muß gestempelt sein.

Holzfl öfterer.

Vom I* Spediteur Holzeigenthümer ftl ü ü i,
ssf

Hafen 34 Franz Bengsch- Franz Bengsch- 27V, ist ab—
Brabe-
münde

35 Bromberg Bromberg ge¬
schleißt

Schiffsverkehr vom 16. bis 17. Mai mittags 12 Uhr
Marne

des Schiffs¬
führers

L. Schmidt
P. Gomulski
I. Gomulski
I. Haupt
R. Gottemeier
F. Czarnetzki
B. Arndt
G. Geider
0. Eisfeld
K. Dittmann
Dereszewicz
K. Grunze
H. Nickel
A. Klawe
E. Kerber
I. Zeidler
W. Schneider
F. Rüstau
K. Krüger
1. Matowski
A. Matowski
P. Wilgorski
W. Lehmann
E. Stenzel
K. Schattke
F. Otto

>ir, b. Kahns
bejiu. Name
b Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng

Brbg. 24'. Zucker
Brbg. 264 do.
Brbg. 94 do.
Küstr. 151 do.
Brbg. 350 do.
Brbg. 31C do.
Mgdb.585 Tonerde
Halle 35 do.
Brbg. 27 Güter
Küstr. 234 do.
Brbg. 53 Soda
Küstr. 276 Roggen
Brbg. 327 leer
Brbg. 143 Mauersteine
Brbg. 205 do.
Glogau 23 Weizen
3ef)b. 506 leer
Aussig 8 do.
Berl. 1140 do.
Brbg. 57 do.
Brbg. 54 do.
Küstr. 93 do.
Aussig 55 do.
Tetsch.113 do.
Kosel 458 do.
Brbg. 306 Faschinen

Von nach

Montwy-Danzig
do.

Pakosch-Danzig
Montwy-Danzig
Pakosch-Danzig
Halle-Wloclawek

do.
Berlin-Bromberg

Hamburg-Bromberg
Montwy - Bromberg
Weißenhöhe-Brombg
Bromberg-Montwy

Bromberg-Kruschwitz

do.
do.

Magdebg.-Bromberg
Bromberg-Pakosch

do.
do.

Berlin-Bromberg
do.
do.

Eichhorst- Fordon

(*a<$bKUt
eerbottK.) BSrsendepesche«.

Berlin, 17. Mai, angekommen 1 Uhr -25 Min.
Kurs vom 16. 17. Kurs vom 16. 17.

Oestrer. Kredit. 199,20199,25 4°/« Jntaliener f
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/oDt.Reichsa.

218,10
183,30

13.60
115,20

89.60
Tendenz: still.

184,ll
13,60

114,75

Russ. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

89,10
189,70

216,00

88,80

215,00

—7 Berlin, 17. Mai. Ein Streik ist bei den Werk-
Referendarprufung gehabt. Es hatte sich | stattschlossern der Großen Berliner Straßenbahn

Neubau d. Kreisständehauses
in Bromberg.

Verdingung.
Es soll die Lieferung (99

1. von 318 cbm BetonkieS,
2. von 500 Tausend Hintermaue-

rungssteinen,
3. von 100 Tausend Cement»Kalk-

ftetnen,
4. von 10 Tausend Klinkern in

Normalformat,
660 cbm scharfem gesiebten

Mauersand,
«.von 280 cbm gelöschtem Weiß¬

kalk oder
7. von 680 cbm fertigem Maurer¬

mörtel,
8. von 81 000 kg (520 To.) Port-

land-Cement
zusammen oder getrennt vergeben
werden.
, Verdingungsunterlagen können
NN Bureau der Betriebsleitung
der Bromberger Kreisbahnen —

Stadtschleuse 1 — eingesehen oder
gegen post- und bestellgeldfreie Ein¬
nistung v. 1,50 M. bezogen werden.
_ Angebote mit entsprechender
Aufschrist stüd vexLiegelt unter

Beifügung 8^» Proben zu Pos.

fÄY.'k Mai b.
vormittags 10 Uhr

an den Unterzeichneten einzusenden,
zu welcher Zeit alsdann die Er¬
öffnung in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter erfolgt.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, den 17. Mai 1904.

§rr Dorsttzende des Kreisausschuffes.
v. Eisenhart.

Neubaud. KreiSständehauseS
in Bromberg.

Ausschreibung.
Die Ausführung der Erd- und

Maurerarbeiten nebst Versetzen
der Werksteine zum Neubau des
Kreisstandehauses in Bromberg
soll vergeben werden. , (99

DieVerdingungsnnterlagen nebst
Zeichnungen können int Bureau
der Betriebsleitung derBromberger
Kreisbahnen, Stavtschleuse 1, ern-
gesehen oder gegen post- und be-
stellgeldfreieEinsendung vonl,50M.
für dieVerdinguugSunterlagen und

5,00 M. für die Zeichnungen be
zogen werden.

Angebote sind versiegelt und mit
der Aufschrift: „Ang bot auf Aus¬
führung der Erd- und Maurer¬
arbeiten pp. zum Nettbau desKreis-
ständehauses in Bromberg“ ver¬
sehen an den Unterzeichneten

Mgjtimlütthtg, Uö-liti,
vormittags 10 '/s Nhr,

einzusenden, zu welcher Zeit als¬
dann die Eröffnung in Gegenwart
etwa erschienener Bieter erfolgt.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, bett 17. Mai 1904.

Der Norfiheude des Kreistntsschiiffes.
y. Eisenhart.

Um Freitag in d. Schlofferstr. ein
“ zold. Mauschettrukvopf verloren.
Bitte abzg. i. Eisenbahndirekt.-Ge-
bände b.Portier od: in der Geschst.

Äaner ÄS
„Thor,,“ entlaufen. G. Bel.
abzug. Wallftr. 2, 2 Tr. rechts.

1 Ueberzieher mitl Hüt ge-
fiuiben Word. Werder- n. Grenzstr.-
Ecke. AbL.Primft.16, v.l., zw.6-7U.

neuen Bausaifen
empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot errgobierten, braun-, scywarz-, gelb- „nd

gringlflfitdtn Swtlfnlpetl;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

ReinhardWerner Comp.,
Bedachungsgeschäft und Verkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof — Telephon 1038
woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
Welches auch aut Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Damjchirzkiei und Tonwerke Hennigsdorf a. H.
August Burg, Aktiengesellschaft.

Er» schw. Spitzenshawl am

Montag Abend v. Roonstr., Dan-
ziger- bis Johannisftr. Verl. Geg.
Belohn, abzug. Roonstr. 5, Part.

Zweispännig. offen. Kutsch¬
wagen, Rücksitz, Patentachsen-,
gut erhalten, verkauft (453

Nowa erectia bei Prondy.

Kl. Haus, gr.Grt., a.elekt.Bahn
bill z.vk. Off. u. 9 a. d. Geschst.d.Z.

Eine neue Nähmaschine,
schädelcchte Rehgeweihe,
ein großer Phonograph,
BW Oelgemälde ‘Q0

sind furtzngshalber zu verk. Zu
erst, in der Geschäftsstellr d. Ztg.

Ein größerer Posten, ca. 8 km Gleis, festes und leicht¬
bewegliches, speziell für d e Landwirtschaft
geeignet, ist mit den dazu gehörigen Truckkastenwagen ganz
Ker geteilt unter günstigen Redinznngen zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter A. J. 317 an Rudolf Messe,
Berlm 8. W. erbeten. (164

«ine Wohnung von 4 mittler.
« Ztmm. ist fof. u. eine v. 3 Simm.,
Küche u. Zubeh. v. 1. 10. 04 zu
vermiet. Verl. Rinkauerstr. 4.

Noch gut erhaltene

WtfliirtiioiiBtiiitidititiig,
ca. 40 Stühle, 5—7 Tische rc. zu
kaufen gesucht. Off. mit. M. M-
postlagernd Nakel/Netze. (467

Fahrrad, fast neu, billig zn
verkaufen. Hevnestratze Nr. 31.

Viktoriastr. Nr. 17
ist die herrschaftliche Villa,
bestehend aus 14 Zimmer«
ncbst Wintergarten und sehr
vielen Nebenräumen, mit an¬
schließendem parkart. Garten
per sofort oder später zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 31.
99) Hermann Dyck.

5 Stck. sehr g. l.Hühner sind sof.
JU htrf. 3jülb£lmjifc UL



FrohePfingsten
verlebt man ln unseren

aparten, den Stempel
der streng testen —

aber Mailend billigen
- Preise tragenden Schuhwaren!

Sport
Fussbekleidnngeu

für alle Zwecke.

Dauerhaft u. elegant!

Herren-Zugstiefel
Wichsleder, aus dem Ganzen . . .

Herren-Sehnürselmhe
Rossleder, bequemer Sfcrassenschuh , .

Herren-Segeltiicb-Schiiür-» ..

schuhe leicht. Sport-u. Straßenschuh Mk. V-VlU

Mk 5.75Berren-Schniirschuh©
rot und braun imit. Ziegenleder . . .

Damen-I^astlng-Zugstiefel ß qq

Damen-Scbnür- und
Knopf»tielel
rot imit. Ziegenleder . . . Mk.

Entzückende Baby-
Schuh© und Stieleichen

in allen Ausführungen.

Damen-Schnür- nnd
Knöpfschuhe o 7R
rot imit. Ziegenleder .... Mk. Öel v

»amen-Keder-Spangen- » --

Schuhe sehr bequem Mk. tt.VV

Damen-Lasting-Haus- st
_

SChuhe sehr bequem Mk. U.vD
Mädchen-Knopf- nnd

SchnürStietel rot imit Ziegenleder
25/26 = 3.510» 27 30 =3.70» 31/35 --- 4.50

Mädchen-Spangenschuhe
rot imit. Ziegenleder

25/26 — 3.40, 27 30 = 3.80, 31/35 —3.30

Damen-Segeltuch-Schnürschube 9 4A
bequemer Sport-und Strassenschuh . . . Mk. 45e*V

Damen-Kalblack-Spangcnschube a ra
besonders preiswert Mk. SlavV

Damen- granSegeltnch-Schnür-.
SChUhe bequemer Sommerschuh Mk. Lvw

Mädchen- grau Segeltuch-
Schnürschuhe

28/30 -- 1.50, 31/85 =1,75

Unsere Fabrikate haben sich durch Qualität als die besten der Gegenwart bewährt.

ConradTack&C
461)

Bromberg
Deutschlands bedeutendste Schuhwarenfabriken Durg b. Mgbg

Geschäftshaus
in Brückenstr. 2.

gegründet 1817 gegründet 1817

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter vornehmer I
und einiacher Wohnränme

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen iär Oüizierkasinos

I
bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark. an.
,

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen !
von 24(X) Mark an.

Rosen, hochstämmig ans Töpfen,
grillt Auspflanzen für das freie Land, k 1,00-1,50 Mk.,

Rosen,nici>r.Vnrztlhals,vttt!>.a.Löpsen,
h 60—75 Pf. Diese Rosen zeigen teilweise die Knosen.
UM“ Ein Nichtanwachse« ist ausgeschlossen.

Großblumige Clematis
in Töpfen u. zum Auspflanzen,

Conisere«
in vielen schönen Sorten, jetzt beste Pflanzzeit,

PF“ Balkonpflanzen
in größter Auswahl,

Gruppenpflanzen,
Teppichbeetpflanzen,

sowie sämtliche Pflanzen zur Ausschmückung von Blumen¬
gärten und Parkanlagen in größter Auswahl zu äußerst

billigen Preisen empfiehlt (96

lul. Ross, Kunst- u. KaudelMrliltt.
Berlinerst! aste 15. Fernsprecher 48.

Wilin
Erste Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-Dampfer „Meteor“.. -

Abfahrt von Hamburg «. Juni 1904. Besucht werden die Häfen: Odde» Bergen (Uberlandrei,e eie

Bossevangen und Stalh^m^nach^Gudvangen)^ Gudvangen, Balholmen, Molde, ^Naes, Dronthemr^Merok»
an aufwärts.

Zweite Nordlandfahrt mit dem Doppelschraüben-Schnelldampfer
Abfahrt von Hamburg 4. Juni 1904, von Rotterdam den 5. Juni, von

werden die Häfen: Odde, Molde, Naes, Tromsoe, Hammerfest, 9ZorbUy veruytt u» mu <, „

Digermulen, Merok» Gudvangen, Bergen, Siel (von Siel per Sonderzug nach Hamburg). Reisedauer
18 Tage. Fahrpreise von Mk. 650.— an aufwärts.

Dritte Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-Dampfer „Meteor“. Abfahrt von Hamburg
17. Juni 1904. Fahrplan ebenso wie bei der ersten Nordlandfahrt. Wederankunft in Hamburg 80. Juni.
Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von 9DM. 850.— an aufwärts.

Vierte Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben»Schnelldampfer „Prinzessin Victoria
Luise“ Abfahrt von Hamburg 30. Juni 1904. Besucht werden die Häfen: Odde, Molde, Raes, Tromsoe,
Hammersest, Nordkap (Fahrt in den Lyngenfjord), Digermulen (Fahrt durch den Bestfjord, dann bei
Aalesund in den Störsjorb, durch den Slyngs- und Sunelvfjord in den Geirangerfjord bis Merok),
Merok (zurück auf demselben Wege, dann in den Jörunfjord. endlich in den Sognefjord, durch Fjaerlands-
und Näröfjord bis Gudvangen). Gudvangen (Überlandreisen via Stalheim und Bossevangen nach Bergen),
Berge«. Ankunft in Hamburg 16. Juli. Reisedauer 16 Tage. Fahrpreise von Mk. 650.— an aufwärts.

Künste Nordlan^fahrt mit dem Doppelschrauben - Dampfer „Meteor“. Abfahrt von Hamburg
2. Juli 1904. Fahrplan ebenso wie bei der ersten Nordlandfahrt. Wrederankunft in Hamburg 16. Juli.
Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von Mk. 350.— an auswärts.

und Sörfjord. Odde, Molde, Naes, Drontheim, Tromsoe, Hammerfest, Nordkap, Spitzbergen (Bellsund,
Advent. Bai), Digermulen (Fahrt durch den Bestfjord, dann bei Aalesund in den Storfjord, durch den
Slyngs- und Sunelvfjord in den Geirangerfjord bis Merok), Merok (zurück auf demselben Wege, dann in
den Jörundfjord, endlich in den Sognefjord, durch FjaerlandS- und Näröfjord bis Gudvangen (Dördal),
Gudvangen (Überlandreise via Stalheim und Bossevangen nach Bergen) Berge». Ankunft in Hamburg
27. Juli. Reisedauer 22 Tage. Fahrpreise von Mk. 500.— an aufwärts.

Siebente Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-Dampfer „Meteor“. Abfahrt von Hamburg
17. Juli 19U4. Fahrplan ebenso rote bei der ersten Nordlandfahrt. Ankunst in Hamburg 30. Juli. Reise-
boner 14 Tage. Fahrpreise von Mk. 350 — an auswärts.

Achte Nordlandfahrt mit dem Doppelschraüben-Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Luise“
Abfahrt von Hamburg 19. Juli 1904. Besucht werden die Häfen: Rotterdam, Odde, Molde, NaeS,
Drontheim, Nordkap, Spitzbergen (Advent-B

*

Vestfjord, dann bei Aalesund in den Storfjord,
bis Merok, zurück auf demselben Wege, dann i
und Näröfjord bis Gudvangen), Gudvangen,
Bergen. Ankunft in Hamburg 10. Auauf
an aufwärts.

“

Nennte Nordlandfabrt mit dem Doppelschrauben-Dampfer „Meteor“ Abfahrt von Hamburg
2. August 1904 Fahrplan ebenso wie bei der ersten Nordlandfahrt. Wiederankunft in Hamburg
15. August. Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von Mk. 350.— an aufwärts.

Zehnte Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-Dampfer „Meteor“ Abfahrt von Hamburg
17. August 1904. Fahrplan ebenso wie bei der ersten Nordlandfahrt. Wederankunft in Hamburg 30. August.
Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von Mk. 850.— an aufwärts.

Der Doppelschrauben - Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Luise“ und der Doppelschrauben-
«nr“ fttiS fft* hta QmorFf» har QRarsm “tAitrtnSfrtfirfPtt prftAltl. hie ..9Rrtttteffin SßictOtitt Sutfe“

(Advent-Bai, Bellsund), Tromsoe, Digermulen (Fahrt durch den
durch den Slyngs- und Sunelvfjord..in den Geirangerfjord

Postdampfer „Blücher“ dient Jahr ein Jahr aus zur Besörderun,
Cajüten-Publikums und ist zur Ausführung von Vergüt

“

ilnahme an den Nordlandfah

rr Beförderung eines die höchsten Anforderungen stelle,
Vergnügungsfahrten daher ebenfalls besonders geeignet.
ndfahrten stellen sich deswegen so mäßig, weil neben der

Zahlung des Schiffsfahrpreises weitere erhebliche Ausgaben nicht in Frage kommen. Sämtliche Ausflüge am

Lande, einschließlich Wagenfahrt, Logis und Beköstigung werden zu Mk. 30-65 übernommen.

Die Kosten der Teilnahme

die Bestellung erfolgt, um so größer ist die Auswahl an Plätzen,
igung gestellt werden können. Manche Dampfer pflegen schon längere

Es empfiehlt sich daher, die Plätze so zeitig wie möglich zu belegen.

_ _ Je frühzeitiger . _ .

welche dem Reisenden zur Verfügung gestellt werden
Zeit vor Abgang besetzt zu sei«. Es empfiehlt sich dl

Alles Nähere enthalten die Prospekte. Fahrkarten find bei den inländischen Agenturen der
Gesellschaft zu haben, oder können bestellt werden Bei der

Abteilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
47) In Bromberg: W. Herbert, Hippelstr. 23. (102

tiermama-
Haus

Inh.

8. Linsky
Bromberg

Friedrichstr. 35.

Empfehle meine
anerkannt

erstklassigen

zu billigen Preisen!

Gewähre Teilzahlung.
Ersatzteile.

mar Mäntel,
Schläuche.

Reparaturen
auch an Motor-Rädern

billigst.

Papier- und leinene tragen für Herren,
Cravatten, Manschettenknöpfe, Schtlpsnadrln etc.

stelle zum (M

Ausverkauf.
Fange Jammer-Handschuhe in Seide nnd Zwirn

mit und ohne Ringer zn jedem annehmbaren Preise.

Ko str. 2. Tb. Twitchelt Kosstr. I
am Friedrichsplatz.

I Sämtl. Uhren, Gold-, Silber-, Alfenide- u.öptiselie
Waren s$SAu^bÄsÄ Ausverkauf (

Geschäftslokals hiermit zum ——

I Äusserst günstige Gelegenheit gut und dabei wirklich I
I billig zu Kaufen. — Mehrjährige schriftliche Garantie. I

Bromberg, Bahnhofstr. 14. E- UüVerfetth, MlMiM.

Pianoforte-
Fabrik L Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle nnd fester
Stimmung. Versand frachtfrei.mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15M.monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

Jum Aufpolstern
von Sofas u. Matratzen empf. sich
Erv8tWoZahh,Tavez.,Königstr.59.

Barett afta*
u. A. 100 q. d. Geschäftsst. d. Z.

Hierzu zwei Beilagen.

verantwortlich für den politischen Teil fi, «ollasch. für den übrigen redaktionell« Teil SU «ondisch. für die HandelSnaLrichten. Anzeigen und Reklamen $. Aarchorn. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und »erlag: Grnenaurrfcho gudj**a&«»*i vtto önwmalS in Bromberg.



l. WerLcrge.
Ostdeutsch« Presse.

Bromberg, Mittwoch, 18. Mai 1904. JtS 115.

A«» Stadt uud Land.
Bromberg, 17. Mar.

* Personalien bei der Post. Versetzt sind: der

Postpraktikant Büscher von Bromberg nach Mo-

gilno* der Postsekretär Dieckmann von Mogilno
nach Könitz; die Postassistenten Bertholt) von Gem-

bitz nach Vandsüurg, Carstens von Bromberg nach
Konitz, Paul Frömmelt von Netzthal nach Brom¬

berg, Geertz von Bromberg nach Konitz.
* Personalien bei der Justizverwaltung. Ver¬

setzt sind: der Landrichter Nack in Posen als Amts¬

richter an das Amtsgericht daselbst, der Amts¬

richter Ramdohr in Posen als Landrichter an das

Landgericht daselbst. In die Liste der Rechtsan¬
wälte ist eingetragen der Rechtsanwalt Dobber¬

stein aus Bromberg bei dem Amtsgericht in Czar-
nikau.

* Namensänderung. Dem Friseur Georg
Wilhelm Jwanski in Bromberg, geboren zu Elbing,
Kreis Elbing, am 22. März 1878, ist die Genehmi¬
gung erteilt, fortan den Familiennamen „Werder“
3U ^

“ Neue Landgemeinde. Der König hat mittels
Allerhöchsten Erlasses genehmigt, daß der Guts-
bezirk Ruchocinek im Kreise Witkowo in eine Land¬

gemeinde mit dem Namen „Brückenfeld“ umge¬
wandelt wird.

nn. Tie Abteilung für Literatur der Deutschen
Gesellschaft veröffentlicht soeben ihren ersten Jahres¬
bericht. Derselbe gibt zunächst einen Überblick über
die Gründung der Abteilung, erläutert sodann ihre
Zivecke und Ziele, verzeichnet die Mitglieder des
Vorstandes und verbreitet sich alsdann über die Ver¬

anstaltungen der Abteilung, deren bereits eine statt¬
liche Anzahl aufgeführt sind. Des weiteren folgen
alsdann noch die Satzungen und das Mitgliederver¬
zeichnis, welch letzteres 172 Mitglieder aufführt.

* Gegenstände aus Celluloid dürfen in
Postpaketen nach Rußland nicht ein¬
geführt werden. Derartige Pakete werden an

der russischen Grenze Zurückgewiesen, soweit der
Inhalt als aus Celluloidwaren bestehend erkannt
wird; im andern Falle unterliegen sie in Rußland
der Beschlagnahme.

* Die nächste Postverbindung für Briefe und
Pakete nach Swakopmund usw. wird herge¬
stellt durch den Dampfer „Eleonore Wörmann“, der
am 20. Mai, zwei Tage später als planmäßig, die
Reise von Hamburg antritt. Ankunft in Swakop¬
mund etwa am 13. Juni. Letzte Beförderungs¬
gelegenheiten ab Berlin Lehrter Bahnhof für Briefe
am 20. Mai 9 Uhr vormittags, für Pakete am

19. Mai 11 Uhr 18 Min. abends.
* Eisenbahn und Landeskultur. In letzter

Zeit ist mehrfach angeregt worden, auf eine bessere
Ausnutzung der Böschungen und Trennstücke der

Eisenbahnverwaltung durch Anpflanzungen zur
Förderung des Qb st Laues, zum Schutze
der einheimischen Vögel und zur Pflege der Bienen¬
zucht bedacht zu nehmen. Obgleich die Schwierig¬
keiten nicht verkannt werden, die bei den eigen¬
artigen Betriebsverhältnissen der Eisenbahnen mit
einer regelrechten und sachgemäßen Pflege und
Unterhaltung derartiger Anpflanzungen verbunden
sind, legt der Minister der öffentlichen Arbeiten in
einem kürzlich an die Eisenbahndirektionen gerichte¬
ten Erlaß doch Wert darauf, daß diese Bestrebungen
durch die Eisenbahndirektionen tatkräftig unterstützt
werden.

r Wisset, 16. Mai. (Kr eis schützend und.)
Gestern fand in Bigalkes Saal eine Delegiertenver¬
sammlung des Kreisschützenbundes statt, in der
u. a. beschlossen wurde, von dem geplanten Kreis-
Lundesfest in Wissek dieses Jahr abzusehen, da der
Bund sich zu lockern droht.

n. Schubin, 16. Mai. (Unfall.) Heute vor¬

mittag verunglückte der Maurergeselle Lietzmann,
welcher beim Neubau der evangelischen Kirche be-
sckäftigt ist. L., welcher mit dem Abrüsten des
Baues beschäftigt war, sprang so unglücklich von
einer Mauer auf eine tiefer liegende Rüstung, daß
er sich einen doppelten Leistenbruch zuzog.

b Argenau, 16. Mai. (Verschiedenes.)
Zum Pfarrer in Klein- Morin ist sicherem
Vernehmen nach Pastor Vogel aus Radotsch, Kreis
Birnbaum, gewählt worden. — Der Ritter¬
gutsbesitzer Hauptmann Schwarz auf Schadlowitz
hat das bisher Herrn von Chrzanowski gehörige,
etwa 1300 Morgen große Gut Woydal bei Pakosch
für 1 66000 (nicht wie irrtümlich berichtet
worden ist für 6 6 0 0 0) Matt gekauft und
das an Schadlowitz angrenzende Rittergut Wienz-
lawitz, Herrn Grasemann gehörig, für den
Preis von 20 Mark pro Morgen auf 20 Jahre
gepachtet. — In der Nacht von Freitag zu
Sonnabend trat hier scharfer Nachtfrost ein,
der den in voller Blüte stehenden Obstbäumen
stellenweise schweren Schaden zugefügt hat. — Am
Sonnabend Nachmittag trafen von Thorn kommend
sieben uniformierte Straßenmusikanten
sämtlich auf dem Rade hier ein. Nachdem
sie die Stadt abgeklappert hatten, radelten sie in
der Richtung nach Jnowrazlaw zu weiter. — An
b;m nahen Seedorfer (alten) See soll für Argenau
eine Volksbadeanstalt errichtet werden. Zur
Besprechung und Beschlußfassung über die Ange¬
legenheit fand am Sonnabend abend im Tivoli eine
von dem Zimmermeister Fischer einberufene Ver¬
sammlung statt. Nach eingehender Erörterung
wurde der Bau im Prinzip beschlossen und ein Ko¬
mitee mit der Ausführung betraut. Zur Auf¬
bringung der Kosten sollen billige Anteilscheine,
deren Inhaber freie Benutzung des Bades haben,
ausgegeben werden.

x. Lobscns, 16. Mai. (Brand. Schul-
erweiterungsbau.) Am Freitag brannte
das dem Kätner Emil Kunz in Güntergost gehörige
Wohnhaus nebst Stallanbau und Schuppen total
nieder. Die Angehörigen des Kunz konnten nur
mit großer Mühe zum Teil ihr Mobiliar retten.
Durch den Brand erleidet der Kunz einen großen

Schaden, da er das Mobiliar und Stallanbau und
Schuppen nicht versichert hatte. — Wegen Über¬

füllung der katholischen Schule in Piesno soll dort
ein Schulerweiterungsbau ausgeführt werden. Die

dortige einklassige Schule wird gegenwärtig von

107 Kindern besucht.
Josephowo, 15. Mai. (Neuer Krieger-

verein.) Heute wurde hier durch den Dkühlen-
gutsbesitzer und Lehrer Draeger zu Winiee ein

Kriegerverein mit der Benennung „Kriegerverein
Josephowo und Umgegend“ gegründet, welchem
sofort 30 Kameraden als Mitglieder beitraten.
Unter denselben befinden sich mehrere Veteranen
und auch Inhaber des Eisernen Kreuzes.

M. Usch, 16. Mai. (Der hiesige Krie¬
gerverein,) welcher nach Auflösung des Krie-

gerderckmalkomitees die Denkmalsangelegenheit
selbst in die Hand genommen hatte, veranstaltete
gestern, um sein Ziel zu erreichen, eine Wohltätig¬
keitsvorstellung. Nach dieser folgte ein Tanzkränz¬
chen. Die ganze Feier war leider nur sehr schwach
besucht. Die Gesamteinnahme betrug nur 113,25
Mark.

B Mogilno, 16. Mai. (S t a d tv e r ord¬
ne t e n s i tz u n g.) In der heutigen Stadtver-
ordnetensitzung würdigte der stellvertretende Stadt¬
verordnetenvorsteher Kaufmann Bethke durch eine
längere Ansprache zunächst die Verdienste des ver¬

storbenen Stadtverordneten - Vorstehers
_

Kunze.
Darauf wurde dem Magistratsbeschlusse in bezug
auf „Ruhegehaltskasse für Kommunalverbände“ zu¬
gestimmt; auch wurde Bürgermeister Föhse ersucht,
den am 20. d. Mts. in Posen stattfindenden Ver-
Landstag zu besuchen. Zu Neuanschaffungen des
Inventars für das Magistratsbureau wurden —

außer den ausgeworfenen 100 Dtt. — noch 200 Mk.
bewilligt. Über Anstellung einer dritten Lehrerin
an der höheren Töchterschule wurde in geheimer
Sitzung beraten. Nach Wiederherstellung der
Öffentlichkeit wurden die Etatsüberschreitungen von
16 546,41 Mk. genehmigt.

P Wongrowitz, 16. Mai. (Feuer. A u s-

f lug.) Am 13. d. Mts. brach in dem Wohnhause
des Schmiedemeisters Tarnowski Feuer aus, das
jedoch von der freiwilligen Feuerwehr auf seinen
Herd beschränkt wurde. — Das hiesige evangelische
Lehrerseminar unternahm am 14. d. Mts. einen
Maispaziergang nach dem Spielplätze im Eichwalde.

— Czarnikau, 16. Mai. (Ost marken¬
verein. Feuer. Hoher Besuch.) Der
hiesige Ostmarkertverein hatte am letzten Sonntag
im Krampschen Saal einen Familienabend veran¬

staltet, zu dem Dr. S ch o t t m ü l l e r-Posen er¬

schienen war und einen Vortrag über das Thema
„Der Große Kurfürst im schwedisch-polnischen
Kriege“ hielt; der geräumige Saal war dicht besetzt.
Der Vortrag erlitt eine Störung und mußte
abgebrochen werden, weil bald nach 9 Uhr das
Feuersignal ertönte. Auf dem Kaufmann
Schiefelbeinschen Grundstück in der Posenerstraße
brannte ein größerer Lagerschuppen. Die freiwillige
Feuerwehr rückte alsbald an und beschränkte das
Schadenfeuer auf seinen Herb; es brannte nur das
Stockwerk des Speichers nieder. Bei den Lösch-
arbeiten erlitt der Spritzenmeister Haase einen
R i p p e n b r u ch. — Am nächsten Freitag wird
Oberpräsident v. W a l d o w in Begleitung des
Regierungspräsidenten Dr. v. Günther die
hiesige Stadt besuchen.

x. Janowitz, 16. Mai. (Feue r.) Dem Guts¬
besitzer Burg in dem nahen Bismarcksfelde brannte
heute vormittag ein großer Vieh- und Pferdestall
nieder. Das Feuer griff bei dem herrschenden
Winde so schnell um sich, daß 13 Stück Jungvieh
und 36 Schweine nicht mehr gerettet werden konn¬
ten. Cs wird Brandstiftung vermutet. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

1. Schönlanke, 16. Mai. (Sektion.) Heute
wurde die polizeilich beschlagnahmt gewesene Leiche
eines auf der Straße plötzlich verstorbenen drei
Jahre alten Knaben seziert. Der Knabe hatte mit
anderen Kindern gespielt, von welchen er „Johan¬
nisbrot“ erhalten hatte. Es wurde ursprünglich
angenommen, daß Vergiftung vorliege. Die Sek¬
tion hat jedoch ergeben, daß der Tod durch Erstick-
ung eingetreten ist, da in dem Kehlkopf der Leiche
sich ein Stückchen Johannisbrot festgesetzt hatte.

Schnerdemühl, 16. Mai. (Vermächtnis.)
Der kürzlich verstorbene Professor Dr. Haube hat
seine umfangreiche Bibliothek dem hiesigen König¬
lichen Gymnasium letztwillig vermacht.

Posen, 16. Mai. (M a l e r st r ei k.) In
einer gestern nachmittag im Sommerschen Lokale
abgehaltenen Versammlung haben, rote schon gestern
erwähnt, die Malergehilfen beschlossen, in den
Streik einzutreten. Die Malermeister stellten be¬
reits, den „P. N. N.“ zufolge, am Sonnabend die
Arbeit ein, weil sie die beanspruchte Lohnerhöhung
von 5 Pfg. pro Stunde nicht bewilligen wollen. —

Von anderer Seite wird dem genannten Blatte
noch gemeldet: DerStreik ist nur von dem sozial¬
demokratischen Ientralverbande
proklamiert worden. Es bleibt noch eine große
Anzahl Arbeitswilliger übrig, die bereit sind, zu
den alten Lohnsätzen fortzuarbeiten, da sie den
Zeitpunkt für eine Lohnbewegung gegenwärtig als
nicht gegeben erachten.'

Könitz, 16. Mai. (Zu dem „Fall Titz“.)
Über den am 3. Oktober 1896 im Walde bei Won-
zow in Westpreußen an dem Kgl. Forstbeamten
Wert Sommerfeldt verübten Mord <— dessen
Geschichte neuerdings durch die Nachricht von der
Meldung eines angeblichen Mörders in No>d-
amerika wieder aufgerollt ist, — schreibt man der
,.Danz. Ztg.“ von geschätzter Seite: In Amerika
sind wiederholt Persönlichkeiten aufgetaucht, die
den Lehrer Titz, der zu 12 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt ist, zu entlasten suchten, und die die Er¬
klärung abgaben, den Mord in dem Wonzower
Forst selbst und ohne Beteiligung des Titz verübt
zu haben. Solches erklärte schon im Frühjahr
1897 zu Milwaukee in Nordamerika ein gewisser
Simon Palutschek. Die Aussagen erwiesen sich aber

als plumper Schwindel. Sie waren von Paluffchek
lediglich in der Absicht gemacht, sich und seinen Ge¬
nossen die von der Familie Titz ausgesetzte Be¬
lohnung von 800 Mark zu sichern. Mit dem
„Geständnis“ des jetzt genannten Weinkowski zu
Michigan im Staate Indiana (Nordamerika) steht
es nicht anders als mit den Aussagen des Palut¬
schek. An der totriliefjen Unschuld des Konrad Titz
darf man schon deshalb zweifeln^ weil Titz in dem
1897 von dem Konitzer Landgericht geführten
Prozeß selb st zugegeben hat, daß er zur
Stunde und Minute, als der Mord an Albert
Sommerfeldt vollführt wurde, sich am Orte der Tat
befunden habe. Nur das eine ist in der Konitzer
Gerichtsverhandlung des Jahres 1897 gänzlich
übersehen worden, daß der am 3. Oktober 1896
erfolgte Mord das Werk mestrererPersonen
gewesen ist. Sollte ein Wiederaufnahmeverfahren
seitens des Konitzer Landgerichts angeordnet wer¬

den, so hätte man den obigen Umständen ebenfalls
nachzugehen.

Arbeiterverfammluug
im Schiihenhause.

nn Bromberg, 16. Mai.
Eine öffentliche Volksversammlung hatte, wie

schon kurz erwähnt, gestern nachmittags der Eva n-

gelische Arbeiterverein für Brom¬
berg und Umgegend im Schützenhause einbe¬
rufen. Der Besuch der Versammlung war ein
außerordentlich starker. Gegen ^5 Uhr wurde die
Versammlung von dem Vorsitzenden des Evan¬
gelischen Arbeitervereins, Pfarrer T e i ch e r t, er¬

öffnet.
Nachdem die Liederstrophe „Ach bleib mit

Deiner Treue“ gesungen worden war und Pfarrer
K r i e l e -Schleusenau ein Gebet gesprochen hatte,
hielt der Leiter der Versammlung Pfarrer
T e i ch e r t eine Begrüßungsansprache,
in der er zunächst betonte, daß er sich freue, aus
dem zahlreichen Besuch darauf schließen zu können,
daß die Erschienenen ernstlich gewillt seien, an einer

glücklichen und alle Teile befriedigenden Lösung
der Arbeiterfrage, die unstreitig die brennendste
der Gegenwart sei, mitzuwirken. Sei nun auf der
einen Seite das Wohl des Vaterlandes die treibende
Kraft für die Bemühungen, die Lage des Arbeiters
zu heben und zu bessern, so sei doch auf der anderen
Seite das Wohl des Katerlandes auch die Grenze,
vor der alle Bestrebungen eines einzelnen Standes
Halt machen müssen; Redner wies darauf hin, daß
gerade unsere Zeit wie keine andere ein äußerst
lebhaftes Interesse für die Arbeiterfrage und zu¬
gleich ein eifriges Bestreben dafür zeige, diese Frage
zu einer glücklichen Lösung zu führen. An der Spitze
unseres Vaterlandes stehe ein Regent, der wie kein
anderer die Macht und auch den ernstlichen Willen
habe, die Lage des Arbeiterstandes zu bessern.
Freilich werde ein ganz anderes Bild von dem
Kaiser in die Massen der Arbeiter hineingetragen.
Demgegenüber wies Redner an Zügen aus dem
Leben des Kaisers nach, daß dersttbe auch den
schlichtesten Mann im Arbeiterkreise hochschätze und
ehre. Aus den Reden des Kaisers während der
letzten Jahre und insbesondere aus der vor einigen
Tagen im Herrenhause gehaltenen Rede des
Reichskanzlers, der hier durchaus der Mund des
Kaisers gewesen sei, gehe hervor, mit welch großem
Vertrauen der Kaiser den Arbeitern entgegenkomme.
An den Arbeitern liege es nun, dieses Vertrauen
zu erwidern. Dann sei die Zeit auch nicht mehr
fern, wo die Millionen Arbeiter, die jetzt noch
grollend abseits stehen und gern von dem
„Soldatenkaiser“ reden, unserem Herrscher als dem
„Arbeiterkaiser“ zujubeln werden.

Nachdem alsdann die Bildung des Bureaus er¬

folgt toctrz erhielt der Arbeitersekretär
Behrens das Wort zu seinem V o r t r a ge :

„Der Klassenkampf oder das A u f st r e b e n

des Arbeiter stände s.“
Der Vortragende gab zunächst einen geschicht¬

lichen Rückblick über die Arbeiterbewegung und
wies nach, daß Lassalle, der Vater dieser Bewegung,
dieselbe durchaus nicht politisch habe gestalten
wollen. Die Bewegung sei vielmehr von Hause
aus eine rein wirtschaftliche gewesen.
Nur weil die sozialistischen Akademiker einen Rück¬
halt brauchten, um ihren Forderungen Nachdruck
zu verleihen, so haben sie bei der Arbeiterbewegung
diesen Rückhalt gesucht und gefunden, und zu ihrem
größten Schaden ist die ursprünglich rem wirt¬
schaftliche Bewegung dadurch zu einer poli¬
tischen und sozialdemokratischen Be¬
weg u n g g e w o r d e n. Es sei aber geradezu
werhängnlsvoll für die Arbeiter, daß mit dieser
wirtschaftlichen Frage die politsche Frage, und zwar
die Frage einer bestimmten Partei, verknüpft
werde. Redner wies sodann darauf hin, daß in
den siebziger Jahren Hirsch und Duncker auf den

, Plan traten, um diese völlig verkehrte Entwickelung,
welche die Arbeiterbewegung genommen hatte, auf¬
zuhalten und sie wieder in rein wirtschaftliche
Bahnen zu lenken. Leider haben die Hirsch-
Dunckerschen Gewerkschaften ihr Ziel, die
Arbeiter von der Sozialdemokratie loszulösen,
nicht erreichen können, und zwar aus dem Grunde,
weil sie sich auf einen neutralen Stand¬
punkt stellten, der aber doch wieder nicht völlig
neutral war, weil sie sich, wie die letzten Kund¬
gebungen beweisen, von Hause aus der
liberalen Partes zuneigten. Daher ist nun

seit einigen Jahren eine christliche Gewerk¬
schaftsbewegung ins Leben gerufen worden,
die das, was die Hirsch-Dunckexschen Gewerk¬
schaften vergeblich zu erreichen suchten, verwirk¬
lichen will, und als erfreulichen und äußerst ver¬

heißungsvollen Anfang hat sie in der kurzen Zeit
ihres Bestehens schon das erreicht, daß jetzt be¬
reits 2 0 0 0 0 0 christliche Arbeiter in
ckristlichenG ewerkvereinen orgatrisiert
sind.

Der Vortragende forderte schließlich auf, eine
christliche Gewerkschaft für Bromberg

ins ßefcen zu rufen und zu gleicher Zeit auch dem
evangelischen Arbeiterverein, der sich bekanntlich
-die geistige, sittliche und materielle Hebung der
Arbeiter zur Aufgabe gestellt hat, beizutreten. Me
Ausführungen des Vortragenden fanden stürmischen
Beifall, und der Vorsitzende dankte ihm namens
der Versammlung, die sich von ihren Sitzen erhob.

An den Vortrag schloß sich einp Dis¬
kussion, die sich äußerst lebhaft ge¬
stattete, da die sozialdemokratischen
Redner zum teil äußerst rücksichtslos vorgingen
und mit großem Wortschwall und den üblichen
Kraftausdrücken ihre Ansicht zu vertreten suchten.
Nachdem Pfarrer T e i ch e r t mitgeteilt hatte, daß
die Bildung einer christlichen Gewerkschaft für
Bromberg bereits in die Wege geleitet und die
Anstellung eines christlichen Arbeitersekretärs be¬
schlossen sei, bestieg der sozialdemokratische Arbeiter-
sekretär Stößel die Bühne, um den Referenten
zu widerlegen. Freilich vermochte er mit seinen
Ausführungen, die zwar viele Kraftausdrücke, aber
keine sachlichen Erwiderungen enthielten, niemand
von der Richtigkeit der sozialdemokratischen An¬
schauungen zu überzeugen, rief vielmehr eher den
Eindruck hervor, daß es um die sozialdemokratische
Sache bereits sehr faül bestellt sei. Dieser Eindruck
wurde noch verstärkt durch die folgenden sozial¬
demokratischen Redner, die sich zum teil recht unge¬
bührlich benahmen. Da die anderen „Genossen“
ihre Redner durch Beifallsrufe usw. unterstützten,
die gegnerischen Redner jedoch durch Zwischenrufe
zu unterbrechen suchten, so gestaltete sich die Leitung
der Versammlung recht schwierig, und zeitweise
mußte sogar die Polizei einschreiten, um die
Ruhe aufrecht zu erhalten. In wohltuendem Gegen¬
satz zu dem unbändigen.Benehmen der Sozialdemo¬
kraten stand das ruhige Verhalten der Mitglieder
der Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften. deren
Leiter, Schriftsetzer Dornblüth, seiner Ent¬
rüstung über das brutale Verhalten der Sozial¬
demokraten aussprach. In ruhiger, sachlicher Weise
legte er darauf den Standpunkt der Hirsch-
Dunckerschen Gewerkschaften dar; aber auch er
konnte die Versammlung nicht davon überzeugen,
daß diese Gewerkschaften in der Lage seien, der
sozialdemokratischen Bewegung in Bromberg die
Lebensguelle abzugraben.

Zum Schluß erhielt nochmals der R e f e r e n t
das Wort und widerlegte in äußerst glücklicher und
für die Versammlung überzeugender Weise alle
Entgegnungen, die ihm insbesondere von sozial-
demokratischer Seite gemacht worden waren.
Einem jeden Zuhörer dürfte sich die Überzeugung
aufgedrängt haben, daß es für Bromberg nun¬

mehr heißt, alle Arbeiter in christliche Gewerk-
schäften zu organisieren; denn nur dann ist zu
erhoffen, daß wirklich der Arbeiterstand seine Lage
verbessert uvd sich m ruhiger Entwickelung zur
Höhe erheben kann.

Gegen 8 Uhr wurde die Versammlung mit
einem von dem Leiter ausgebrachten und stürmisch
aufgenommenen K a i s e r h o ch geschlossen.

Witternngsbericht zn Bromberg.
Beobachrnngsstation: Thornerstraste.

Tageskalender für Mittwoch, den 18. Mai.
©omtenaiifgang 3 Uhr 2 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 48 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 0 Minuten.
Nördliche Abweichung der 'Sonne 19“ 31'. Mond zunehmend.
Moirdaufgang vor 3/47Uf)r morgens. Untergang nacfj 3/4ll Uhr
abends.

Neberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag -Stunde

»ntlags l llhi
abends 9 Uhr

früh 9 Hör

Luftdruck an
'Krad rebuc.

in Millimeter

757, 7

760.1
761„o

Tempe¬
ratur n.

Celsius

16,8
10,o
12,8

2 iw
(fcS t

2b
45
50

Wind¬
rich¬
tung

mm
NNW
WNW

II

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ---(eicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrmaximum gestern 14,7 Grad Neanmur
— 18,3 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
5,3 Grad Neanmur ----- 6,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die «ächsten
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, tagsüber milde, nachts kühl.

Hittsefmtfces Vl»»t
und mangelhaftes Blut sind die direkten Ursachen von geisti¬
gen und körperlichen Schwächen, Herzklopfen, Nervosität,
Kopfschmerzen, Bleichsucht, Ausschlag, Geschwülsten, Skro¬
feln, Unterleibsleiden, Unverdanlichkeit, Verstopfung und
Lungenkrankheit.

Durch ungenügendes und ungesundes Blut können der
Körper und die Organe nicht genügend genährt werden
und sind diese beständig Krankheiten ausgesetzt.

Anstatt klarer, lebhafter Augen, rosiger Wangen und
elastischem Gang, Lebens- und Geistesfrische, sind die Augen
matt, die Gesichtsfarbe blau, oft gelblich-bläulich, der Gang
ein schleppender, mit melancholischem, hypochondrischem
Geisteszustände, was alles einen nahen Zerfall andeutet.

Ferromanganin bereichert und kräftigt das Blut, wie
kein anderes Präparat es imstande ist, und bringt in kürzer
Zeit neue Lebenskraft und Geistesfrische.

Speziell im Frühjahr, nach langem Winter, ist das
Blut ungesund und der Organismus geschwächt und ganz
speziell nokwendig. daß das Blut von den Unreinigkeiten
befreit wird und der Körper gekräftigt und widerstands¬
fähig gemacht.

In kurzer Zeit werden durch Ferromanganin der
Appetit und die Verdauung gehoben, der Stuhlgang regu¬
liert, Müdigkeit, Schwäche und Herzklopfen beseitigt. Die
Lippen und Wangen erhalten ein frisches, gesundes Aus¬
sehen.

Rekonvaleszenten, die durch längere Krankheiten ge¬
schwächt wurden, finden in Ferromanganin ein Kräfti-
flUitnamitM allerersten Ranges.

Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0,5 Pro-
zent Eisen, 0,1 Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol
15 Prozent. Rest: best. Wasser und aromatische Bestand-
teile) sei man vorsichtig, daß man das echte Präparat
erhält und man verweigere alle Flaschen, die nicht die
Schutzmarke Ferromanganin, mit dem Mädchenkopf auf
dem Umschlage und Etikett zeigen und ebenfalls über dem
Pfropfen. . .

Preis von Ferromanganin ist 2,50 Mark. 'Zu beziehen
von: Apoth. Rother in Krotoschin; Priv. Apotheke (A.
Wolski) in Sitte; Apotheker Wittich in Rawitsch; Apo¬
theker Dr. Bits in Reutomischel. Haupt-Depots: Kron-
prinzen-Apotheke Berlin N.W.; Apotheke zur Altstadt in
Königsberg t. Pr. und Kränzelmarkt,Apotheke in Breslau.



Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

75. Sitzung vom 16. Mai, 11 Uhr.
Düs Haus ist schwach besetzt.
Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbaben

und andere.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte

Beratung des Gesetzentwurfs zur Abänderung des
Gesetzes betreffend die ärztlichen Ehrengerichte, das
Umlagerecht und die Kassen der Ärztekammern.

Der Gesetzentwurf wird ohne Debatte endgiltig
angenommen, ebenso der Gesetzentwurf betreffend
die Abänderung des Gesetzes über die Hannoversche
Landeskreditanstalt.

Ohne Debatte angenommen in dritter Lesung
wird auch der Antrag des Abg. Dr. Eckels auf An¬

nahme eines Gesetzentwurfs zur Abänderung der

Verordnung betreffend die Ausdehnung der preußi¬
schen Disziplinargesetze auf die Beamten in den neu

erworbenen Landesteilen, und der Gesetzentwurf be¬

treffend Abänderung des Gesetzes über das Staats¬

schuldbuch.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs

betreffend die Erweiterung und Vervollständigung
des Staatseisenbahnnetzes und die Beteiligung des
Staates an zwei Privatunwrnehmungen, sowie an

dem Bau von Kleinbahnen.
In der Vorlage werden im ganzen 146 815 000

Mark verlangt, und zwar für eine Haupteisenbahn
von Sosnitza über Preiswitz nach Egerfeld
4 550 000 Mark, für den Bau von 21 Nebenbahnen
60 834 000 Mark, zur Deckung der Mehrkosten für
den Bau einer Bahn von Gleiwitz nach Emanuel-
segen 339 000 Mark und von Schweidnitz nach
Charlottenbrunn 650 000 Mark, zu verschiedenen
Bauausführungen 36 284 000 Mark, für Verstaat¬
lichung der oberschlesischen Schmalspurbahn
3 270 000 Mark, zur Beteiligung des Staats an

dem Bau einer Bahn von Elmshorn nach Oldesloe
400 000 Mark, zur weiteren Beteiligung des Staats
an dem Unternehmen des Oberhausener Wasser¬
werks 108 000 Mark und zur Förderung des Baues
von Kleinbahnen 5 Millionen Mark.

In Verbindung damit steht der Antrag Herold
(Ztr.) zur Beratung,

die Staatsregierung zu ersuchen, dahin zu wir¬
ken, daß eine Verzinsung und Amortisation der

zum Bau von Nebenbahnen der Staatsregier¬
ung überwiesenen Grunderwerbszuschüsse aus
den Reineinnahmen der betreffenden Eisen¬
bahnstrecken, insoweit diese eine Verzinsung des
Anlagekapitals von 5 Prozent übersteigen, ge¬
währt wird.
Abg. von Quast (kons.) begrüßt es mit be¬

sonderer Freude, daß diesmal auch Ostpreußen mit

zwei Bahnen bedacht werde, allerdings bleiben noch
viele ostpreußische Wünsche unerfüllt.

Abg. von Detten (Ztr.) beklagt, daß die seit
Jahren schon bewilligte Linie Wennemen-Finnen¬
trop noch immer nicht gebaut sei.

Zlbg. Macco (nat.-lib.) führt aus, daß die Vor¬

lage diesmal sehr mannigfaltig sei, dies beweise, daß
die Interessen des ganzen Landes berücksichtigt wür¬
den. Erfreulicherweise befinde sich in der Vorlage
auch eine Vollbahn, die Regierung hätte also mit
dem Prinzip, nur Nebenbahnen zu bauen, gebrochen.
Dem Antrag Herold ständen die Nationalliberalen
sympathisch gegenüber. Bedauerlich sei es, daß die
Verteilung der Lasten auf die Interessenten nicht
gleichmäßig erfolge. Infolge dessen würden die

Interessenten im Westen weit schärfer herangezogen,
als die im Osten. Die Entwickelung der Neben¬
bahnen hätte eine ganz andere Richtung eingeschla¬
gen, als man allgemein erwartet hätte. Die Neben¬
bahnen hätten Zubringebahnen für die Haupt¬
bahnen sein sollen, sie seien dies aber nicht geworden,
sondern hätten sich zu einem selbständigen Neben¬
bahnnetz entwickelt. Hierdurch hätten sich schwere
wirtschaftliche Nachteile ergeben, es sei daher not¬
wendig, auch die Hauptbahnen weiter auszubauen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) beklagt es auch,
daß unsere Staatsbahnen viel zu wenig ausgebaut
würden. Wichtige Verkehrsbedürfnisse würden nicht
befriedigt, lediglich aus fiskalischem Interesse nicht.
Die wirtschaftlichen Gesichtspunkte, die die Re¬
gierung bei ihrer Wässerbaupolitik leiteten, kämen
hier nicht zur Geltung. Viele Bedenken, die gegen
den Kanal sprächen, würden beseitigt, wenn die
Regierung in liberaler Weise dem Verkehrsbedürf¬
nis durch Ausbau der Staatsbahnen Rechnung
tragen würde. Redner beklagt, daß nicht selten
den Interessenten die Genehmigung zum Bau einer
Nebenbahn vom Staate verweigert werde, weil die
Linie so wichtig sei, daß der Staat sie selbst bauen
müsse, der Staat baue sie dann aber doch nicht,
und es bleibe also auf solche Weise ein Verkehrs¬
bedürfnis unbefriedigt. Redner wünscht sodann
bessere Bahnverbindungen in Thüringen. Den
Antrag Herold empfehle er, anzunehmen, da er

durchaus der Billigkeit entspreche.
Abg. Brömel (freis. Vg.) meint, sowohl die

wirtschaftlich unentwickelten, wie die wirtschaftlich
entwickelten Gegenden hätten einen Anspruch da¬
rauf, daß ihr Eisenbahnnetz ausgestaltet werde. An
wirtschaftlich unentwickelten Gegenden wecke eine
Eisenbahn den Verkehr. Alle Verkchrsbedürfnisse
könnten natürlich nicht befriedigt werden. In der
Budgetkommission müßten einmal die Verkehrs¬
fragen gründlich erörtert werden. Einen solchen
Wunsch habe auch der frühere - Abgeordnete und
gründliche Kenner der Eisenbahnen Dr. Hammacher
wiederholt geäußert. Er meinte, wenigstens ein-
mal in jeder Legislaturperiode müsse die Budget¬
kommission mit aller Gründlichkeit alle Verkehrs¬
fragen erörtern und dann darüber schriftlichen
Bericht erstatten. Nicht trotz der Kanäle — wenn

sie gebaut werden — sondern wegen der Kanäle
müsse unser Eisenbahnnetz noch mehr ausgestaltet
werden. Die Kanäle würden den Eisenbahnen
zweifellos neuen Verkehr zuführen. Die Ren¬
tabilität der einzelnen Bahnsysteme müsse gleich¬
falls in der Budgetkommission einmal ganz genau
geprüft werden.

Abg. Wolgast (Hosp. d. freis. Vp.) bemerkt, ihr
Prinzip sei Eisenbahnen und Kanäle, und begrüßt
mit Freuden die Aufnahme der Linie Rendsburg-
Husum und Holkenau-Kiel in die Vorlage. Leider
verlange man für letztere Strecke von der Stadt
Kick die hohe Summe von 1 088 000 Mk., obwohl
nicht Kiel ausschließlich von der Bahn Vorteil

haben würde. Die Industrien Kiels müßten jeden¬
falls gute Anschlußgeleise an die neue Bahn be¬
kommen, ferner müsse Kiel einen guten Handels¬
hafen am Kanal erhalten. Ohne diesen Hafen hat
das Eisenbahnprojekt für Kiel nur geringen Wert.
Redner wünscht sodann noch eine Wahn Kiel-
Segeberg.

Abg. Baensch-Schmidtlein (freikons.) empfiehlt
Durchführung der in der Vorlage enthaltenen
Linie Hirschberg-Lähn bis Löwenberg in der nächst¬
jährigen Sekundärbahnvorlage.

Ein Regierungskommissar erwidert, die Re¬
gierung habe die Absicht, die Bahn Hirschberg-Lähn
bis Löwenberg durchzubauen, wenn die Interessen¬
ten den Grund und Boden dazu hergeben.

Abg. Dr. Lotichius (nat.-lib.) wünscht eine
Eisenbahnlinie von Hanstätten nach Langen-
schwalbach, ferner eine Bahn Idstein-Langen-
fchwakbach.

Abg. Jörns (nat.-lib.) wünscht eine Verbindung
von Bleicherode nach Herzberg und Übernahme der

Ilmetalbahn durch den Staat.
Abg. v. Klitzing (kons.) wünscht bessere Ver¬

bindungen für Osterode.
Abg. Marcour (Zentr.) bedauert, daß die Fort¬

setzung der Ahrtalbahn nicht in der Vorlage ent¬
halten ist.

Abg. Kölichen (kons.) wünscht, daß die Strecke
der Vorlage Hirschberg-Lähn bis nach Löwenberg
ausgebaut wird und befürwortet den Bau einer
Linie Friedeberg a. Qu. bis nach Schreiberhau.

Abg. Wallenborn (Zentr.) klagt darüber, daß
die Bahnverwaltung so wenig für die Eifel tue.
ganze Quadratmeilen seien dort noch ohne Bahnen.

Abg. von Brockhausen (kons.) verlangt eine
Bahn im Kreise Schievelbein. Ferner verlangt Red¬
ner, daß die Bahn Neustettin-Konitz als Vollbahn
ausgebaut werde.

Abg. Frhr. von Mahrenholz (kons.) plädiert
für den Bau von Bahnen von Qbisfelde nach Güt¬
tingen, von Celle nach Gifhorn und von Meiners
nach Braunschweig.

Abg. Röchling (natl.) befürwortet den Bau
einer Linie Wemmetz-Weiler-Ottweiler.

Abg. Hofmann (natl.) weist auf die Notwen¬
digkeit besserer Bahnverbindungen nach dem Wester¬
wald hin.

Abg. von Heimburg (kons.) wünscht eine Bahn
in den Kreisen Dillenburg und Biedenkopf.

Abg. von Schubert (natl.) führt aus, daß die
Bahnen im Saarrevier nur dem Bergbau und der
Großindustrie zu gute kämen. Die vorhandenen
Hauptbahnen müßten daher durch eine Reihe von

Querbahnen ergänzt werden.
Abg. Busch (kons.) spricht für den Bau einer

Linie Jülich-Dahlheim.
Abg. Bosse (kons.) klagt darüber, daß die

Wünsche des Kreises Minden noch immer nicht er¬

füllt seien. Die schon seit Jahren geforderte Bahn
Minden-Driburg sei noch immer nicht gebaut.

Abg. Kirsch (Zentr.) wünscht im Interesse der
Vororte Düsseldorfs eine Umlegung der Bahnstrecke,
die die Münsterstraße in Düsseldorf kreuzt.

Abg. Eickhoff (fr. Vp.) erklärt die Zustimmung
seiner Freunde zu dem Antrag Herold, und bittet
den Abg. v. Zedlitz, seinen Einfluß dahin geltend zu
machen, daß die Kanalvorlage nicht wieder ver¬

schleppt werde. Ferner wünscht Redner den Bau
der Linie Mühlhausen i. Th.-Heiligenftadt. Die
Rentabilität der Linie scheint ihm nicht zweifel¬
haft. Übrigens werden die Rentabilitätsberechnun¬
gen meistens von der Wirklichkeit überholt. Das
habe auch der Abg. Macco gesagt, und so werde es
wohl auch hier sein.

Abg. Heckenroth (kons.) bedauert es, daß die
vom Kreise Neuwied schon so lange gewünschte
Bahn in der Vorlage nicht enthalten fei. (Der
Saal hat sich fast völlig geleert. Auf der Zuschauer-
tribüne befindet sich seltsamerweise ein Zuhörer;
die Aufmerksamkeit, mit der er den Verhandlungen
folgt, ist fast noch größer, als die, die er erregt.)
Redner führt aus, daß die von ihm gewünschte
Bahn Zweifellos sich ganz außerordentlich rentieren
würde.

Abg. von Wense (freit) beklagt es, daß feit
20 Jahren schon vergebens eine Bahn von Ülzen
nach Dannenberg gefordert fei. Auch jetzt sei diese
unbedingt nötige Bahn leider nicht in der Vorlage
enthalten.

Abg. Reinhard (Zentr.) verlangt den Bau
einer Bahn von Neukirchen nach Münden.

Mg. Engelmann (natl.) wünscht eine Ver¬
bindungsbahn von der Mosel bis zur Nahe. Die
Bahn würde eine Zubringerbahn sein und sich
sicher rentieren.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte vertagt
das Haus die weitere Beratung auf Dienstag
10 Uhr.

Schluß 6I/2 Uhr.
* v '■*: m

Herrenhaus.
16. Sitzung vom 16. Mai 12 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am. Ministertische: Frhr. v. Rheinbaben,

Möller, v. Birdde.
Vizepräsident Frhr. v. Manteusfel teilt mit,

daß eventuell vom 22. bis 27. Juni wieder
Sitzungen des Hauses stattfinden werden.

Die Spezialberatung des Etats wird fortgesetzt
beim Etat der Handels- und Gewevbeverwaltung.

Oberbürgermeister Funk-Elberfeld regt 'eine
Änderung des Warenhaussteuergesetzes in feinen
§§ 5 und 13 an.

Beim Etat des Bureaus des Staats-
ministeriums weist

Graf Hutten-Czapski darauf hin, daß die Ver¬
öffentlichung der verschiednen Gesetze formell oft
voneinander abweicht. Manchmal heißt es z. B.
„für den Umfang der Monarchie“, manchmal „für
den Umfang derselben“ u. et. m. Sonderbar sei es
auch, daß die Gesetzessammlung den Titel führe
,/Gesetzessammlung für die preußischen Staaten“.

Regierungskommissar Frh. v. Seckendorfs er¬
widert, daß die Regierung die erste Anregung des
Vorredners wohlwollend prüfen werde; eine
Änderung des Titels der Gesetzessammlung fei
schon mehrfach im Staatsministerium erörtert
worden, man sei sich aber dahin schlüssig geworden,
den durch die Tradition geheiligten Titel nicht zu
ändern.

v. Buch tadelt es, daß häufig höhere mittelbare
Staatsbeamte zu Aufsichtsratsmitgliedern von

Wtiengesellschaften ernannt imerben. (Härt! hört!)

Das sei eine höchst bedenkliche Erscheinung, 8er

Eindruck der Unparteilichkeit gehe dadurch verloren.
Regierungskommissar Frhr. v. Rheinbaben er¬

widert, daß die Regierung die Anregungen prüfen
werde.

Graf Mirbach: Ein Blick auf die Einkommen-
statistik zeigt, daß die Städte in hohem Grade besser
gestellt sind als die Bevölkerung auf dem Lande.
Die Pflicht der Regierung ist es, aus diesen Tat¬
sachen die notwendigen Folgen zu ziehen. Die Ab¬
wanderung vom platten Lande ist darauf zurück¬
zuführen. Die kräftigste Jugend geht dem Lande
verloren. Namentlich macht 'sich dies in Ostpreußen
bemerkbar. 145 000 Personen sind in den letzten
fünf Jahren aus Ostpreußen ausgewandert. In
anderen Provinzen liegen ähnliche Verhältnisse vor.

Für Ostpreußen gibt es nur einen Rückgriff auf
die slawische Bevölkerung; die anderen Provinzen
können auf die Nachbarprovinzen zurückgreifen.
Wir an der Grenze unseres Vaterlandes können
nur auf minderwertiges Material zurückgreifen.
Meine Ausführungen sind lediglich diktiert von der
Liebe zu meiner Heimatprovinz..

Oberbürgermeister Dr. Giese- Altona po¬
lemisiert gegen Herrn v. Buch.

Handelsminister Möller: Herr Graf Mirbach
hätte seine Rechnung einige Jahrzehnte früher auf¬
machen müssen zu der Zeit, als wir nicht genügend
Arbeit für unsere Arbeiter hatten. Wieviel Schaden
ist uns durch die Auswanderung nach Amerika,
einem uns feindlichen und mit uns konkurrierenden
Lande, zugefügt worden! Demgegenüber halte ich
doch die Abwanderung von einer Provinz nach einer
anderen Provinz für besser. Hier harckelt es sich
nur um eine Verschiebung im Vaterlands im In¬
teresse des gesamten Wohlstandes. Bemerken möchte
ich aber auch, daß Ostpreußen in erheblichem Um¬
fange von der Regierung unterstützt worden ist.

Minister v. Budde: Herr Graf Mirbach hat
meinem Ressort zwar keinen Vorwurf gemacht. Wer
ich glaube, er muß bedenken, was ein Ressort tut,
geht schließlich vom ganzen Staatsministerium aus.
Ich bemerke, daß Ostpreußen und Weftpreußen die
größten Kleinbahnnetze haben. Die Staatsregierung
hat auch keineswegs auf die Rentabilität der
'Bahnen gesehen. Ostpreußen hat das größte Klein-
bähnnetz mit 1532 Kilometern und es bringt mit
2,5 Prozent die geringste Rente. Es hat die meisten
unrentablen Bahnen. Die Regierung hat die
Bahnen gebaut, um das Land zu erschließen. Damit
ist nicht gesagt, daß für Ostpreußen genug geschehen
ist. Auf 10 000 Einwohner kommen in Ostpreußen
10,9 Kilometer Bahnen; also über den Durchschnitt
von 9,16 Kilometer. An mir als Verkehrsminister
soll es nicht liegen, wo ein Verkehrsbedürfnis sich
geltend macht, auch Verkehrswege zu schaffen.

v. Buch: Nach meiner Anficht müssen auch die
'Kommunalbeamten so gestellt sein, daß sie aus
Nebenerwerb verzichten können.

v. Durant: Ich möchte das Staatsministerium
bitten, den Anregungen das Grafen Mirbach Auf¬
merksamkeit zu schenken.

Graf Mirbach: Mein Vorwurf über mangeln¬
des Entgegenkommen galt mehr dem Vorgänger
des Finanzministers als dem jetzigen Vertreter des
Ressorts. Angesichts der Kanakvorlage könnte ich
sagen, man behandle Ostpreußen als Ausland.
Aber ich will keine Dissonanzen hervorrufen.

Minister Budde: Ich möchte nur bemerken,
daß strategische Bahnen solche sind, zu denen der
Reichstag Zuschüsse bewilligt. Das ist bei den
Kleinbahnen Ostpreußens aber nicht der Fall.
(Heiterkeit.)

Beim Etat des Eisenbähnministeriums bemerkt
Graf Mirbach: Bon einer Reichseisenbahn¬

gemeinschaft kann nach meiner Ansicht heute keine
Rede mehr sein. Bezüglich der Personentarife hoffe
ich, daß die Tarife vereinfacht, aber nicht verbilligt
werden. Ich möchte den Minister bitten, einer zu
großen Enschränkung der ersten Wagenklasse vor¬

zubeugen. Für ruhebedürftige Menschen ist die
1. Klasse unbedingt notwendig. Die Statistik für
die 1. Klasse gibt kein richtiges Bild; denn sehr oft
bekommt man keine Fahrkarte 1. Klasse, sondern
muß zwei Karten 3. Klasse nehmen. Die Güter¬
tarife sind das Wichtigste. Auf ihre sorgsame Pflege
hat die Eisenbahnverwaltung das Hauptinteresse zu
legen.

Graf Seidlitz-Sandreczki verlangt Ermäßi¬
gung der Tarife für die Beförderung von Renn¬
pferden.

Ein Regierungskommifsar sagt nochmalige
Prüfung dieser Materie zu.

Graf Schlieben kritisiert die Verfügung der
Eisenbahndirektion Berlin, wonach Arbeiterfahr¬
karten am 13. Mai, dem Tage der Nachwahl für
Frankfurt-Lebus, Giltigkeit hatten.

Graf von der Osten bemängelt verschiedene
Verbindungen und fordert billigere Tarife für den
Besuch der Ostseebäder.

von Klitzing verlangt, daß im Bezirk der
Bromberger Direktion Vorzüge zum An¬
schluß an die v-Züge eingestellt und daß beabsich¬
tigte Änderungen des Fahrplans rechtzeitig mitge¬
teilt werden. Redner bespricht sodann die Frage der
ländlichen Arbeiter. Die Eisenbahnverwaltung
trage mit Schuld an dem Arbeitermangel, da sie den
Arbeitern den Fortzug zur Stadt zu sehr erleichtere.
Auch verlangt er strengere Trennung in den Warte¬
sälen. Es stehe zwar angeschrieben 1., 2., 3. und
4. Klasse, aber es laufe jedermann hinein, wie es
ihm gerade passe.

Freiherr von Solemacher verlangt größeren
Komfort. Die strikte Durchführung der Sonntags¬
ruhe für den Zeitungsverkauf auf den Bahnhöfen
bedeute eine große Erschwerung für die Reisenden.
Weiter möge darauf geachtet werden, daß in den
Nichtraucherabteilen auch wirklich nicht geraucht
werde.

Graf Mirbach bittet, bei dem Bau der Eisen¬
bahn Lutzenburg-Bischdorf ausländische Arbeiter zu
beschäftigen, um die einheimischen Arbeiter nicht der
Landwirtschaft zu entziehen.

Graf Ziethen-Schwerin: Wem das Rauchen in
den Nichtraucherabteilen Beschwerden macht, dem
kann ich die Benutzung des tn jeder Station auflie¬
genden Beschwerdebuchs bestens empfehlen, wo der¬
artige Klagen noch besser angebracht sein dürften
als im Herrenhause. (Heiterkeit und Beifall.)

Minister von Budde: Für die Frage der länd¬
lichen Arbeiter hat die Regierung volles Verständ¬
nis. Bezüglich der Lektüre auf den Bahnhöfen ist
mir die Zeit, zu welcher Bücher usw. verkauft wer¬

den dürfen, nicht ßfetamt
F

ES handelt sich va um

Polizeiverordnungen, an die ich gebunden bin.
Wenn es möglich wäre, daß Lektüre zum Abgang
eines jeden Zuges bereitgehalten wird, so würde ich
das mit Freuden begrüßen. Was das Rauchen be¬
trifft, so bin ich selbst leidenschaftlicher Nichtraucher;
ich habe streng angeordnet, daß in den Korridoren
und Nichtraucherabteilen nicht geraucht werden darf.
Die Arbeiterfahrkarten sind in letzter Zeit nicht aus¬
gedehnt, sondern im Gegenteil noch mehr beschränkt
worden, in der Regel auf eine Entfernung von 50
Kilometern, nur ausnahmsweise darüber hinaus.
Die Verordnung betreffend Giltigkeit der Arbeiter-
fahrkarten zur Wahl in Frankfurt-Lebus ist mir
amtlich nicht bekannt, da die Verausgabung von

Arbeiterfahrkarten zum Ressort der Direktionen ge¬
hört. Ich werde aber die Sache untersuchen, und
wenn Ungehöriges vorgekommen ist, scharf jein-
fchreiten. Die erste Wagenklasse hat sich historisch
entwickelt, sie ist unbedingt notwendig. Gestatten
Sie, Ihnen noch kurz einige Zahlen über den Ab¬
schluß des Jahres 1903 anzuführen. Die Gesamt¬
einnahmen betrugen 1514 Millionen, die Ausgaben
906 Mllionen, der Betriebsüberschutz also 608
Millionen Mark. Nach dem Etat sollte er 497 Mil¬
lionen betragen. Der Etatsansatz ist also um 111
Mllionen Mark überschritten, wofür ich Ihre Ent¬
schuldigung erbitte. (Heiterkeit.) Die Einnahmen
sind um 113 Millionen oder um 8 Proz. höher als
im Jahre 1902 und um 140 Millionen oder 10
Prozent höher, als für das Jahr 1903 vorgesehen
war. Auf einen Kilometer Betriebslänge kam ein
Überschuß von 45 890 Mark, der Höchstüberschuß
den wir bisher hatten und der annähernd nur im
Jahre 1900 erreicht war mit 45 532 Mark. Die
Ausgaben in Höhee von 906 Millionen Mark waren
um 47 Millionen oder um 5 Prozent höher als im
Jahre 1902, und 30 Millionen oder Sy2 Prozent
höher als im Etat für 1903 vorgesehen war. Der
Betriebskoeffizient, der im vorigen Jahre noch 61,34
betrug, ist jetzt auf 59,86 gesunken. Der Betriebs¬
überschuß mit 608 Mllionen ist um 66 Millionen
höher als im Jahre 1902. Es ergibt sich aus diesen
Zahlen eine Verzinsung unseres Anlagekapitals von

7,3 Prozent. Wenn man bedenkt, daß das Anlage¬
kapital 8,3 Milliarden beträgt, daß dagegen unsere
ganze Staatsschuld 2 Milliarden geringer ist, so
ergibt sich also ein glänzendes Bild. Zum ersten
Male haben die Betriebseinnahmen über \y£
Milliarden und die Einnahmen aus dem Güterver^
kehr über eine Milliarde betragen. Auch der Monat
April dieses Jahres hat günstig abgeschlossen. Die
Steigerung im Personenverkehr betrug 1 367 000
Mark, die im Güterverkehr 2 309 000 Mark und
aus sonstigen Einnahmen 197 000 Mark. Das
macht insgesamt 3,36 Prozent. Auch das ist ein
außerordentlich günstiges Ergebnis, und es ist zu
hoffen, daß, wenn nicht besonders starke Rückschläge
eintreten, auch das laufende Betriebsjahr ein
gutes wird. Ich gestehe im übrigen, daß die Ver¬
waltung nicht allen Anforderungen, die an sie ge¬
stellt sind, gerecht werden konnte. Im Monat März
haben die gedeckten Wagen für Düngemittel zum
Teil gefehlt; die Verwaltung hat den überaus star¬
ken, gesteigerten Verkehr nicht voll befriedigen kön¬
nen. Das liegt daran, daß das Osterfest und der
Schluß des Vierteljahres zusammenfielen.

Der Einfluß der Eisenbahnverwaltung mit
ihren großen Einnahmen auf das ganze wirtschaft¬
liche Leben des Staates geht aus folgenden Zahlen
hervor: Die Anschaffungskosten betrugen 400 Mil¬
lionen Mark; das ist ein befruchtender Regen, der
von der Verwaltung auf das ganze Land hernieder¬
fällt. Darunter waren 85 Millionen für Stahl
und Eisen, 78 Millionen für Kohlen, 120 Millionen
für Lokomotiven und Wagen, 25 Millionen für
Petroleum, Putzbaumwolle, Drucksachen, Papier
und dergleichen, 50 bis 60 Millionen für ver¬
schiedene landwirtschaftliche Produkte. Mehr und
mehr hat der Spiritus Verwendung gefunden; an¬

fangs Dezember 1902 hatten wir 7030 Spirftus-
Gluh-Lampen, ein Jahr später bereits 9073. Ich
beschränke mich auf diese wenigen Zahlen. Die
Verwaltung wird bestrebt sein, auch weiter den Ver¬
kehr aufrecht zu erhalten, das Personal in Ord¬
nung zu halten und überall da einzuschreiten, wo
von außen Störungen herantreten. (Beifall.)
Diese Störungen find planmäßig. Das Personal
ist durchaus ruhig und von guter Gesinnung, und
es ist eine Unwahrheit, wenn gesagt wird: Es
herrscht Unzufriedenheit. Die Eisenbahner wissen
ganz genau, daß sie eine gesicherte Lebensstellung
haben, daß für sie gesorgt ist, und in dieser Für¬
sorge werde ich mit Unterstützung des Landtages
auch weiterhin fortfahren. Störungen entstehen
nur durch Anreizung und Verhetzung von außen
her, und dem muß energisch entgegengetreten wer¬
den. Mt Redereien, mit Beweisführungen kommt
man bei den Leuten nicht weiter; man muß einfach
sagen, was man will; die Eisenbahner sind zufrie¬
den, wenn sie wissen, was die Verwaltung will, und
dann halten sie auch zusammen.

Aber mit Rederei und Streiterei kommt man

nicht weiter. Es fällt mir auch nicht ein, alle
Lügen, Verhetzungen und Unwahrheiten zu berich¬
tigen. Dazu müßte ich ein Ministerium mit der
doppelten Anzahl von Köpfen haben, und das sind
diese Hetzereien nicht wert. Wenn ich aber den ttn=
Wahrheiten nicht widerspreche, so brauchen Sie des¬
halb nicht zu glauben, daß sie wahr sind. Eine
Lüge wird nicht wahr dadurch, daß sie öfters wieder-
holt wird. (Sehr richtig.) Ich bin der Ansicht,
wir müssen zusammenhalten und energisch ein-
schreiten nach zwei Richtungen: 1. müssen wir die
Elemente, die gefährlich sind und die unsere Einheit
stören wollen, hinaussetzen (Lebhafter Beifall),
2 . müssen wir sozial arbeiten und nach Möglichkeit
Fürsorge treffen für unsere kranken und hilfsbe-
dürftigen Arbeiter und darin hoffe ich Ihre Unter¬
stützung zu finden. (Lebhafter Beifall.)

Gras Schlieben dankt dem Mnifter für seine
Rede und hofft, daß die Eisenbahnverwaltung auf
administrativem Wege das leisten wird, was von

ihr verlangt werden muß.
Frhr. v. Durant: Auch ich freue mich über die

letzten Worte des Ministers. Ich hoffe, daß unter
seiner Verwaltung Ordnung und Disziplin stets
vorhanden sein wird.

Frhr. von Solemacher: Dem Grafen b. Ziethen
möchte ich sagen: Derartige Belehrungen goutiere
ich nicht, wie er sie mir geglaubt hat, zuteil werden
m lasten.



Beim Etat der Bauvsrwalttttrg Bittet
'

Oberbürgermeister Struckmann um ein Denk¬
malschutzgesetz.

Unterstaatssekretär Schulz erwidert, ein bezüg¬
licher Entwurf sei ausgearbeitet und unterliege
augenblicklich noch dem Kultusressort zur Begut¬
achtung.

Beim Etat der Justizverwaltung bemerkt
Graf Schlieben: Es wäre dringend notwendig, die
Amtsvorsteher zu entlasten. Unbedingt erforderlich
Wäre es auch, dem Automobilunwesen zu steuern.

Justizminister Dr. Schönstedt: Die Beamten
der Staatsanwaltschaft sind angewiesen worden, so
wenig wie möglich sich an die Amtsvorsteher zu
werden.

Was die Verschärfung der Haftung der Auto¬
mobilbesitzer anlangt, so ist es nicht möglich, daß
wir an die Ausarbeitung eines Entwurfs gehen, so
lange die Parlamente tagen und unsere Kraft in
außerordentlichem Maße in Anspruch nehmen.

Es folgt der Kultusetat.
Graf von Oppersdorf fragt, ob es wahr ist,

daß — wie kürzlich durch die Presse ging — Robert
Koch aus dem Staatsdienst ausscheiden wolle.
Robert Koch sei weltbekannt. Er sei ein Forscher,
dessen Verdienste an die eines Virchow heranreichen.
Ein solcher Mann dürfe dem Vaterlande nicht ver¬
loren gehen. Es sei ja möglich, daß seine lange
Abwesenheit mit seinen Berufsgeschäften sich nicht
immer vereinbaren lasse. Es wäre bedauerlich, wenn
in dem Falle Koch nach engherzigen, bureaukrati-
schen Gesichtspunkten verfahren würde. Weiter er¬

sucht er die Regierung, den bisher gewährten Betrag
für Erforschung der Maul- und Klauenseuche weiter
zu gewähren. Redner wünscht sodann eine stärkere
Berücksichtigung der Kinderheilkunde. an Unseren
Universitäten. In Preußen sterben jährlich von
1000 Kindern bis zum Alter von einem Jahre 200,
in Frankreich nur 160, in England und der
Schweiz 150 und in den Skandinavischen Ländern
unter 100. Es stehe zu befürchten, daß das Mehr
an Geburten gegenüber unserem westlichen Nachbar
durch das Mehr an Todesfällen kompensiert werden
würde. In Preußen sterben im Alter von weniger
als einem Jahre 250 000 Kinder jährlich. Die
Sache dürfe angesichts der brutalen Gewalt der
statistischen Zahlen nicht mehr aus der Erörterung
verschwinden. Es sei nachgerade lebensgefährlich
geworden, in Preußen ein Säugling zu sein.
(Heiterkeit.)

Minister Studt erwidert, die inbetreff des
Professors Koch verbreitete Zeitungsnotiz sei unbe¬
gründet, die Etatsmittel zur Bekämpfung der
Maul- und Klauenseuche würden auch in Zukunft
eingestellt werden, und endlich sei auch die Annahme
unzutreffend, daß bei uns die Kinderheilkunde
traditionell vernachlässigt werde. Schon die Tat¬
sache, daß es gelungen sei, hier in Berlin eine
vorzüglich ausgestattete Kinderklinik zu begründen,
widerspreche dieser Behauptung.

Ein Regierungskommissar weist noch darauf
hin, daß seit zwei Jahren die Kinderheilkunde auch
schon Prüfungsfach geworden sei. Me Gesamtsterb¬
lichkeit der Kinder sei in Preußen von Jahr zu
Jahr Zurückgegangen; eine Gefahr der Abnahme
unserer Bevölkerung liege also nicht vor.

Professor Hillebrandt-Breslau bittet um grö-
ßere Fürsorge für die humanistischen Lehrfächer
an den Universitäten. Redner bittet sodann, die
Doubletten der Münzsammlungen in den Berliner
Museen in Zukunft nicht mehr zu verkaufen, son¬
dern sie an Museen in der Provinz abzugeben.

Ministerialdirektor Althoff erwidert, in den
letzten Jahren seien die Ausgaben für die huma¬
nistischen Fächer noch mehr gestiegen als die für die
naturwissenschaftlichen. Die Annahme, daß Berlin
gegenüber den provinzialen Universitäten bevorzugt
werde, treffe durchaus nicht zu. Die Unterrichts¬
verwaltung stehe mit dem Vorredner

_
auf dem

Standpunkt, daß nicht alles zu zentralisieren sei,
sondern daß eine Reihe von Bildungszentren im
Lande sein müßte.

Graf Mirbach: Im anderen Hause ist eine
Ausdehnung der Ostmarkenzulage gewünscht. Ich
halte es nicht für richtig, solche Wünsche im Plenum
vorzubringen und werde deshalb privatim mit dem
Herrn Minister darüber sprechen. Der Zustand, der
sich jetzt im Parlament herausgebildet hat, Zulagen
für einzelne Veamtenkategorien zu fordern, ist be¬
denklich. Das Recht dazu will ich den Parlamenten
nicht bestreiten, aber die Regierung kommt dadurch
in eine unangenehme Lage, und auch die Beamten
selbst. Sollte es nicht möglich sein, daß die großen
Parteien des Landtages sich mit der Regierung
dahin verständigen, daß solche Wünsche nur in der
Budgetkommission erörtert werden?

Minister Studt: Die Fonds für die Gewähr¬
ung von Zulagen an Lehrer in gemischtsprachigen
Gegenden werden voraussichtlich im nächsten Jahre
eine weitere Erhöhung erfahren. Dem anderen
Wunsche des Grafen Mirbach steht das verfassungs¬
mäßige Petitionsrecht der Beamten entgegen.

von Arnim-Boitzenburg wünscht, daß im allge¬
meinen Kirchengebet auch unserer in Afrika kämp¬
fenden Truppen Erwähnung getan wird.

Minister Studt: Der Anregung ist bereits
entsprochen.

Dr. Lueg-Düsseldorf wünscht besondere Fakul¬
täten für das Eisen- und Hüttenwesen an den tech¬
nischen Hochschulen.

Ein Negierungskommissar teilt mit, daß diese
Angelegenheit von der Regierung erwogen werde.

Oberbürgermeister Strnckmann: Die Art, in
der die Provinzialschulkollegien mit den städtischen
Verwaltungen verhandeln, hat sehr oft mit Recht
Befremden erregt. Man sucht die städttschen Per¬
waltungen bei der Aufsicht der städtischen Schulen
nach Möglichkeit auszuschalten. Von 29 Verfüg¬
ungen sind 26 überhaupt nicht offiziell dem Magi¬
strat in Berlin mitgeteilt worden. Das bedeutet
einen Eingriff in die Rechte der Verwaltung. Was
ist das für ein Formalismus! Auf diese Weise wird
zwischen dem Direktor und dem Magistrat eine
Scheidewand aufgerichtet. Die Behörde weiß nicht,
was über ihre Schulen verfügt wird. Ich habe mich
schriftlich und mündlich darüber beschwert. Ich be¬
kam die Antwort: Ja, das machen wir so. Wie
unterscheidet man äußere und innere Angelegen¬
heiten der Schule. Äußere sind öiejenigen, die Geld
kosten. Da mutz man die Verwaltung der Stadt
natürlich Horen. Ich meine, wie soll hier ein leben¬

diges Jntereffe in der Stadt für die Schule rege
Bleiben. Selbst an der Aufstellung des Lehr- und
Stundenplanes ist die Stadtverwaltung inter¬
essiert.

Kultusminister Dr. Studt: Ich verzichte ma¬

teriell, auf diese Angelegenheiten einzugehen, weil
eine Beschwerde derselben Art mir zurzeit zur Ent¬
scheidung vorliegt. Unmöglich können die Provin¬
zialschulkollegien auf den persönlichen Verkehr mit
den Direktoren verzichten.

Graf Jork: Ich wollte in Breslau die Stern¬
warte besuchen. Man führte mich in einen Kuppel¬
bau, wo ein Fernrohr Wallensteins und eine andere
Reliquie aufbewahrt lag. Die anderen Instrumente
waren in 23 Kisten aufgestellt und eingepackt. Leider
haben bisher die Breslauer keinen Raum, um die
Instrumente aufzustellen. Es wäre wohl an¬

gebracht, in der Nähe Breslaus ein Terrain anzu¬
kaufen, damit die provisorische Aufbewahrung be¬
endet wird.

Ministerialdirektor Dr. Mhoff: über die
Breslauer Sternwarte ist schon oft verhandelt
worden. Bisher haben immer dringendere Wünsche
erfüllt werden müssen. Es mußte deshalb dieser
Wunsch, so gern die Breslauer ihn auch erfüllt sehen,
zurückgestellt werden. Auf dem so getadelten Kuppel¬
bau hat der Breslauer Astronom Galle den Planet
Neptun entdeckt, nachdem vorher sein Vorhanden¬
sein durch theoretische Rechnung festgestellt war.
Me astronomische Berechnung bildet überhaupt den
Hauptteil der Tätigkeit der Astronomen, nicht die
praktische Beobachtung. Also auf dem Kuppelbau
sind wichtige Entdeckungen gemacht worden.

Oberbürgermeister Struckmann bittet, bei der
Ausarbeitung des für die nächste Session angekün¬
digten Volksschulunterhaltungsgesetzes besondere
Rücksicht auf die gehobenen Klassen bei den Volks¬
schulen zu nehmen.

(Im Hause sind noch etwa 15 Mitglieder an¬

wesend.)
Der Rest des Etats und das Etatsgesetz wird

darauf genehmigt.
Damit ist der Etat von beiden Häusern des

Landtags fertiggestellt.
Sodann wird der Entwurf eines Gesetzes über

die Bestellung von Salzabbaugerechtigkeiten in Han¬
nover angenommen.

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung: Ent¬
wurf einer Wegeordnung für die Provinz West¬
preußen, wird auf Antrag des Grafen Eulenburg
an die verstärkte Kommission für Agrarverhältnisse
zurückgewiesen.

Nächste Tagesordnung bleibt vorbehalten.
Vizepräsident Freiherr von Manteuffel schließt

die Sitzung mit einem Wunsch auf fröhliche
Pfingsten.

Schluß 7% Uhr.

Ha«del»«achrich1en.
Warenmarkt.

Bromberg, 17. Mai. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 170—178 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 118 bis 127 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:

Futterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — HÄstr-.
116—124 M.
.h,

'“-dm- Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 16. Mai. (Effekten • Sozietät)

Oesterr. Kreditaktien 199,60, Berliner Handelsgesellschaft
—,—, Dresdner Bank 152,25, Nationalbank für Deutsch¬
land —, Schaaffhausenscher Bankverein 148,25, ßom»
barden 13,60, Hiberma 194,75. — Still.

Wien, 16. Mai. Ungarische Kreditaktien 747M
Oesterreich ische Kreditaktien 633,50, Franzosen 633,00, Lom¬
barden 78,50, Elbetalbahn 423,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,50, Oesterr. Kronenanleihe 99,40, Ungarische
Kronenanleihe 96,85, Marknoten 117,37, Bankverein
508,00, Länderbank 422,50, Bnschlier. Lit. B. —, Türkische
Lose 128,00, Brüxer —Alpine Montan 404,50, 4proz.
ungarische Goldrente 117,00, Tabakaktien —. Schwach.

Paris, 16. Mai. Französische Rente 96,80, Ita¬
liener 102,65, Portugiesen 1. S. 59,72'/z, Spanier äußere
Anleihe 82,60, iproz. türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk um sic. Anleihe 82,65, Türkische
Lose 120,50, Ottomanbank 573,00, Rio Tinto 1294, Suez-
kanalaktien 4105, Russische Anleihe 1894 87,90, Russische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904 —.
— Unentschieden.
Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektioa.

Berlin. 16. Mai 1904.

Fleisch p. V» kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vz kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Gelchlacht. Mwl
Hühner alte. v. St. 0,80-1,70 Ha

58—65
81—85
58- 65
44-50

0,45-0,57
0,45-0,59
0,35-0,40

Hüynerjuilge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Va kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,60—1,30
0,35-0,45
1,20- 2,70
4,00-8,00
0,55-0,65

2,60—2,70
2,40-2,70

103-108
100-1P

T«seheir *

In die Jmrenseite des Deckels der Taschenuhr zu legey»

Fahrplan.

trinden; 12.20 direkte Verbindung.
J PaseB|6.22 9.13|11.34|*12.m21[724|U.OO „

IST
S ln Bromberer von 1

Ytnl Bends- 5.59 trüb sind
Misst, anterstr.

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s ch e n

Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebbecke,
Bärenstraße 8, Iohnes Buchhandlung (H. Schroeter)
Danriaerstraße 14. E. L e ch t, Danzigerstraße 9.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Burea» für die
Provinz Posen in Posen, Viktoriastraße 11. (239

Ija Ziehung 28. Mai wa

Genehmigt durch Ministerial-Erlass
f. d. ganze Preuss. Monarchie.

26. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.

Marienlnirgsr [_gjg ^
11 Lose IO Mark

(Porto u. Liste 20 Pf.) Gewinne können
nach JJichung freihändig oder auf

Auction verkauft werden gegen

Baar-Cleld.
3384 Gswlnne ‘SÄ’Sf

1*5000
l 2000
1*1200
I >000
' 1000mit

l 0000
1*3500
I 2300
1*1500
mit 5500

66-w 37 000
3300 mit 1 >8000
(7 Equipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder

und Silbergewinne)«
Lose versendet der General -Debit:

Lad. Müller & Co.
Berlin. Breitest. 5 [ NÜLLL.

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

und Wühelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater¬

platz 4 (173
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
I. Jarchow, Wilhelmstr. 20,
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Orosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

N versilbert n. vergold.
Alfenidewaren

etc. etc.
n Pfinffflrj Ffiedrichstr. 5

ul UläMg n.Mauerstr.56.
Bitte genau a.m.Firmaz. achten.

Strafbar
ist jede Nachahmung unserer

SMcpfoMiftcninilWeife
non Kergnmnil & Co .Kadebrnl

allein echte Schntzm.: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugt ein zartes,reines
Gesicht, rosiges jugendfrifches
Aussehen, weißefammetweiche
Haut it blendend schön. Teint.
L. Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel.Arth.

Crey und Hedwig Kassier.

~Mtharfen Hofhund verkauft
billig Kankiewicz, Bleichselbe 22.

KonknrSmsohren.
In dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des Kaufmanns
Mendel Leyser in Znin
ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der

Schlußtermin
ans den V. Juni 1904,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hicrselbft, Zimmer Nr. 3, bestimmt.

Znin, den 14 Mai 1904.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

3tDo«i8$ttilel6ttu«i.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Jnowrazlaw
belegene, im Grundbnche von
Jnowrazlaw, Blatt Nr. 1187, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der Witwe P a u l i n e
S t r e u b e r geb. Schmidt in
Jnowrazlaw eingetragene

am 16 . Juli 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück, bebautesGrund.
stück, ist 25 ar 53 qm groß, mit
4379 Mark Nutzungswert zur Ge¬
bäudesteuer veranlagt, unter Nr.
967 der Gru dsteuermutterrolle
von Jnowrazlaw und Nr. 729 u.
730 der Gebäudesteuerrolle von
Jnowrazlaw verzeichnet. (15

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund
buchblatts und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 2. Mai 1904 in das Grund¬
buch eingetragen. (15

Jnowrazlaw, 12. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die bahnamtliche An- litib

Abfuhr der Fracht- n. Eil¬
güter zum hiesigen Bahnhöfe und
von dem Bahnhöfe ist dem Spedi¬
teur Ludwig Schultz, alleinigen
Inhaber der Firma Schultz &
Winnemer, Bahnhofstr. 72,
übertragen. Für die An- u. Ab¬
fuhr durch andere Unternehmer
leistet die Eisenbahn keineGarantie.

Königliche Eisenbahn-
Verkehrsinspektion.

Anjiihr. Hund ($titl),
wachs, li. kinderlieb, in gute Hände
abzug. Hoffmans, Bahnhosstr.56.

Erweiterung
des Hafens Krahcmünde.

Zu der Herstellung der neuen

Hafenflächen sollen die Erdar¬
beiten vergeben werden und zwar
sind: rd. 116000 chm
Erbmassen zu bewegen.

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt dis
zum Eröffnungstermin,

Montag, den 6. Juni 1904,
vormittags 10 Uhr,

postfrei bei der unterzeichnetenBau-
leitung. An der Stadtschleuse 1,
einzureichen. (37

DieVerdingungsnnterlagenliegen
daselbst zur Einsichtnahme während
der Dienststmiden aus. Angebots-
formulare nebst Massenverzeichnis
und Bedingungen können von dort,
soweit der Vorrat reicht, gegen
post- und bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1,00 Mark — nicht in
Briefmarken — bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 16. Mai 1904.

Die Königliche Bauleitung.
Ratlike, Wasserbauinspektor.

Die Erd-, Wege-, Brücken-
und Durchlaßarbeiten zur Her¬
stellung der rd.55 km langen Eisen¬
bahn Johannisburg—Lösten
(rd. 750000 cbm Bodenbewegung
und rd. 5000 cbm Mauerwerk)
sollen einschl. Materiallieferung
und eingeteilt in 12 Lose ver¬

geben werden. (44
Angebotsheft und Zeichnungen

liegen in unserem Geschästsgebände
Zimmer 85 und 86 zur Einsicht
aus. Angebotsheft und Höhen-
und Lagepläne können auch, soweit
der Vorrat reicht, gegen Zahlung
von 2 M. für das Angebotsheft
und von 1 M. für jeden Lage- und
Höhenplan bei dem Vorstande
unseres Zentral-BureauS in Em¬
pfang genommen werden. Ange¬
bote sind uns gebührenfrei, der-
siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen unter Anschluß der
vorgeschriebenen Probesteine späte¬
stens bis rum 11. Juni 1904,
vorm. 9 Uhr, einzureichen. Zu-
schlagSsrist bis 9. Juli 1904.
Königsberg i/Pr., 9.Mai 1904.

Königl. Eisenbahndirektion.

Ptm Vtfdiintti t<(m .

. llühneraugen-Totj
WiL^^^Gerthin.

84tT.üTiio^4i.q.Srttit4P.ytg<?g.4Uift Sarqeaep.i

1 Kruke 75 Pfg,
Seit 20 Jahren bewährt; benutzt
und empfohlen vonCapacitäten
der Wissenschaft und Praxis,
einzig preisgekrönt mit „Gold.
Medaillen“ v. d. Jury Deutscher
Heilgehilfen. General-Vertrieb
f. Bromberg: Carl Schmidt,

Elisabethstrasse 26. (247

Möbel:Z°«a-wEn
Ba h n h o f st r a ß e 85.

Zoppot
Pensionat Boettger

Wilhelmstr. 26. (347
Freund!. Zimmer, Garten, Nähe mm
der See u. Bäder. Preise nach Lage gg|
der Zimmer u. der Saison. Zur mm

landwirtschaftlichen Ausstellung HB
Zimmer zu 2, 3 u. 4 Mk. pro Bett. H

«GeleMM-AWs^j I
Süßen fetten

I I ■
B Liter 1,40 Mark empfiehlt B
m so lange der Vorrat reicht B BB
B 98) J. Barnass. B

„Poinril66

alkoholfreier Apfelwein,
ein wohlschmeckendes, erfrischendes

Tafelgetränk, empfehlen
Ciebr. Ufa bei.

Für Wie-ttvcrkSlistt
offeriere alleSort.Honigknchen,
Steinpflaster,Weißzeug,Bon-
bons, versch. Ehocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
LTaus.7M. Brombg. Honigkuchen-
u.Bonbonfabr.A.Rohieiski.Bahn-
Hofstr.54,gegr.l888. Preisliste grat.

Buttermilch
hochfeine Qualität, bestes
Erfrischungsgetränk u. zu Kur¬
zwecken empfiehlt und liefert

frei HauS (79
Molkerei Schweizerhof,

Feldstraße Nr. 26.

Gsld-Keinetten«^>
d.Beste d.Kelt. Dr.Hermauu.Dr.Mehke
A.Wegner, Schleusenau. Tel.335.

Mh-Isnl- Welie
a. d.Meinmostkelierei H.Lampe&Co.,
W o rm st, empf. in versch. Sorten
MaxWeiss, Kerli-erß.14MeSrri,B.

Wohnung in der Neustadt z.
1. Okt. d. I. gesucht, 3—4 Zimm.
it. Znb. cb. Gartenben. Gefl. Ang
mit Preis unter Briefnrnschl, mit
Aufschrift „Wohnung Nr. 60“
s. b. 20. d. M. i. d. Geschft. d. Z. abz?

Zwei Damen, Mutter
und Tochter, suchen zum
1. 8. 04 in Schleusenau

3Zimmer-Wohnn»g
in anständigem Hause. I
Offerten m. Preisangabe
unter H. E. 25 post-1
lagernd Berlin Post¬
amt 61 erbeten. (4451

eainbcn

Bon rieh. Mieter wirb 1.10.

1 Wohnung i. 2-3 Simm.
n. Znb h. aes. Off. nt. Preisang.
u. R.Z.400 an d. Geschst.d.Ztg.

Eine kl. Wohnung, Stube,
Kammer u. Küche u. Zuveh. v. e.
ält.Dame gesucht. Off. m.PreiSäng.
u. J. S.W* an d. Geschft. d. Z. erb.

m. a. oh. Wohnung v. 1.10. evtl,
früher zu verm. Friedrichstr. 1.

Lade« mit WohilW
zu jedem Geschäft pass. Hofstr. 2
vom 1. Okt. 1904 zu vermieten.

Brückenstraße 2.
Grssier Lade«
nebst größ Nebenräumen zu verm.
N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

Riilkmrftraßt 22123
1 Laden mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, p. 1.10. zu verm. Daselbst
1 Wohn. v. 5 Z.. Loggia, Badez.
u. all. Zubeh. v. 1.10. zu vermieten.

$lifetntiiilr.S^;g0
6
6
r

lta
a

;
5 Zimm. u. Zubeh., ren., zu verm.
Näheres b. Besitzer, Wilhelmstr. 59.

Von sofort oder später zu verm.:

Pchnerjir. 1«,,t.^ÄW
Meister S ch m i e d e r. 8 Zimm.,
Badez.,gr.Ver.,Gart.,p.a.1100^L.

MrgHraudailsBaliilliofitr.
3 Zimm., Garten, Zubeh., Part.
Meldungen mittags 12-1.

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, L

Amstrilße Nr. 26

beleuchtung, Gaskocher, zu verm.

5 ZininlN' Laggia. Bad.
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
ob. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, part. l.

SoliiMitg, 4 3.. Kiilde,
Wassert., Gas, a. ruh. Mieter v.

1.10.04 zu verm. Friedrichstr.l.
Merderstr. 6 eine Wohng. v.
^ 4 gr.Z.,Ver., Badez., Mädch.-u.
Svsk..Gas.a.Grtant.,v.l.Okt.z.vm.
Näh.b.0.ll?hormannLVrdrst.6a,Ir.

fpcfyttevfivafoe15
II. Etage, 7 Zimmer, Badestube, elegant ausgestattet, per
sofort zu vermieten. [96] H. Sandmann.

MsllbeU.!»2 zwei Wohn.'
Hochpart. u. I. Et., je 6-7 Zim.,
Badest, u. reich! Zub., a. Wunsch m. :

Stallung, Remise, Burschst., z. Dm.

Emmstr. 2 sind Wohnungen
von 4 u. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zu verm. Näheres
bei Bengs, Concordia. (95

loltfeittnfie Nr. 9
4zimmrige Wohnung m. allem
Komfort u. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

Viktorioftr.13WLLL
Gart. I p. 1.10. N. Albertstr. 7. p.r.

Eine herrschostliche, 6 zim.
Malinima mit reichl. Zubehör
WMIillA von sofort zu vermiet.
Scheunemann, Bahnhofft.7,11.

Blihnhofsirobt 87,1 Trenne
1 Wohnung, 4 Stuben, Küche
u. Zub. v. sogleich zu vermieten.

Herrsch.Wohn.
b.O.O.Bandelow.Bahnhofft.62

Tonferslr. 14 S/fÄS
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Gtrabau, Part. r.

1 u. 2z. Wohn. m. a. Komf.
p. fof. u. 1. 7. Prinzenftr. 8E.

3> n. 4zimmrige Wohnung
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Sine Wohng. non 2 Stuben
u reichl. Nebengel. zu vermieten.
Roonstr.4. Zu melden Portier.

IHjjPfljtr. 23 C

fik
3 iw'2}farTan

achtb. Herrn od. Dame fof. zu verm.

kl. Wohn., Stuben. Küche,
hell. fof. zu tim. Friedrichstr.60.

Die groß, schönen, trock., neu
renoviert. Kellerräumlichkeiten
Bahnhofst.33 find fof. bill.z. verm.

IKin evtl, auch zwei gut^ möbl. Zimmer zu vermiet.
Rinkauerstraße Nr. 30, 1 Tr. links.

1 sein mobl. Borderzimmer
mit Kabinet von sofort zu verm.

98) Fricdrichstraße 9.

2möM.3imier,ÄbÄ
anw. Dobberstein intte Hatte, sind v.
soglL.verm. WilHelmstr.l»,IIr.

Mehrere gut rnabl. Sinnet

Cm- tmb Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter»

tttmern, Waffen usw.
Berrnann Lewin,NeueVfarrst. 19.

1 gut erh. Bettschrank oder
groß. Kasten wird zu kauf. ges.
Mittelftr. 11a I, nicht hochp.
Das. 1 Fenster-Spiegel z. verk.

Quark
in gesunder «.namentlich trockener
Qualität, in Fässern verpackt, wird
ans wöchentlicheLieferung gegen
Cassa gekauft. Preis-Offerten
unter H. H. 3063 an Rudolf
Mosse, Hamburg. (164
gLierflaschen -fpQ kauft
** HITagsel, Johannisnraße 19.

Ein vierrädr. Handwagen
wird zu kaufen gesucht. Schweden¬
höhe, Frankenstr. 13. Kurzhals.

Bicrzölligen (454

21vl»eitsw«t0*n
kauft Ziegelei Fordon.

rer--r
Mauer-, Pflaster- und GartenkleS
stets von meinem K i e S l a g e r

Schöndorf zu haben. (1617
Moses Moses, Kujawierftr. 65.

Verkaufe für fremd e Rechn ung

eint« Stent, *WF
6 sitzig, ein- und zweispännig
zu fahren, neu lackiert und auS-

eschlagen, ev. auch mit Verdeck,
rei? 275,00 Mark. Gammftr.11.

kill grobes Zelt liebst Tisch,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
97) Friedrichftr. 65, I.

Futterkartoffeln
sind zu haben bei Spagat & Co.

Wolfsspitze,
rassenechte, prämiierte Abstammg.,
6l/a Wochen alt, das Stück 10 M.,
abzug. Westphal, Danzigerst.75d.

St.Bernhl>rdshnnd,VnL
stark drch. abz. Lhorncrstr. 4H.



Gestern Abend 9 Uhr nahm der Herr unsere gute, geliebte Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter

Auguste Bähnisch
geb. Kierste

nach kurzem schweren Krankenlager im 63. Lebensjahre zu sich.

In tiefster Trauer

Hedwig Kolwitz geb. Bähnisch
Clara Kolwitz geb. Bähnisch
Anna Knothe-Bälmisch geb. Bähnisch
Marie Scheringer geb. Bähnisch
Emil Kolwitz
Ricliard Knothe-Bähnisch, Garnison-Baurat
Kuno Scheringer, Amtsrichter
Hans Bohm, Hauptmann a. D.

und acht Enkel.
Mai 1904.

(99

nachmittags

Berlin, den 16.
Kochstrasse 3.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, den 19. Mai
4 Uhr, von der Leichenhalle des Dreifalfcigkeitskirchhofes, Bergmannstrasse 39.

****** Eröffn»»,,s Pfrnsft-n 1904. ******

$ Elysium-Theater. *

5 KM« der Spietzeit Sonntag, den 22. Mai (Pfingsten). 2
m Dem verehrlickieil TheaLrpublikum mache luerdurch die ergebene Mitteilung, daß ich et

86 unter Fortfall der Dutzendbillets die Preise ermäßigt
et habe, wovon ich freundlichst Notiz zu nehmen bitte.

, ,
(104

Es wiid nach wie vor meine vornehmste Aufgabe sein, die künstlerischen Leistungen
auf derjenigen Höbe zu erhalten, auf der sie unter meiner nun elfjährigen Leitung gestanden
und empfehle ich mein Kunstinstitut wollwollender Unterstützung.

Ergebenst

Eduard Schulz, Direktor. A

♦

P
w

5 MM“ Preise der Plätze:
j* Zm Vorverkauf: An der Avendkaffer

Parquet erste lö Reihen . 75 Pfg. 1,00 Mark
Narquet Reibe . 50 Pfg. 0,75 „

r» D-1» t»tll<•*«!)»«• 11# b-find-t sich sür Lic link- Seite in bet
r» •*'•» Dracgcr'dini Konditorei. Friedrichstr. 81,

er, Danzigerstraße 2.
An Woch »tagen 8 Uhr.

für di- rechte Seite in der Konditorei von A. Pfrenger, Danzigerstraße 2.

Best»»» der DdrfieUungen: «“

M

♦

Zum bevorsteh. Pfingsstseste
empfehle:

Jg. Hamh. Gänse u.Enten,
junge Hühner n.Tanhen,

IV Rehwild, -MZ
fr. Spargel n. sr.Gurken,
fr.Ananas- n. Treibhaus-

Pfirsiche, (4^6
Beluga- Malossol-Caviar

vom neuen Fange.
fr.Fluss-u.Seeflscheall.Art
Möglichst frühe Bestellung.erb.
Wllh. Hildenbrandt,
Bahnhofstrasse 3. Fernspr.27.

Vor und nach den Vorstellungen
wie während der Theaterpausen:

von der Kapelle deS
Füsilier-Regts. Nr. 34., ,

«Kurte,, rts,,zevt .

A Sonnabends Volkstümliche Be stellunq cn zu kleinen Preise».

****** Eröffnn,»s Pfingsten 1904. ******

Heute Nachm. 3 Uhr entschlief sanft nach
langem Leiden mein lieber Mann, unser innigst
geliebter Vater, Schwiegervater und Grossvater,

§§ ] der Reg.-Kanzlei-Inspektor a. v.

Allbert Reimann
im vollendeten 70. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil¬
nahme tiefbetrübt an (449

Die Hinterbliebenen.

Bromberg—Prinzenthal, den 16. Mai 1904.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm.
4 Uhr, vom Trauerhaase Naklerstr. 80 aus statt.

achi'uf!

Verein „Eisernes Krenz“, Breiberg.
Am 16. d. Mts. starb nach kurzem

Leiden unser Kamerad und langjähriges
| Mitglied, der Königl. R< g.-Kanzlei-Inspektor a. D.

Herr Albert Reimann
Hitler pp.

lim Alter von 70 Jahren, ein tapferer Mitkämpfer
I von 1-66 und 1870 71. (383

Wir verlieren in ihm ein treues und eifriges Mitglied,
[dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden

Beerdigung Donnerstag, d. 19. d. Mts., nachm,
j 4 Uhr, v. Trauerhause, Prinzenthal, Naklerstr. 80 aus.

Um rege Beteiligung bittet der Vorstand.

tttiifftlt Ab Bromberg.Nllllllll. Ah Rinkau
3*5.
722.

Reiche Heirat! Jge. Waise. Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— altes) ohne jed Verm. - woll. sich
unt. „Reform“,Berli it 8.14 bewerb.

Our Führung und Abschluß
x> der Bücher empfiehlt sich
ein erfahrener Kaufmann. Näh.
unter Nr. 5800 a. d. Gs st. d. Z.

HaMstült, präfintaUonsfähig^
erf. in all. Zw. d. Wirtsch., sucht
Stell, ev. Lertr. a. Woch. it. Mou.
Off. u A. B. 10 an d. (Äst. d. Ztg.

Empf. 1 Mädch.m.s.gut.Z.v.sof.
od.1.6.04. Suche Stubenm. f Gut
v. 1. 7. 04. Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Friedrich»».29.

Gesunde Amme sof. zu haben.
Personal j der Art kaun sich
melden. Clara Kubale, Stellen-
vermittlerin, Bahnr osstr. 7. (471

Sonntag Niitlag entschlief
sanft un er SöHuchen

Kurt
im Alter von 4 Mon. 10 T

Um stilles Beileid bitten
Franz Ziolkowsltl

und Frau Ida geb. Hankel.
2) :

e Beerdigung findet am

Mittwoch, den 18. d. Mts.,
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause
Thornerstraße 42 aus statt.

Alien denen. Die. uns

beim Heimgänge unseres
teuren Entschlafenen, des
Kgl. Generalkommi'sionS-
@i, trctär6HermannStaege
ihre Teilnahme in so reichem
Maße erwiesen haben, sagen
wir unsern (463

herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir
Herrn Pfarrer v. Zych-
linski für feine trostreichen
Worte amGrabe, denHerren
Vorgesetzt n und Kollegen,
sowie den Herren vom Ver¬
ein „Effernes Kreuz“.

Im Namen der Hinter«
bitebenen Elise Staege.

Für die herzliche Teil,
nähme bei dem Bearäbnis
meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters

Pani Bubatz
sagen den Herren Werk¬
meistern und Mitgliedern
des Eisenbahn-Werkstätten-
vereins, sowie allen lieben
Freunden und Bekannten
den innigsten Dank.
407) Pie Ailiterblirbeueli.

Itakiotosigil
I in Terrazzo und Cement- ■

kunststein
H in verschiedenen Formen I

und

Srtulstentafeln
■ in saubersterAusführung ■

empfiehlt (47 ■

I KarlAltmann 1
| Königstrasse 54.

Glashütter
Präzisionsuhren

offeriert billigst (93
Hugo Werk, Uhrmacher.

Zur Besprechung über die Ein¬
reichung von Petitionen bezüglich
der Bewilligung staatlicher Unter¬
stützungen zum Zwecke der Er¬
richtung von Wohnstätten für
Beamte werden (384

alle selbständigen Haus¬
besitzer Brombergs auf
Freitag, d. 20. Mai d. I.,
abds. 8 Uhr nach Wicherts
Festsälen am Fischmarkt

eingeladen.
Der Verein

der Grund- und Hausbesitzer
z u Brombe r g.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 18. Mai cr.,

vormittags 10 Uhr, werde ich in
Schwcdcnhöhe vor dem Gast¬
hause des Herrn Kreutz, Schwe¬
denbergstraße 24 anderweitig ge¬
pfändete Gegenstände und zwar:

1 Bettgeftcll mit Matratze
und Keilkissen u. 2 Stühle

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
464) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 18. Mai er.,

vorm, von 11 Uhr ab. werde ich auf
dem Neuen Markte Hierselbst

2 Fahrräder, Mobiliar u.
Schuhwaren (408

gegen gleich bare Zahlung öffent¬
lich meistbietend zwangsweise ver¬
steigern. HolTmann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Mittwoch, den 18. d. M.,

vorm, von 10 Uhr ab werde ich
Neuer Markt 2 einen Posten
recht guter Weine, als: Ungar-,
Rot-, Rhein- it. Moselweine, 1 fast
neues Herrenfahrrad, 1 Bettstell
m. Betten u. a. m. meistbietend ver¬
steigern. Starb«, pens.Ger.-Vollz.

21ni£idlt Bergftr. am
4HIV4191I Wollmarkt.

Mittwoch, den 18. Mai cr.,
vormittags 10. Uhr, werde ich

1 eleganten Trumean-Säulerr-
spiegel mit Untersatz. 2 f. n.
eis. Bettstellen m. Matratzen,
3 andere Bettstellen mit Matr.,
Auszieh- und andere Tische.
2 Handwag.,IacketS, kompl.
Bierapparat.Reposttorium m.
Tontisch u. a.m. meistbietend ver¬

steigern. Chrzanowski, Auktionat.

Die

Gewinnlisten
der

Stettin« Pserdklottmc
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchew,$ilielmil.2ll
Geschäftsstelle d. Zeitung.

An perl. AWltcr
ans der Holzbranche zur Ver¬
tretung auf 4 Wochen gesucht. Off.
er b u. F. F. 249 an d . Gschst. d. Z.

Gehilfe
der Ko^onmlwarenbranche, er¬

fahrener u. tüchtiger Verkäufer,
der bereits Händlerknndschaft
mit Erfolg besucht hat, findet
p. 1. Juli a. c. angenehme Stell.
98) A. Knopf & Co.

ml>Mrtsa«sste1limg
M Grombcrg

unter dem Protektorat Sr. Exzellenz des Herrn
| Ober-Präsidenten der Provinz Posen von Waldow

(mIlhötzenhause) vom 15. Juli bis 15. August
(eventl. 1. September) 1904

veranstaltet von der

Handwerkskammer^ Bromkerg.
Zur Ausstellung werden zugelassen:

1. Motoren, Maschinen, Werkzeuge und Geräte für daS
Kleingewerbe, sowie Rohstoffe und Halbfabrikate.

2. Erzeugnisse deS Handwerks deS Regierungsbezirks
Bromberg. (90

3. Jnnungsaltertümer.
Handwerkserzeugnisse dürfen nur von Handwerkern des Re-

gierungsbezirksBromberg ausgestellt werden. DieZulassung fabrik¬
mäßig hergestellter Erzeugnisse steht int Ermessen der Ausstellungs¬
leitung. - Die Anmeldefrist läuft am 15. Mai cr. ab.

Auskunft überAusstellungsbedingungen 2C. erteilt bereitwilligst

Handwekkskammkr $it gramberg.
■W

i

Für mein Destillalionsgeschäft
en detail suche per so ort (98

einen flotten Expedienten
n. einen Lehrling dK

der polnischen Sprache mächtig.
Simon Casper, Posenerstr. 1.

Ein Stellmacher,
mehrere Stapler

«nd Arbeiter
sucht dar (217

NumpffügewerbMilhelms-
mühle, Thornerstraße 26.
Tnllit. Flistnr-Erhilse ges.
Ad.Sitzlack, Bromb.,Bahnhfst.65.

M.SteKmihttu.Sii>iilirde
gesellen, miiti Snflennudjet >
bei bob. P. fof. aef. Th. Suerlinsr. r,bei höh. P. fof. gef. Th. Sperling,

Wagenfabrik, Fnowraziaw.

Milchkutscher I
verl. b. höh. Verdienst (99

Molkerei Schweizerhof, Feldstr.26

L Bühnenarbeiter
wird sofort gesucht (195

Patzers Sommertheater.

Sdllofetleljrl. und Arbeits¬
burschen stellt

sofort ein C. Lüneberg Nachf.,
436) Wilhelmstr. 11.

6ininng.§an8bienerLT=hl:
treten in der Bäckerei, Hofstr. 2.

Ein Hausdiener SJt
469) A. Schendel, Wiener Ca's

Ein jnng. Hansdiener
466)

meld.
R. Sommer, Fleischermstr.

Jg.Hansdiener k.sof.eiutr.
Neufeldt, Bäckermst.,Prinzenthal.

Laufburschen verlangt
Molkerei Schw^izerhof, Feldstr. 26.

Einen Laufjungen
verl. Max Lipowski, Theaterpl.3.
(§1 in anständiger ÄebeitS-
V bursche samt sich melden.
Cafd Dräger, Friedrichstraße 31.

Vollständiger Ansoerkans!!
wegen Ausgabe des Geschäftslokals Brückenttraße 2

zu ganz bedeutend herabgesetzten aber

g stes„s festen Taxpreisen
in

Hcma- u Knabkii-Glirdttsbrn
(«it 1(6 pp SliiilapiS,

welches aus den besten in- und ausländischen Stoffen besteht,
zu wirklich staunend billigen Preisen ausverkauft wird.

Auf Wunsch werden die Stoffe elegant verarbeitet.

Berliner Confections-jtans
Krilckknstr. 2, 2. Hans vom Frirdrichsplatz.

Der Laden ist per sofort oder später zu vermieten.
Die Geschäftseinrichtung bill. zu verkaufen. Zu erfr. daselbst.

Gebildete energische Dame
auf 6 Wochen zur Führung des
Haushalts u. zur Beaufsichtigung
der Kinder — Kinderfräulein zur
Unterstützung ist da — gesucht.
Ausführt. Bewerbungen mit Em¬
pfehlungen unter T. Ij. 9 a. d.
Geschäftsst. d. Ztg. erbeten. (99

Stütze, sowie Nicht. Mädchen
f.all sucht fof. HedwigDydrynski,
Gesindevermiet rin. N.P surr st. 7/8,
Hof I. Das. Mädch. v. gl. z. haben.

Ein anstäad. jung. Mädchen
z. Bedienung d. Schießstandes verl.

C. II. Schmidt, Wilhelmstr. 7.

I evangel. Stubenmädchen
finden zum 1. Jult Stellung au'

Dominium Polanowitz
247) bei Kruschwitz.

Korsb.Gesnnbh.Apfelmci«
in bek. Güte 10 Fl. exel f. 3 Mk.,
„Pomril“ alkohol fr.,1 iFl. 45 Pf.
empfiehlt Emil Maznr.

Frische Flundern
empfiehlt (134

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Hochfeines ungar isches

KaiskrallSMSiNkhl'^AW
fom.reille ketreidepreßbese

(GiesmannSdorf) empfiehlt

Erste Mirver KSchere!
Wallftraste 19. Fernspr.492.

Riad- lind Schmkinrfllisch
morg. Mittwoch vorm. 10 u. nachm.
3UhrFreibankd.städt.Schlachthaus.

SflF* Raucher-Ware!
frisch eingelroffeu, offeriere ganz
billig ff. Lachs, Aal, Hellbutt,
Bückt. 3-4 St. 10 Pfg., Schell¬
fische 4 St. 20 Pf., Seelachs
Psd. 30 Pf., Seehasen, groß,
20—30 Pf., Abfalllachs u. a. m.

468) A. Springrer.
Zum Feste Hochs. Kalbskeul.,

Lammkeni. u «Rücken, Rind rbrat.,
Filets, Rostbeef,Schnitzel, Kotelets»
schönes Rind-, Kalb- u. Hammel¬
fleisch. Alles zu den billigst. Preis,
bet M. Meyer, Fleischscharre 18.

Tücht. Mädchen,
das schon in der Buchbinderei ge¬
arbeitet hat, findet Stellung bei

E. Stoessel, Fried»ichsplatz.

Mädchen, d.a.Flasch.spült,
verl. WaUstr. 6.

(ttef. saub. ehrt. Mädch. f. all.
™

v kinderl. Ehep. z. 1. 7. auch
d. Mietsfrau Ailmeldnngen 10-11
vorm Werderstr. 6a, i Tr. r.

EinzMrl.erf.Ki»deriM>.
wird sof. verl. Johaunisstr. 13,1.

Meldung, nachm, zwischen 5 u. 6

Eoailg. jnng. Dienstinädihen
gesucht C. Junga, Bahn hofstr. 75

FKin niistäub, jung. Mädchen
^ oder Aufwärterin wird z.
1. Juni ges. Ti'oiter,R kn kaust. 131.

Junge «listn. f. 2 Stund. vorm,

gesuch-. kielilz, Danzigerstr 112.

Allfwniii vri.Elisabst.3<l,p.,Emg I.

Soitb.lnfioiirteritt
WiIh.HiIdenbrandt,f8ohnI)0!ft.3.
Aaubcre ätt. Aufwartefrau
w

s. einige Stunden d. Vor- u.

Nachm, ges. Wilhelmstr. 66, 2 Tr.

Tel. 632. Tel. 632.

Paul Zander,
Erste Brombeig. Feinbäckerei

mit elektr. Betriebe,
Rinkau er st raste 22 23,

Filiale Wollmarkt 5/6,
Gold. Medaille 1899. empfiehlt | zumFeste: Gold. Medaille 1899.

NapstniHrn, Klchbuchen, MoHnknchkll und Stollen
in bester Qualität billigst. (98

Feinstes Kuchenmehl, 5 Pfd. 70 Pf. Backpulver, 3 Pack
20 Pfg ; Hefe! Geriebn. M ohn, we ß und blau.

Ren! eröffnet. Ren!

| Friedrichstraße 27, früher Hirsch.

SciuWareö'Kaufbaus Fortuna.
Fabelhaft billige Preise.

sGanz neu sortiert, vom einfachst, bis zum elegantest. Genre

,3ede U bervorteilung ausgeschlossen, da der feste aber billige Prei
auf der Sohle ausgrstempelt. (9

krödte AnSwnhl in Edcnmiix-Leder, Boxkalf,
©lUli^l^cstrlDcIt*§a«llttrbcit ^«Ä““i^6\nfaeSlbreheV,'

Herren > ■

Derber fest. Strast.-
Zngftiefel . . . 3,80 M.

Derber fest. Straß.«
Schnürstiefel. . 4,60 „

Derber fest. Strast.-
Segeltuchschnh . 2,10 „

Boxkalf, eleganter
Schnürstiefel . . 8,25 „

— Damen
Schnür- u. Knopf

schuh. Handgenugelt 3,25 M.
Spangenschuh, rot u.

schwarz .... 2,80
Segeltnchschuh,grau,

elegant .... 3,00
Boxkalf, imit.,Schnür¬

stiefel 5,75
Das Lager ist zu reichhaltig, um von allem einzeln Preise an¬

führen zu können.
Nur ein Geschäft am Platze. Kein Zweig-Geschäft, nur Friedrich¬

istraste 27, früher Hirsch, daher bitte genau auf unsere Firme
und Hausnummer zu achten.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp. grat.

Abrisse: Frauen-Zeilung, Berlin.Cöpenick. (205

Lehrlinge
für Steinmetz und Bildhauerei gegen hohe Vergütung des

Kostgeldes sucht von sofort

Gustav Wodsack, Steinmetzmstr.,
Bahnhofstraste 79. Bahuhofttratze 79. (97

M Ä Ansmorteilindchen.
Friedrtchskell' r, Brückeustr. 6.

Anfw. verl. Schleinitzstr. 21, I I.

Answärterin Danztgerstr.56, II.

Aelt höh.Beam-. sucht 2000 JL
Dorl. fl. Sicherh. u. 1^ M monatl
Zinszahl. Off. u. Y. A. a. d Gschst.

Auf ein neu erbautes Fabrik¬
grundstück (Wert 80000 M.) wird
crstftell. Hypothek in Höhe von

20-25000 Mark
gesucht. Off. mit Angabe d. Zins¬
fußes erbeten unter A. M. 212
an die Geschäftsst. d. Ztg. (247

15 000 Mk. zn 5% verz. v. fof.
ges. Off. u. A. v. 78 a. d. Gelchst.

40000 M auch in klein.»UVUV m., Po^n. auf
sichere Hypotheken zu vergeben.
6.^stzktzr,Bromberg,Mittelst.l6.

6—7000 Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben.

Hoffmann, Bahnhofstr. 56.

3-6090 Mk. a. Land, od. get.
z. verg. Off. u. 8 and. Geschäftsst.

«Kant null verkant

Ein kleinesHlins m. Korten
zu kaufen gesucht. Off. unter
J. H. an die Geschäftsst. b. Z.

Ent nrrzinsl. Ernndstiilk
in der Altstadt zu kaufen gesucht.
6.IYs1zk«r,Bromberg,Mittel,t.l6.

§nn8itnnifln<,^Ä6,iu
kauf, ges. Off. R. B. n. d.Gschst d Z.

DnS HonS Feikdrißfle. 57
neben Hotel Lengning ist krank-
heitshaller mit wenig Anzahl, zuInzahl.
v rk. Näh. Friedrichstr. 31,

D. Grundstück Schleusenau,
Alte Schulstr. 15, Ecke diene
Schnlstraße, ist zu verk. Daselbst
StblofserhandwerkSzeug zhab.

Derbes Landbrot
Sibiotizerbos Feldstr. 28.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ansgabe.

Blumenpsianzen
in 10-15 Sorten, 100 Stück 50 Pfg.»

1<OO Stück 4 Mk.

Gemüsepflanzen
lOOStückZOPfg., lUOÜtSi. 2,50Mk.,
größ.Bosten noch billiger, empfiehlt

lul.Ross, Serlinerllr. 15.

Hofberg-Hormonin!',
ganz wenig gebraucht,billig
zu verkaufen. (96
M.Wendler,grtrbrirf)ft.3t.

Radebcnler (176

Sana-Seite
verbesserte Rarboltheerschrvesel seife
von E.Vier & Co., Radebeul,
vorzügl.gegenalleHantunrcinig-
keiten, Hautausschläge, wie
Mitesser, Finnen, Blüten rc.
Stück 5' Pfg. im General-Depot
ü C.Schmidt, Elisabethstr. 26.

Gysmm Theater.
Heute vorletztes G stspiel von

Baimund Hanke’s

leipziger
Konzert-n.Lllortrttsniigtt.

Mittwoch, den 18. Mai:

Letztes Gastspiel.
Täglich neues Programm.

Concordia.

^ eute den 17. Mai ct.:g
Nollltöildig neues

aGroWabt-plogramm!!>
^ Näheres die Anstragezettel.

Patzers
Sommertheater.

Sonntag, den 22. Mai (1. Feiertag)
Eröffnilngs-VorsteNung!

„Unsere Don Juans“.
^roße Gesan^sposse von Treptow.
Montag, den 23 Mai (2. F iertaa)

„Die schöne Ungarin“.
Gesangsp. v. Mannslädl u. Weller.
Dienstag, de» 24. Mai (3.Feiertag)

„Goldfische“.
Lustsp. v. Schönlhan u. Stabeiburg.

Der Tagesbilletverkauf für die
3 obigen Vorstellungen beginnt am

Freitag früh für die rechte Seite
in der Musikalienbandluug von
M. Eisenhauer, Bahnhofur., und
für die linke Seite in derPavier«
Handlung von E. Stoessel, Fried-
richsplatz. Preise der P ätze im
Vorverkauf: Loge 1,25 M.,
l.Parq. 1M., H.Parq. 60 Pf.
«beu blaffe: Loge 1,50 M.,
l. Parquet 1,25 M., IL Parquet
75 Pf., Stehplatz 50 Pf. Dekaden-
billets werden an der Abendkasse
ohneZuschlag i.Zahluuggenommeu.
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StreikMge durch die

Wettausstellung am Mississippi.
Neisebriefe von Paul Lindenberg.

I.
Eröffnung der Weltausstellung — Auf dem Fest-
platze. — Die Ehrengäste — Es geht los! — Die
Redeflut. — „Das größte Werk der Zivilisation!“
— Der große Augenblick. —• Jahrmarktsrummel.

— Einblicke und Ausblicke.
Die Weltausstellung ist also programmätzig

am 30. April eröffnet worden! Richtiger aller¬

dings muß es lauten: der Platz der Weltausstellung
ward feierlich eingeweiht! Am richtigsten ist: die
Tore der Worlds fair (wie die offizielle Bezeichnung
in Amerika lautet), des Welt-Jahrmarktes, wurden
weit au'fgetan!

Die Sonne spendete ihren goldenen Segen, der

Jubel war groß, die Ausbeute klein. Die Ruhigen
und Weitgereisten schüttelten manchmal verwundert
dieKöpfe und meinten, aber ganz unter sich: weniger
Worte und mehr Taten!

Denn was in den letzten beiden Wochen inner¬

halb des Ausstellungsgebietes wider, Erwarten
nicht getan worden ist, das ist ein bischen reich¬
lich viel.

St. Louis hatte zur Feier des Tages, der als

allgemeiner Festtag erklärt worden
war, sich fröhlich geschmückt mit Fahnen und
Bannern aller Art.

Draußen am Haupteingange, der zum Teil
noch durch Brettergerüste, Schienen, Sandhaufen
und sonstiges Baumaterial versperrt war ltnS alles
andere wie einen festlichen Eindruck machte, zumal
er auch nicht die geringste Ausschmückung aufwies,
keinerlei Absperrungen, die sich auch
innerhalb der Ausstellung nur auf den eigentlichen
Festplatz erstreckten. In ausgezeichneter Disziplin
und Ruhe wanderten die ungeheuren Besucher-
mengen hin und her oder stauten sich auf den
Brücken der Lagunen oder den Treppen der ein¬

zelnen Gebäude, um nicht den Augenblick der eigent¬
lichen Eröffnung zu verpassen, jenen feierlichen
Moment, wo Präsident Roosevelt in dem
zwanzig Eisenbahnstunden entfernten Washington
das elektrische Signal geben würde, auf
welches hier die Fahnen flattern und die Wasser
der Kaskaden rauschen sollten.

Als Festplatz war der große, freie Raum be¬
stimmt, der vor dem Hauptbassin liegt, hinter
welchem sich auf stattlichem Hügel die stolze Fest¬
halle mit ihren breit ausladenden Säulenhallen
erhebt. Der Eindruck von hier aus ist immer
wieder und wieder ein wahrhaft schönheitsvoller
durch die harmonische Gestaltung des Ganzen und
durch die prunkende, aber stets ansprechende
Gliederung der einzelnen Teile, die sich in weiter
Fassung prächtig zusammenfügen.

Auf dem Festplatze reckt sich die der Erinnerung
an die einstige Abtretung des Louisiana-Gebietes
gewidmete Säule in die Höhe. Zu Füßen dieser
Säule fand die Feierlichkeit statt, hier versammelten
sich die Ehrengäste, die Direktoren der Ausstellung,
die Vertreter der Staaten und Territorien um die
zehnte Stunde, ihre Plätze nähe einem Podium
einnehmend, auf welchem die Macher des Ganzen,
Präsident Francis und seine Getreuen
ihre Sitze hatten, immer von neuem von allen
Seiten und in allen erdenklichen Stellungen
photographiert, denn ein Heer von Photographen
und Photographinnen hatte sich eingefunden; des
Geknippses war kein Ende, und mit diesem Ge¬
räusch vermischte sich das Tippen des Telegraphen-
Apparates, den man unmittelbar am Schaft der

(Nachdruck oerboten.l

t6| Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

Am folgenden Morgen begegnete ihm der alte
Herr mit großer Zurückhaltung, und wäre Mau¬
rice selbst weniger versöhnlich gewesen, so hätte sich
die Entfremdung noch gesteigert. So sprachen sie
wohl am Abend Lei Tische schon etwas unbefangener
miteinander, doch gab ihm weder an diesem noch
am folgenden Tage Sir Noel Gelegenheit, ihm
wie gewöhnlich vorzulesen, und es war klar, daß
seine Hartnäckigkeit dem Baron sehr zu Herzen
gegangen war.

Maurice dachte daran, in die Stadt zurück¬
zukehren. Hier hielt ihn, wie Sir Noel gesagt hatte,
gar nichts — jetzt weniger als je, aber trotzdem er

sich täglich vornahm, am folgenden Morgen abzu¬
reisen, so konnte er sich doch nicht so weit über¬
winden.

Er beschloß, vierzehn Tage nicht nach Whichcote
zu gehen, aber auch in Qakenhurst war es möglich,
ihr zu begegnen. Und gerade jetzt, wo er sichs
versagte, sie aufzusuchen, betete er förmlich auf
jedem Spaziergange, daß er sie treffen möge, und er

kehrte nie heim, ohne sich im stillen der Hoffnung
hinzugeben, daß sie vielleicht mit ihrer Mutter
eben vorgesprochen haben könnte. Wenn er eine
Einladung in der Nachbarschaft annahm, so zählte
er die Sekunden, bis er wieder frei würde — weil
sie nicht da war, und nun erst wurde es ihm klar,
welchen Einfluß sie auf ihn gewonnen hatte. Nach
einer Woche kam es ihm vor, daß die Trennung
von ihr schon einen ganzen Monat währte, und
das Haus, in

<

dem er stundenlang verharrte und
lauschte, ob die Glocke nicht ertönte, wurde ihm
so unerträglich wie die endlosen Spaziergänge, auf
denen er vergebens nach ihrem Wagen ausschaute.
Immer heftiger sehnte er sich nach ihrem Anblick;
oft blieb ihm der Bissen im Munde stecken, wenn das
Speisezimmer von Whichcote vor sein geistiges
Auge trat und ihn das brennende Verlangen er¬

griff, seinen Entschluß in alle Winde zu zerstreuen
und zu ihr zu eilen; dann wieder fühlte er sich tief

Säule angebracht und mittelst dessen nach
Washingten depeschiert war, damit Präsident
Roosevelt und seine Umgebung stets von dem unter¬
richtet wurde, was hier sich ereignete.

Viel, im besten Sinne des Wortes, war's ja
gerad' nicht von Glanz und Feierlichkeit, wie wir
dies bei ähnlichen Veranlassungen gewohnt sind,
keine Spur!

Aber für ein Bischen Militär hatte
man doch gesorgt, und zwar war einemBataillon der
Filippinos diese Ehre zugewiesen worden. Mit
schallender Musik rückten die kleinen, zierlichen
braunen Kerlchen, die ganz gut in den lichten
Drillich-Uniformen aussahen, an, ihnen folgten
später Onkel Sams jackies — ein Paar Züge
Matrosen — und zwei Schwadronen Kavallerie.
Als es den braven Reitern im Laufe der nächsten
Stunden langweilig wurde, auf den scharrenden
Gäulen sitzen zu bleiben, sprangen sie ab und
lagerten sich auf dem weichen Sande, viele der
liebenFiliPpinos folgten ihrem Beispiele, es war
ein ansprechendes militärisches Bild mit der Devise:
nur immer recht gemütlich!

Und das paßte auch auf die ganze „festliche“
Versammlung. Blos die offiziellen Persönlich¬
keiten und die eingeladenen Mitteleuropäer hatten
sich in den schwarzen Bratenrock gestürzt und die
Angströhre, vulgo Zylinder, aufgesetzt, die übrigen
Männlichkeiten zeigten in unterhaltender Abwechs¬
lung die für die Straßen bestimmten Kleidermoden
und Kopfbedeckungen der letzten drei Jahrzehnte,
und als die Sache gar zu ausgedehnt war, glühten
auch die Glimmstengel auf. Feierlicher hatte sich
meist die holde Weiblichkeit gekleidet, viele sehr
anmutende Erscheinungen, ein Trost wenigstens
für die mehr und mehr ermüdenden Augen.

Aber nun Achtung, außerhalb des Festplatzes
grelle Pfiffe, helle Rufe und lautes Händeklatschen.
Natürlich, die Menge wird ungeduldig, da die
zehnte Stunde schon erheblich überschritten. Aber
nein, es sind die üblichen amerikanischen Zeichen
des Beifalls und der Begrüßung. Einer von

mehreren berittenen Polizisten begleiteten offenen
Equipage entsteigt ein wohlbeleibter Herr im Geh¬
rock und hohen Hut, hinter ihm drei Soldaten in
blauen Uniformen. Der dicke Gentleman ist der
Herr Kriegsminister, er hat zwar nie gedient, dafür
aber war er Rechtsanwalt gewesen und Gouverneur
der Philippinen. Andere staatliche Würdenträger
erscheinen und erfreuen sich der gleich lieblichen Be¬
grüßungsarien, ebenso der Ausstellungsprästdent
Francis, als er endlich die mit dem Sockel der Säule
verbundene Kanzel besteigt, in der Hand das aus
einer Zeitung geschnittene Programm. In diesem
steht, daß der Präsident die Zeremonien eröffnet,
was durch einige begrüßende Worte geschieht, und
daß ein Herr Pastor Soundso ein Gebet sprechen
wird. Auch dieser Geistliche zeigt sich uns im
schwarzen Rock und entledigt. sich seiner Aufgabe.
Und ferner verzeichnet das Programm eine An¬
zahl Redner, aber es sagte uns nicht, daß sie so
lange sprechen würden, in brennender Sonnenhitze,
ohne Pause, und soviel überflüssiges Zeug!

Als erster Präsident Francis. Geschmeidige,
elegante Erscheinung, ergrautes, sorgsam ge¬
scheiteltes Haar, blonder, kleiner Schnurrbart,
goldener Kneifer. Er feiert diese Weltausstellung
als größte Tat der Menschheit, als das größte
Wert der Zivilisation; (!!) falls letztere infolge
eines Naturereignisses untergehen würde, die Aus¬
stellung aber durch ein Wunder bestehen bliebe,
so würde dies genügen, eine neue Zivilisation auf¬
zubauen. (!!!)

„Bescheidenheit ist eine Zier, doch weiter kommt
man ohne ihr!“ Dies aber sagte Herr Francis
nicht, und es sagten ebensowenig die übrigen
Redner, deren blos ein volles Dutzend

gedemütigt bei dem Gedanken, daß sie, obwohl seit
seinem letzten Besuche eine volle Woche verstrichen
war, ihn gar nicht vermißte. Sie liebte ihn eben
nicht, das war sonnenklar, und er wußte es. Er
war so weit von ihr entfernt, wie die Gosse von
den Sternen, aber er liebte sie!

Nicht einer von all den Zufällen, die ihm
seine Phantasie auf der Heimreise vorgespiegelt
hatte, war eingetreten: was ihn zu Tode traf,
war gar nicht unter den Möglichkeiten gewesen, die
er erwogen hatte — er liebte. Er konnte sich der
Taffache nicht verschließen, er liebte sie, wie etit

Mann das Weib liebt, das ihm die Welt bedeutet.
Nun, da ihm dies völlig klar geworden war, wollte
er Qakenhurst unverzüglich verlassen; aber er

mußte, wollte er nicht sehr unhöflich sein, in Which¬
cote einen Mschiedsbesuch machen; er ritt also hin¬
über.

Der Diener teilte ihm mit, daß Lady Wrens-
fordsley ausgefahren sei; als er im nächsten Augen¬
blick erfuhr, Helen sei zu Hause, da schwoll ihm die
Brust bei dem Gedanken, sie allein zu sehen.

Er erfuhr keine Enttäuschung, es war kein
Besuch da, und Helen ordnete gerade einen Blumen¬
strauß in einer Vase: er setzte sich ans Feuer und
sah ihr zu.

„Die Mutter ist zu den Saviles gefahren,“
sagte sie, „aber sie müßte eigentlich schon hier feilt;
sie wollte mich mitnehmen, aber ich hatte keine Lust.
Die Blumen sind hübsch, nicht?“

„Jawohl, sehr hübsch,“ antwortet er, „und
die Art, wie Sie sie binden, gefällt mir. Aber
reichen diejenigen, die so hoch hinausragen, auch
ins Wasser?“

„O ja,“ entgegnete sie, „ich lasse die Stengel
absichtlich länger. Ist es kalt draußen?“

„Ja —- nein,“ sagte er, „nein. Wo wollen
Sie die Blumen nun hinstellen?“

„Auf den Bücherkasten.“
Vorsichtig trug sie die Vase hinüber, dann

wischte sie sich die Hände an ihrem Taschentuche ab
und setzte sich.

„Also?“ fragte sie.
„Also plaudern Sie ein wenig mit mir.“
„Worüber?“ lächelte sie.

> „Über irgend etwas.“

war. Sie bewahrheiteten das Wort, daß Amerika j
nicht nur das Land der unbegrenzten Möglichkeiten
ist, sondern auch der unbegrenzten Superlative,
lies: gegenseitigen Schmeicheleien. Einige Musik¬
stücke sorgten in diesem Wust rednerischer Über¬
treibungen für etwas Abwechselung.

Natürlich wurde die festgesetzte Frist 1 des |
Programms um eine reiche Stunde überschritten, |
und alles war abgespannt und müde, als der be¬
rühmte elektrische Druck erfolgte, die
Wasser die Kaskaden hinabrauschten und die

Fahnen sich an den Flaggenstöcken entfalteten. Und
alles war ferner hungrig und durstig! Mer für
uns Ehrengäste sollte ja gesorgt sein durch ein von

den Ausstellungsbehörden veranstaltetes Lunch im

Palast der Verschiedenen Industrien. „Grau, lieber
Freund, ist alle Theorie,“ aber noch grauer wie
sämtliche Theorien der Welt war dieses sogenannte
Frühstück mit geheimnisvollen Salaten, dürren
Wurst- und Käsescheiben und trockenen Weißbrot¬
schnitten. Und die Getränke? Bacchus und Gam-
brinus wandten sich schaudernd ab! Man tem-

perenzlert doch hier bekanntlich sehr oder tut
wenigstens öffentlich so, Wein und Bier waren daher
ausgeschlossen, Niggers boten Selterwasser an

und Whisky, den stärksten Schnaps! Ist
das nicht wieder einmal ein echtes Stückchen hiesiger
Heuchelei? Das paßt zu dem Verbot, daß die Welt¬
ausstellung an Sonntagen geschlossen bleiben mutz!
An den Sonntagen, 'in denen die breiten Volks¬
schichten einzig Gelegenheit haben, in den Aus¬
stellungshallen Belehrung zu schöpfen oder, wie

Herr Francis sagen würde, die Zivilisation an der
Wurzel zu studieren.

Wie reimt sich aber mit diesen hochtrabenden
Phrasen zusammen, daß als zweiter Teil des offi¬
ziellen Einweihungsprogramms ein Umzug der

„Pike“ erfolgte, der Mitglieder aller Schaustellun¬
gen, welch letztere den vergnüglichen Teil der Aus¬
stellung bilden, aber doch außerhalb des Rahmens
derselben liegen. Unter lärmender Tamtammusik
und in wirbelnden Staubwolken zogen zu Fuß, zu
Pferd, zu Wagen Indier, Japaner, Chinesen,
Araber, Cowboys, Buren, Indianer, Eskimos, Kaf-
fern, Clowns, Chansonetten, Tänzerinnen, wilde
Tiere, ein gelehriges Pferd, Hühner, Gänse, Jagd¬
hunde, Kamele, Elefanten, Esel durch die Hauptteile
der Ausstellung. Ein echter und rechter J a h r-

m a r k t s z u g, der doch aber mit den Zielen und

Aufgaben einer Weltausstellung nicht das Geringste
zu tun und in ihrem Gebiet nichts zu suchen hat.
Es war einfach widerwärtig und kindisch, unwürdig
des großen Werkes! —

Auch sonst brachten die letzten Tage allerhand
unangenehme Erfahrungen und Enttäuschungen.
Daß die Ausstellungsarbeiten während der letzten
Zeit so geringe Fortschritte gemacht, war schon oben
betont worden. Entfernt man sich von dem eigent¬
lichen Zentrum und sucht die entlegeneren Teile des

riesigen Gebäudes auf, was einem bisher durch
Sumpf und Schmutz verwehrt war, so sieht man erst,
wie weit man vielfach noch im Rückstand ist, hier
können noch sechs und mehr Wochen vergehen, ehe
das „Fertig“ erschallt.

Ein gewisses Kleinstädtertum in der Verwalt¬
ung des Gangen mag vielfach Hemmnisse herbeige¬
führt haben, wie auch die Umständlichkeiten der Zoll¬
behörden fortwährende Störungen bilden, über die
alle Aussteller klagen. In diesem Falle zum min¬
desten hätte man doch die üblichen Schikanen unter¬
lassen sollen. Und nun erst die Arbeiterverhältnisse!
Die ewigen Drohungen mit Streiks, die bei der ge¬
ringsten Veranlassung, oft auch ohne solche, ins
Werk gesetzt werden, einfach auf Befehl der Emissäre
der „Ünion“ hin, der allgewaltigen Arbeiterver-

„Das ist zu unbestimmt.“
„Über was Sie wollen. Wie lange bleiben Sie

noch hier? Bis zum Frühjahr? Oder gehen Sie
nach dem Süden?“

„Nach Weihnachten gehen wir vielleicht an die
Riviera, doch ist es noch nicht bestimmt; aber die
Saison bringen wir natürlich in der Stadt zu.“

„Freuen Sie sich schon darauf?“
„Ich freue mich immer auf ein Vergnügen;

ist das sehr oberflächlich von mir?“
„Ich glaube nicht, daß Sie oberflächlich sein

könnten, wenn Sie wollten. Sie machen nicht einmal
den Eindruck, wenn Sie Blumen binden.“

„Ach, das ist eine ernste Pflicht; Sie würden
es zugeben, wenn Sie sähen, wie es die Dienstboten
machen.“

„Dann werde ich Sie wohl,“ sagte Maurice
nach einer kleinen Pause, „erst wiedersehen, wenn
wir in der Stadt zusammentreffen; ich reise morgen
ab.“

„Wirklich?“ fragte sie; „ja, dann wirds wohl
so sein.“

„Wenn ich Sie in der Stadt sehe.“
„Ach, in der Saison muß man seine Bekann¬

ten früher oder später treffen.“
„Ich werde vielleicht in der Saison nicht in

der Stadt fein, es ist möglich, daß ich für längere
Zeit fortgehe.“

„In der Tat? Sind Sie schon englandmüde
geworden?“

„Das nicht, aber es ist das Beste für mich.“
Er wich ihrem Blick aus und schalt sich im

stillen einen Feigling.
„Wohin gedenken Sie zu reisen?“ fragte

Helen.
„Ich weiß nicht, ich habe noch nicht darüber

nachgedacht — jedenfalls in eine Gegend, die ich
noch nicht kenne.“

„Sie sollten sich Indien ansehen, das denke
ich mir ungeheuer interessant — und Sie können
dort Skizzen machen oder jagen; die Herren ziehen
gewöhnlich die Jagd vor, nicht?“

„Im allgemeinen wohl; es ist leichter.“
„Und dann könnten Sie uns ein Tigerfell

senden — wenn der Tiger nichts dagegen hat.

einigung, die es in ihrem Übermut noch einmal zu
den schwersten und verhängnisvollsten Konflikten
treiben wird, wie sie ja schon oft genug blutige Er¬
eignisse herbeigeführt hat. Dabei wurden bei den
Ausstellungsarbeiten die höchsten Löhne gezahlt,
von 20 bis 40 Mark täglich, gelegentlich auch noch
mehr.

Überhaupt das liebe Geld! In unserer
Jugend lasen wir mit Spannung „Die Flußpiraten
des Mississippi“. Das Piratentum ist noch heute vor¬

handen, nur daß es in anderer Form ausgeübt wird.
Die Hauptpiraten sind die Hoteliers. In den
besseren Hotels ist kein einigermaßen ansprechendes
Zimmer unter 25 Mark pro Tag zu haben, meist
aber sind die Preise höher — zehn Dollar, also über
40 Mark, werden schlankweg gefordert und bezahlt.
Natürlich gibts eine Menge möblierter Zimmer ver¬

hältnismäßig billig, aber wer hier fremd eintrifft,
der will doch dann nicht erst herumsuchen und auf
gut Glück seine Wanderung durch die Straßen an¬

treten! Das Kapitel soll eip andermal noch be¬
leuchtet werden, für heute sei es genug der Lobes¬
hymnen!

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
bum 4. bis 10. Mai 1904.

Aufgebote. Sckiiffsgehülfe Adolf Luickhardt, Ka¬
roline Kosmierowski, beide liier. Droschkenkutscher Julius
Werner, Marie Sekbertshäufer, beide hier. Malergebülfe
Max Lange, hier, Witwe Rosalie Wegner geb. Schwülste,
Jagdschutz. Oberleutnannt Leo Scheunemann, hier, Marie
Eruse, Lübeck. Handlungsgehülfe Oskar Lehwald, Apollonia
Niklasz, beide hier.

Eheschließungen. Eisenbahnsekretär Otto Riese,
Ella von Reetzow, beide hier. Steindrucker Wilhelm
Wilms, Pauline Hildebrandt, beide hier. Feuerwehrmann
Paul Scholz, Olga Scheel, beide hier. Malergehülfe
Alexander Nalazek, hier. Pauline Burzynski, Prinzenthal.
Oberpostschasfner Martin Zielinski, Antonie Hohm geb.
Krause, beide hier. Rittergutsbesitzer Hugo Leonhardt,
Ziethen, Emilie Pöppel, hier.

Geburten. Schuhmacher Josef Golz 1 S. Kauf»
mann Albert Wegner 1 T. Bäckermeister Karl Brand¬
städter 1 T. Hülfsschrankenwärter Robert Arndt 1 T.
Maler Karl Gatz 1 T. Vizewachtmeister Rudolf Finger
1 S. Siebmacher Stanislaus Sperkowski 1 S. Maschinen¬
führer Hermann Görgens 1 S. Rentner Ludwig von
Leiski 1 T. Schnhmachergeselle Gregor Manthey 1 L.
Uhrmacher Karl Jung 1 S. Postillon Wladislans Kuz-
niewski 1 S. Arbeiter Anton Lewandowski 1 S. Eisen¬
bahnarbeiter Josef Schmelz 1 S. Maurer Eduard Szy-
manski 1 S. Schlossergeselle Alex Kattner 1 S. Arbeiter
Johann Bartz 1 S. Sattlermeister Richard Krause 1 X,
4 außereheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Bürstenmachermeister Karl Eiff 57 I.
Rothtraut Wegner 1 Std. Anna Zielinski 1 Mon. Valeria
Schwandrau 1 I. Bertha Kannenberg geb. Schonert
88 I. Früherer Müllermeister Gustav Schmidt 79 I.
Schneider August Splittgerber Gl I. Bcmrat a. D. Her¬
mann Knechtet 84 I. Karl Schröder 62 I. Johanna
Simon geb. Buran o7 I. Miecislaus Komasinski 9 I.
Partikulier Hugo Delvendahl 63 I. Schmied Jakob Reu¬
mann 60 I. (St.-A.)

Bereits am 28. Mai findet die Gewinnziehung
der Ma» ienburger Lose ä 1 Mk. statt. Daß diese
Lotterie sich allgemeiner Beliebtheit erfreut, dokumentiert
sich wieder in der raschen Los-Abnahme. Es empfiehlt sich
wohl, für den winzigen Betrag von nur 1 Mk. darin dem
Glücke die Hand zu bieten, und zwar auch für diejenigen,
welche für die schönen Pferde- und Equipagen-Gewinne
nicht selbst Verwendung haben sollten, weil nach der Ziehung
öffentl-che Auktion stattfindet, auf der man dunch das Ko¬
mitee diese Gewinne verkaufen lassen kann. Bisher sind
dabei immer gute Preise erzielt worden. Für die Silber¬
gewinne sind, bei kleinem Nachlaß, auch immer Käufer vor¬
handen, und die Fahrräder finden bekanntlich für Privat-
und Geschäftszwecke überall gern Verwendung. Die Lose
ä 1 Mk. sind fast an allen Plätzen zu haben, oder von dem
General-Debit Lud Müller & Co., Bankgeschäft in Berlin,
Bredestraße 5, und in Hamburg, Große Johaunisstraße 21,
zu beziehen.

Wenn er aber nicht will, dann dürfen Sie mir
keinen Vorwurf machen, daß ich Sie dazu angestiftet
habe!“

„Würde es Ihnen leid tun?“
„Leid tun?“
Er- hörte aus der Frage einen Verweis her¬

aus.
„Ich meine, im Falle die Tigerjagd tragisch

endete.“
„Das täte mir sehr leid,“ erwiderte sie ruhig,

„und Ihnen nicht?“
„Es gibt ein härteres Geschick als ein unvor-

hergesehener Tod. Ich glaube, ich würde beherzt
in den Tod gehen — das Sterben dauert nicht
lange. Das Leben ist der Prüfstein der Helden.“

„Wie ernst Sie das sagen, Mr. Jardine!
Wissen Sie, daß man manchmal Dinge von Ihnen
hört, wie von niemandem sonst?“

„Ich habe Ihnen ja schon gesagt, daß ich es
noch nicht gelernt habe, mit Ihnen zu sprechen.
Also da geh ich lieber nicht auf die Tigerjagd, und
wenn ich Glück habe, treffe ich Sie in der Stadt?“

„Ohne Zweifel. Wie rasch wir reisen! Nun
sind wir von Indien in Mayfair zurück! — Da ist
die Mutter!“

Lady Wrensfordsley schien sehr erfreut, Mau-
rice anzutreffen, und nur eine Frau hätte das tiefe
Bedauern m ihren Augen zu lesen vermocht, als
sie von seiner bevorstehenden Abreise erfuhr. Sie
fragte sich, ob dieser Entschluß eine Folge der Un¬
terredung sein könnte, die sie soeben unterbrochen
hatte, aber sie merkte bald, daß dies nicht der Fall
war, und das verwirrte sie.

Maurice riß sich los, aber der Schmerz, den
er dabei empfand, wich nicht, und er konnte den
Gedanken, für längere Zeit ins Ausland zu reisen,
nicht so rasch aufgeben, wie er vorhin das Ge¬
sprächsthema geändert hatte. Er wußte, daß es
ebenso unklug sein würde, Helen in einem halben
Jahre wiederzusehen, wie jetzt, und wenn er in
England blieb, dann würde er sicher der Gelegen¬
heit, sie zu sehen, nicht widerstehen können. Jeden¬
falls aber hatte er den rechten Weg eingeschlagen,
und das war für den Augenblick das Wichtigste.
Nach dem, was er ihr gesagt hatte, konnte er sie,
wenn er wollte, auch ein Jahr lang meiden.

(Fortsetzung folgt.}
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Hanvelsnachrichten.
Wareumarkt.

Danzig, 16. Mai. Weizen ohne Handel. — Roggen
nnverändert. Bezahlt ist inländischer zum Konsum 732 Gr.
128 M., russischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große — M., russische zum Transit kleine 591 Gr. 92 M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
T25 M., besetzt 121 M., rnffischer zum Transit — M. per
Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 10 Gr. R.
— Wind: W.

Berlin, 14. Mai. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 21,50—22,00 M., Ha. Kartoffelmehl
17.00—18,50 M., Ia. Kartoffelstärke 21,50—22,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —,— M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin -,— M.
gelber Sprup 25,50- 26,00 M., Capillair-Syrup 26,00
bis 26,50 M., Export-Syrup 27,00—27,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 25,50—26,00 M., Kartoffelzucker cap. 26,00 bis
26,50 M., Rum-Konleur 37,00—38,00 M., Bier-Kouleur
36.00—37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27,00-27,50
M., Dextrin seknnda 24,00—25,00 M.. Weizenftärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 37.00-39,00 M., Schabestärke
31^00-33,00 M., Reisstärke iStrahlen-) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00-47,00 M., Ia. Maisstärke 30,00-31,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
titen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 16. Mai. (Juckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,90—9,10. — Rachprodnkte 75

'Prozent ohne Sack —. Stimmung: Fest. — Brot-
raffin. I. ohne Faß 18,6272. Krpstallzncker 1. mit Sack
18,70. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,57V,. Gemahl.
Melis I. mit Sack 18,07* a. Stimmung: Stetig. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Mai 18,55 Gd., 18,70 Br., —bez., per Juni
18,70 Gd., 18,80 Br., —,— bez., per August 19,00 Gd..
19,05 Br., 19,00 bez., per Oktober-Dezember 18,75 Gd.,
18,80 Br., —— bez., per Januar - März 18,95 Gd.,
19.00 Br., 19,00 bez. - Fest.

Hamburg, 16. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 172—174, Hard Winter Nr. 2
Mai-Abladnng 138,00. — Roggen ruhig, sudrnss. ruhig,
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 98—106, holsteinischer und
mecklenb. 136—138. — Mais stetig, Amerik. mixed Mai-
Abladung 95,00. — Hafer ruhig. Gerste ruhig. — Rnböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 25,50 Br., 25,00 Gd., per Mai - Juni 25.50 Br.,
25.00 Gd., per Juni-Juli 25.50 Br., 25,00 Gd., per Juli-
August —,— Br., —Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 6,80.
— Wetter: Schön.

Köln, 16. Mai. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
49,00, per Mai 47,50. — Wetter: Heiter.

Paris, 16. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Mai 20,85, per Juni 20,80, per
Juli-Angnst 20,50, per September-Dezember 20,25. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dezember
14,65. — Riehl behauptet, per Mai 27,30, per Juni 27,70,
per Juli - August 27,80, per September-Dezember 27,30.
— Rüböl ruhig, per Mai 44,50, per Juni 44,50, per
Juli-August 45,00, per September-Dezember 46,50. —

Spiritus flau, per Mai 38,75, per Juni 38,00, per

Juli - August 37,75, per September - Dezember 34,50. —

Wetter: Schön.
Pest, 16. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko

erregt, per Mai 8,30 Gd., 8,31 Br., per Oktober 8,47 Gd.,
8,48 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., Br., per
Oktober 6,83 Gd., 6,84 Br. — Hafer per Mai 5,38 Gd.,
5,40 Br., per Oktober 5,71 Gd., 5,72 Br. — Mais per
Mai 5,10 Gd., 5,11 Br., per Juli 5,24 Gd., 5,25 Br. —

Raps per August 11,05 Gd., 11,15 Br. — Wetter:
Warm.

Antwerpen, 16. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste

Amsterdam, 16. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rnböl flau, loko 23, do. per Mai —

do. per September-Dezember 217/s.
London, 16. Mai. Au der Küste 2 Weizeuladungeu

angeboten. — Wetter: Schön.
London, 16. Mai. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)

Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste —,
Hafer — Orts. — Englischer Weizen flau, '/s sh- niedriger,
fremder schwer verkäuflich; amerikanischer Mais nominell,
unverändert, Donauer träge, */< sh. niedriger; englisches
Mehl nominell, unverändert, amerikanisches ruhig, stetig;
Gerste träge, iU sh- niedriger; Hafer fest.

New-Pork, 16. Mai.
Weizen per Mai — D. 92% C.

„ per Juli . . . . . . .
- D. 90'/« C.

Geldmarkt.
Berlin, 16. Mai. Die Börse begann die neue Woche

in geschäftsunlustiger Haltung, ungefähr auf dem vor¬
gestern nach Schluß des offiziellen Verkehrs eingenommenen
Kursniveau für die hauptsächlichsten Spekulationseffekten,

Berliner Börse, 16. Bai 1664.

da nichts vorlag, was zu einer regeren Tätigkeit Veran¬
lassung hätte geben können. Im weiteren Verlaufe machte
sich auf einigen Gebieten vermehrtes Angebot geltend,
welches drückend wirkte, doch trat nach Schluß eine erheb¬
liche Befestigung ein.

Von den österrelchischen Arbitragepapieren mußten
Kreditaktien bis 198,75, Franzosen bis 135,50 nach geben;
Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Uhr«
Oesterreichischs Kreditaktien 198,90—9,60 bez. Franzosen
135,60—6 bez. Lombarden 13,60 bez. Spanier 83,00 bez.
Türkenlose 126,00 bez. Türken (Unifiz.) 81,10—20 bez.
Buenos-Aires —bez. Diskonto-Kommandit 183,40 bis
4,25 bez. Darmstädter Bank 136,60 bez. Nationalbank
für Deutschland 121,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,25—10—40 bez. Deutsche Bank 217,90—19 bez. Dresdner
Bank 151,40—90 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,50—8% bez. Wiener Bankverein
129,50—75 bez. Transvaal —,

- bez. Baltimore-Ohio
76,70—7Vs bez. Canada - Pacific 115,20—10-25 bez.
Prince Henry 103,40 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika Paket 106,80 bez. Nord¬
deutscher Llopd 102,75 bez. Dynamit-Trust —,— bez.
3prozentige Reichsanleihe 89,60 bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —, — bez. Meridioual 143,25 bez.
Mittelmeerb ahn 87,90 bez. Warschau-Wiener 159,75 bez.
4Vz-vrozeutige Chinesen 86,00 bez. 5prozent. Argentinier
92,90 bez. — Tendenz: Fest.

Wollmarkt.
London, 16. Mai. Wollauktion. Wolle fest und

preishaltend.
Bradford, 16. Mai. Merinos V« teuerer. Feine

Croßbreds besser, englische stramm. Mohair fester.

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. I 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5. Prhr. 3*.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. [Berl.Pfdbr.
do. do.

5
44

118.009
110.259

Dt. Rehs. Schatz 4 100.859 do. neue 4 103.5059
Dt. Reichs-A. . 31 101.909 do. de. 34 99.2556

do. ak.b.1905 3] 101.909 do. do. 3 88.755

do. do. 3 89.705 Cent. Ldsch 4 103.409
Preuss. cons.A. 34 101.50b do. do. 34 99.759

do. uk.b.l 895 34 101.6059 do. do. 3 88.008
do. do. 3 89.705

£
Kur ü.Neum 4 103.759

Bad.St-Anll 901 4 103.905 do. do. 34 101.009
do. do. 1900 34 99.8059 -O Ostpreuss. 4 104.709

Bayer. St.-Anl..
do. do.

4 103.90B do. 34 99.105

34 99.8059 1
jD*

Pomm.Land 34 99.908

Brem. Anl. 1887 34 99.255 do. do. 3 87.909
Hamb.am 93/99 34 99.7559 Posensche 4 102.259

do. do. 1897 3 68.2058 do. 34 99.309
Hess.StA.93-99 34 99.909 1 Sächsische 4

do. do. 1896 3 67.755 do. 34 99.755
do. do. 4 do. 3 88.109

Oldenb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 34 99.506
Brandenb. Pr.A. 34 98.605 do. do. L.A. 4 101.109
Cass.Landescr. 31 99.805B do. do. L.C. 4 101.109
Hann. Pr.-A. IX. 34 SchlHIst.LC 34 102.900
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 102.809

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.

34 98.309 do. do. 34 98.509

3] Westp. ritt. 34 100.109
Posen. Prv.-Anl. 31 99.005 do. do. 3 87.805

do. do. 3 67.205 Hannovrsch 4
Rhein. Pnr.-Obl. 34 99.709 do. 34 99.909

do. IX, XI. XVI. 3 88.105 Hess -Nass. 4
Teltower Anl. . 34 99.909 do. 34 100.009

do. do. . 4 105.209 Kuru.Neum 4 102.709
Wests. Prv.-Anl. 3 89.009 do. do. 34 100.406

do. do. 34 99.759
£

cc>

Ü'

Pommersch 4 102.709
do. do. 4 do. 3t 99.5059

Westpr.Pr.-Anl. 34 98.305 Posensche 4 103.009
Alton.StA. 1901 4 103.259 do. 34 ,

99.5050
do. do. 87/93 34 96.708 Preussisch 4 1102.60b

Barmer St.-Anl. 34 98.509 do. 34 99.5059
Berliner St.-Anl. 34 101.109 Rh.-Wests. 4 103.400

do. 1882-98 34 99.905 do. do. 34 99.909
uonn.StA.1901 34

34
98.8059 Sächsische 4 103.0059

Bresl.StA 80-91 96.905B Schlesisel,. 4 102.709

Bromberg. St.A. 34 98.309 do. 34 99.7559
do, do. 4 103.008 Schl.-Holst 4 103.409

öasseler St.-A. 34 99.259 do. 34 99.909
Charlottenb. 99 4 102.109 Bad.Präm.-A.67 4 145.805
Grefelder St.-A. 34 99.609 Bayer. Präm.-A. 4
Düssld88'1900 34 Braunsch.20TL 149.505
Elberf. St.-0.99 4 101.809 Cöln-Mind.P.-A. 34 136.00b
Eas.StA IV,V(98) 34 96.209 Bamb.50Tlr.-L. 3
Hann. St.-A. 95 34 99.259 Lübecker do. 34
Hildesb. St.-A.. 34 98.509 Mein. 7 Guld.-L. 33.606
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.

34 98.409 0ldenb.40TI.-L. 3 —

34
34

99.5056
100.409 Ausländische Fonds.

4 101.608 5% Argent. Anl.
44% do. innere

5 93.105
PeinerStadt-Anl 34 99.209 44 88.008
Stettiner St.Anl. 34 98.7059 4|%do.äussere

Chile Gold-Anl,
44

Wiesbad. 1901 34 99.206 44 82.259

Chinesisch. Anl.
do. von1895

Chin.Anl.y.1896
do. v.1898

Griech.A. 81 -84
do.cons.Goldr.
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Portug. St.-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt 5
do.amort.1898: 4

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. ev.

Schwed.St.A .86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.O. pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St-A.G. 4z

do. do. Pes.j 6
Lissabon. St.-A.I 4
Stockt). St.A. 84i 4

do. do. 87| 31

102.80b

96.60b
85.80b
44.00bG
34.506
46.005G

101.608
100.75b

99.50LG
153.00bB

59.758
99.25bG
85.80bG
39.1056

89.30oG
86.20b
99.505G
72.7559

125.70b
99.806
97.10M3
88.30oG
96.40oG

44.20b
80.256

Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
tvangorod Dombj 41
Koslow-Woron. 4
Kursk-Chark. B.i 4

do. v. 1889' 4
Kursk-Kiew . . 4
Mosc.-KiewWor, 4
Mosco-Kursk . 4
Mosco-Rjäsan . 4
Mose -Smol.abg! 4
Orel-Griasl89eri 4
Rjäsan-Kozlow | 4
do.Uralsk uk.05 ; 4
do.1897 uk.08 4

Eisenbahn-Stamm-Äklien.
Aach.-Mast. abg^ 6* 129.006

Allg. Dt. Kleinb —.553.505E
Braunschw. Ld
Grefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbfst.-Blank.
Riederlausitzer
Oester. Staatsb

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

Rorth.Pac. Pres
Prinz Henry .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb
Zschipk. Finstw

Eisenbahn-
Dux-PragerGolc
Elis.WestbG.stf

do. stfr. 1890

^53.5058
122.756

98.256
64.00b

5 120.50bG
72.60oG

13.70bG

103.306
103.60b

r
1011228.006

rior.-Obligat.

FrartzJos.Silber 4
100.406
100.706

Rybinsk
Süd-Ost

„ _

Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.üen
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

101.606
5 108.506
3 1 63.0056
5 |105.30b6

98.1056

91.00b
90.10b

91.40b
90.40b
94.0050
89.00b
90.0050
90.50b4

4
4
5

31
2,4
4
4
3
4
4
4
6
4 i

89.10b
103.5056
101.7056
100.106

70.756
101.6056

99.6056
84.206

103.306

101.106

Deutsche Hypoth.-Pfandbr,
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
Br Han.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Rf.

99.5056
93.7556
97.006

lOl.OObG
122.1056
111.50b

96.5056
101.606
100.6056

96.2556
100.706
100.60b6
100.7556

96.106
99.006
96.256

101.806
95.5056
76.2556

Meckl.Str.H.-Pf. 34 69.2556 Dtsch. Effect.-B. 44 104.109 1
Meining.Hyp.-B. 34 96.5059 do.Genossnsch. 4 107.0059 1

do. do. 4 100.609 do.Hyp.-Bk.100 64 129.1056 1
do. Präm.Anl. 4 134.759 Disconto-Comm 84 183.6056 i

Mrtteld.Bod.-Gr. 4 100.5059 Dortmd.Bankver 6 115.7558 i
do. do. uk. 06 34 96.009 Dresdner Bank. 7 151.8056
do. Grndcr.-B. 4 101.506 Duisb.-Ruhr-B. 5 116.259

NeueBod.Gs.Ob. 4 100.80b Essen. Cred.-V. 8 161.0059 i
do. da. 34 95.0056 Gothaer Grndcr. 7 141.505 i

Nordd. Gründer. 4 100.1056 Hamb. Hyp.-Bk. 8 162.109 I

Pomm. Hyp.-Bk. fr. Hannoversch.Bk 6 126.809 1

Preuss.Bodc.Pf. 5 115.506 Hildesheim. Bk. 7 138.809 1

do. 44 111.309 Köln.W.u.C. Bk. 4 101.755 l

do. 1905 XIV. 4 100.8056 Königsb.Ver.-B. 6 113.909 i

do. XI. 34 96.009 Leipz. Cred.-A. 84 172.905 1
Pr.Ctr.Bd 86-89 34 95.9059 Magdeb. Bankv. 7 129.50b 1
do. v.J.99uk.09 4 102.409 do. Privatbank 4 100.2558
do.Com0.87-91 34 99.5056 Mein. Hyp. 90% 7 141.7556 1

Prsuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.

3,2 91.759 Mitteid. Boder. 4 91.81b 1
fr. 100.6056 do. Creditb. 54 113.4056

do. do. do. 34 94.2056 Mülh. Bank . 6 113.759
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.

4 99.756 Nationalbk.f.Dt. 5 121.0059
34
34

95.3056
94.8056

Niederrh.Ord.A.
Nordd. Gründer. s 105.60b

101.909
do. do. 1908 34 95.7556 Oldb.Sp.u.Leihb 9
do. do. 1908 4 101.509 OsnabrückerBk. 74 144.809
do.XX.XXIuk.10 4 101.5056 Pr.Bod.Cred.-A. 7 145.7556
do. XXII. 1912 4 102.5056 do.0tr.Bd.Cr.80 9 190.105
do. XXIII. 1912 31 100.1056 do. Hyp.-Act.-B. 44 113.605
do. XXIV. 1912 34 97.009 do. Leihhaus 6 110.909
do. Kleinb.-Obl. 4 100.306 do.Pfandbr.-ßk. 7 137.759
do. Comm.-Obl. 34 99.9056 Reichsbank . . 6.18 152.5059
do. 1912 8 . III 34 99.9056 Rhein.Disc-Ges. 7 134.409
Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.609 Rhein.Hypoth Bk 9
do. Ser. 69-82 34 97.009 do. Wests. Boder 7 146.259
do. öomm.-O. 34 98.509 Russ.Bk.f.a.H. 8 113.508

Rhein.-W.B.I, ill 4 100.5056 SchaaffhausBkv 6 148.2559
do.ll.IV.uk 1904 34 95.409 Schles. Bank-V. 64 »41.009

' Sächs.Bodencr. 34 99.509 Südd. Bodencr. 8 183.759
Schles Bodcr.Pf 4 100.309 Westd. Bank . 4 100.255

do. do. 34 94.009 Wstd.Bodncr.B. 64 140.0056
Westd.Bodencr. 4 101-309 Westfäl. Bank . 5 113.259

do. do. fff. 34 96.509
IndusfriiBank- Äkti en. ä-rapicre.

Barm. Bankver.

Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc 8 .abg
do. Wechsler-B.
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.

125.005
160.0056

91.0056
152.5056
100.5056
121.2556
132.106
130.206
114.606
105.006
149.256
111.4056
102.008
136.6056
218.005

Accumulat. Fab,
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges,

Angl. Continent.
Annalter Kohlen
Annen.Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berlin.Elekt.-W.
Berl. Maschinb.

190.2556
75.2556

128.406
212.0056
221.00b

97.505
83.75b
76.256

117.3056
775.006

89.506
266.5056
120.106
199.9056

Masch.
Kohlen

25 1377.006 Howaldtwerke .

“ ““

HuldSchinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kal iw. Aschersl.

do. Wff.u.Mun.

do. A.-B.
do. Löwenbr,
do. Union . .

do. Victoriabr,

EilenburgKattun
Eintr. Braunkohl
Elberf. Farben
do. Papierfabr.

Engl. Wollwafen
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossrn.
Gasmotor,Deutz
Gelsenk, Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm
iGerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner. 10
Görlitzer Eisenb 10

HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia
Hoffman» Wggfb 12
Mörder Bergwk.

do. Pr.A. Lit.A.
Hösch, Eis.u.St.

204.0056 Höchst. Farbwk. 20

255.756
189.60b
119.0056
186.256

62.008
174.256
255.256
179.256
201.506
232.0058
318.0056
405.0058
235.506
204.2556
214.0056
246.2556
236.2556

84.255

Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11

König Wilh. cv.
1 “

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&G.Msch 10
Mark. Maschin. n

Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas . v 8

do. Bergwerk 35
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Orenst.&Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGrubOn
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. °

Ver.Cöln-Rttw.P

325.008
149.756
107.256
232.006
169.25b
137.506

98.0056
245.3056
523.0058
295.6056
127.3056
246.2556
115.50b
312.5056
149.0056
146.0058
214.7056
108.1056
127.505
197.006
157.30b
114.7556
174.5056
254.0056

75.0056
267.1056
344.0056
307.505
103.906
123.80b
194.90b
206.256
131.905
194.50b
235.508

141.30b
213.7356
372.0056 Vogt & Wolfs

119.10b
122.2556
220.006
110.506
137.5058
154.5056
205.1056
357.006
411.0056
238.755
226.0Ö5G
309.756
155.0056
336.2556
118.5056
108.756
311.5056

44.0058
101.0056
254.5056

90.266
255.0058
126.5058

118.0056
94.0056

188.006
150.10b

97.0056
52.106

146.0056
275.005
142.2556
106.008
132.0058
144.0056
151.5056
162.3056
267.5056
116.905
252.755
178.5056
215.505
194.5056
219.406
144.9056
231.7556

182.256
461.755
145.756
178.256
360.005
106.0056
159.0056
138.5056
256.0056
151.6056
223.3056

Vorwohl. Portl.C
Warstein. Grub.

do. do. V,-A.
Wenderotb . ,

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

(Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AlfgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI. 8 .

do.Strassb.
_

Gassel.Strb
t-^EIkt. Hochb.

Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

lV.Eisnb. 8 et

136.756
42.1056
89.0056
95.756.

229.7556
145.6056
154.256
103.6056
131.0056
100.006
181.0056
133.256
157.258
182.1056

91.0056
122.756

62.756
273.0056
143. ^Ob

117.758
151.758

85.756
118.0056
187.905
106.7056
173.5058

53.008
138.5056
124.006
102.8056

52.006

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R i
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. . .

do.
tat. I

Petersbrg.

8 T. 34 169.156
8 7. 3 81.109
8 7. 44 112.255
8 7. 3 20.4055
3 M. 3 20.2855

4.18755
8 7. 3 81.308
2 M. 3 61.0056
8 7. 34 85.15b
2 M. 34 84.709
107. 5 81.059
8 7. 5 215.609

Nachdrück ts $U0fh1jt£U lich verfolgt.
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

18. Mai. Vielfach heiter, warm,
schwül. Strichweise Gewitterregen
mit Wind.

19. Mai. Wolkig, mäßig warm,
schwül. Vielfach Gewitter. Wind.

29. Mai. Kühler, windig, Regeufälle.
21. Mai. Heiter bei Wolkenzug,

mäßig warm, Regenfälle.^Neigung
zu Gewittern.

Telegraphischer Wetterberi-bt
deutsch. Serwarte in Hamburg. 16. Mai

OtaUonen.

Bar.a.»G.
u.d.Mee-
reSspieg.
teb.t.mm

Wind. Söettee fl
Christiansund 756 WNW wolkig 8
Skagcu 756 W heiter 8
Kopenhagen 759 W bedeckt 4
Stockholm 748 W heiter 9
Haparauda 746 S bedeckt 4
Borkum 765 WNW wlkls. 11
Hamburg 764 WNW h. bed. 11
Swinemüude 761 WN'W heiter 11
Neufahrwass. 758 W - bedeckt 10
Memel 755 WSW wolkig 8

Scilly 759 SM wolkig 12
Franks, a. M. 766 SO wlkls. 15
Müttcheu 766 SW bedeckt 16
Chemnitz 765 NW wolkig 13
Berlin 764 W heiter 13
Hannover 765 W wlkls. 12
Breslau 763 W wolkig 12

Gold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke .16.2958
SovSreigns pro St. . 20.375b

Imperials,neue p.St. 16.1855
Amerikanische Noten 4.187 55
Belgische Noten . . 81.105

Englische Bankn. 1L. 20.405
Franz. Bank». 100fr. 81.2556
Holland. Banknoten. 169.255
Oesterr.Not. 100Kr. 85.206
Russ.Noten lOORbl. 216.05b

Zoll-Coupons, kleine 32 3.4056

mit StempelderKönigl. Eisenbahn«
Direktion in Bromberg

liefert mit Firmen-Eindruck ein- und
zweiseitig

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

8. Man? trr 5. Klaffe 210. Kgl. Kreuff. lotterte.
JBotr 6. 616 28. Mai 1904.) Nur die Gewinne Über 240 3Rt stirb be*

Mutferber Stemmet« in Klammern beigefirgt. (Oljtte ©emStytr.)
16. Mai 1904, vormittags. Nachdruck verboten.

50 109 433 501 71 780 94 843 61 [500] 904 1039 60 80 95
£77 37-2 409 754 [500] 979 2201 14 [1000] 33 315 51 518 604 35
81 [500] 90 786 855 914 3222 86 396 538 699 709 801 4041 52
527 74 [500] 681 [500] 738 66 67 957 5096 588 812 71 6011 34
267 413 [1000] 549 89 653 67 740 803 27 70 921 62 7107 258
[500] 368 [10001 402 32 600 [3000] 33 70 764 821 37 909 1500] 16
8311 [1000] 437 [30001 47 50 [500] 74 97 681 94 821 [500] 25 74
941 [1000] 9061 100 13 231 337 400 41 [500] 50 612 33 34 726
43 51 826 50

10149 261 302 563 64 90 639 727 96 839 995 97 11152
tSOOOl 335 449 5 91 12043 251 366 98 632 961 13125 252
[3000] 83 318 567 709 33 (1000] 99 915 14007 32 73 305 445
510 61 803 [500] 963 15281 437 698 815 [1000] 16087 217
304 447 49 641 751 99 [500] 859 [10001 99 17048 51 190 98 578
644 86 18200 [1000] 50 87 313 39 527 70 74 654 92 859 970
19031 51 117 35 54 231 [500] 458 575 641 873 89 995 97

20039 [500] 86 [500] 131 356 464 514 623 80 21050 116 269
871 468 84 [500] 673 770 22266 [500] 460 505 20 681 789 93
866 83 947 [3000] 23367 422 523 25 605 915 60 24016 312
[1000] 507 603 5 754 91 25396 547 [500] 655 756 887 [3000] 915
23090 199 325 69 [500] 427 52 [1000] 733 72 85 934 38 27017
99 [60C] 213 76 373 520 47 665 922 28010 129 329 76 495 563
649 [500] 29182 243 507 645 49 730 [1000] 810 40 91 925 [500]

30057 162 250 313 50 526 771 31062 [1000] 84 398 512 649
•4 722 958 81 32025 280 372 505 69 815 33010 59 112 235
833 97 98 483 681 732 908 99 34-053 232 331 41 430 66 573
93 618 736 49 911 73 [500] 35018 118 [1000] 58 259 500 [500]
86 679 786 932 54 [500] 36277 312 17 18 [1000] 28 570 708 79
804 94 972 37161 230 38 345 75 448 536 619 22 78 847 962 66
88041 240 65 365 412 37 49 661 70 710 887 929 39027 [500] 61
67 319 510 53 801

40111 [500] 219 85 98 435 662 842 75 41070 105 207 64 300
18 [500] 63 04 535 96 767 [5001 940 47 42102 95 343 60 81 [500]
440 nooo] 95 97 564 630 831 48075 204 335 [10001 839 915 [500]
33 rlOOO] 65 88 44025 218 333 40 96 515 59 891 946 45139
448 69 [500] 583 662 718 934 46084 239 48 90 333 62 [500] 410
682 880 901 47026 63 428 [500] 650 784 813 76 951 57 48000
24 [500] 212 81 [500] 505 41 766 939 49049 75 179 293 672 818
944 [3000] 93

50235 47 495 781 27 45 99 853 69 51022 24 136 82 226
879 628 39 81 736 63 72 807 52053 [0000] 160 70 223 589 785
53201 383 439 [3000] 597 617 32 49 838 54 54167 323 453 607
[1000] 96 702 897 961 55192 325 93 422 573 85 89 756 973
56005 [500] 170 257 92 329 433 530 616 76 837 [500] 71 964
[1000] 57017 127 313 437 671 795 982 [500] 58163 219 49 359
70 750 79 89 838 906 59021 [1000] 82 103 690 771 862

60106 215 [500] 388 487 520 51 [3000] 54 64 66 629 816
•1004 118 346 495 546 89 696 860 62024 [30001 46 231 375
432 [1000] 95 509 684 727 830 61 68097 106 444 502 628 59
[500] 923 64171 330 426 [500] 32 47 521 [3000] 48 75 750 [500]
' ‘

65009 109 25 75 292 338 41 405 539 [1000] 738 55 70 813
0*50001 66130 [500] 258 341 445 546 637 41 62 82 734 927
67008 85 20Pq59 432 J1000] 99

g
586 604 [500^81 75

1̂
°
3
4
0

5
o||°|^

[5001 501 872 [1000] 984
70086 94 169 273 524 694 [1000] 946 71029 132 41 [1000]

67 203 450 517 58 760 940 72179 221 95 382 484 91 576 798
860 961 78 [500] 73281 [1000] 613 21 877 74195 225 58 84 315
49 408 520 99 626 48 709 961 75198 [1000] 560 76 622 713
974 81 [3000] 76008 18 138 240 414 [600] 988 77185 206 82
97 393 446 [500] 611 21 41 78080 144 408 14 523 [1000] 921
7911$ 268 95 315 23 57 655 [1000] 81 [500] 99 617 [1000] 81

80003 [500] 104 671 91 796 849 964 81219 318 606 55 63
726 52 82002 200 52 59 [3000] 85 359 1500] 559 647 745 955
83320 59 709 885 [1000] 84036 39 [3000] 77 148 82 469 662 76
90 936 93 85215 383 469 518 95 666 833 937 50 86020 127
69 217 [500] 58 348 452 551 911 87019 165 301 406 [500] 612
620 781 829 955 88093 97 236 76 460 783 822 [500] 88100 1
41 206 82 340 596 610 [500] 61 709

•0004 218 726 822 01103 265 475 532 607 717 68 813 24
66 94 904 79 98098 231 365 88 470 502 84 [500] 98 632 [1000]
86 790 847 99 972 93061 63 404 10 47 517 [500] 614 94061
218 650 [500] 859 63 921 95043 88 220 [1000] 90 402 16 40 576
649 79 704 930 61 06104 413 526 899 97061 76 [1000] 132 261
85 [80001 308 17 507 71 662 797 883 904 51 98009 lO [500]
99018 118 34 257 346 81 442 [500] 748

100895 101111 230 54 318 69 699 856 102016 46 126 282
809 10 74 [10001 610 91 780 810 [lOOO] 33 92 [3000] 910 163263
521 892 [1000] 919 31 [1000] 78 104012 136 39 72 375 [500]
414 579 688 980 [5001 105077 [3000] 169 299 314 [500] 413 533
960 106048 58 92 [500] 166 94 209 330 543 642 723 809 19 61
82 915 1 07064 255 427 66 520 41 670 [3000] 945 76 108364
715 41 856 68 100226 8.96 M 42 828 928

110153 249 70 98 428 565 706 832 [500] 111143 276 363
86 785 113046 142 66 86 283 374 449 524 656 784 801 [1000]
41 942 113115 27 208 510 90 731 852 994 114066 195 444
658 732 78 982 [500] 115129 58 69 223 [3000] 82 352 505 [1000]
695 [3000] 828 47 [500] 948 88 116036 261 [1000] 64 302 36 73
94 583 117291 608 753 933 118075 95 111 213 480 [3000] 515
[500] 945 [3000] 57 94 [500] 119453 851 76 998

120011 80 85 89 397 608 20 [500] 983 121065 546 697 752
81 [500] 96 846 122220 303 475 93 514 72 793 963 1 28002 50
[1000] 251 349 539 52 608 760 [500] 864 68 927 124092 247 79
457 [500] 65 571 78 636 95 749 841 917 1 25592 934 99 126012
117 293 452 540 835 54 86 923 127082 115 494 738 ]500] 859
912 1 28010 84 1500] 98 242 390 648 922 1 29023 69 [500] 455
[500] 540 [500] 647 [500] 54 744 68 918 96

130124 200 343 442 97 513 771 [1000] 923 33 131160 276
90 [50001 465 77 602 737 132096 194 403 [3000] 531 44 607
893 907 29 53 1 33173 264 378 86 [1000] 401 558 89 610 44
766 1 34111 40 212 45 51 496 546 64 797 886 900 2 96 135211
448 540 959 [500] 136117 [500] 19 96 251 355 [1000] 607 38 79 195 L300Ös273“533*605 79
860 1 37178 261 357 516 666 [1000] 806 138028 95 [3000] 127 624 79 92 [500] 742 61 818 991
71 [1000] 298 550 726 [1000] 40 864 68 914 [3000] 72 82 139020

~ ~ ~~ ~ -

21 79 83 [15000] 583 702 49
140002 245 359 603 7 [1000] 842 141057 105 253 406 33

620 961 142035 58 92 172 454 [1000] 90 510 659 755 75 841
[500] 143132 276 397 532 617 784 144462 594 765 145224
418 [1000] 89 146039 106 [500] 32 331 77 421 500 62 697 749
879 949 60 147107 28 43 396 14enno AO ßfi ,ortrtA1 nr7 nnnrn

629 53 871 906 149091 250 300
150120 59 212 72 306 57 625 59 [1000] 99 757 96 827 85 [lOOÖ] 825 67 1500]“' 28130 25s [5001'

930 63 69 151001 187 82 86 [500] 96 280 313 881 152448 943 [500] 29060 [1000] 262 696 5001

18 ern 7Q [30001 74 897 948 [500]. 33048 477 [500] 99 540 60 659 753 855

8. Ilehmig der 5. Klaffe 210. Kgl. Ureufj. folterte.
(Vom 6. bis 28. Mai 1904.) Nur dir Gewinne über 240 Ml. sind de«

betreffenden Nummerre in Klammern beigefügt. tfiteiiHifiM
16. Mai 1904, nachmittags. Nachdruck verboten.

55 151 401 11 26 [1000] 622 77 876 954 70 1158 809 443 78
526 [500] 27 40 602 65 759 76 870 920 3014 260 [500] 416 43
[500] 81 51.6 21 52 [1000] 832 87 942 56 [1000] 64 80 3032 91
183 290 562 663 743 806 36 973 4023 117 85 47 60 270 475 515
51 665 90 798 930 5049 [1000] 102 223 47 354 420 570 615 782
6092 108 9 93 218 21 333 432 [500] 591 627 [30000] 44 771 837
60 953 7002 162 354 637 796 8016 164 384 95 97 610 33 43 752
[bOO] 805 9046 [500] 66 87 327 430 51 615 757 929
_

10111 [500] 67 229 51 54 448 570 700 886 997 11101 [5001
35 299 476 999 158165 83 88 97 286 333 [500] 46 455 [3000] 517
70 643 91 784 930 95 [3000]
644 853 949 55

' Y~“ A

liio2l77
5«SR [Hg®

’

6
’

7
'

5 765
580027 140 230 98 311 24 37 [500] 504 698 822 36 581047 135

280 397 655 607 880 87 583161 89 248 71 415 72 507 26 38 850
940J80001 83106 347 433 41 513 14 86 636 [500] 968 584114

“

585178 214 658 711 945
. — 59 [1000] 61 415 89 94
27291 596 605 45 52 97 748

J 449 552 79 86 686 755 99
262 696 [500] 718

Q in« r^rvm qo Mi 77 joe ™ «o «07 wo
94U löUUUj $83106 347 433 41 513 14 86 6;9A°qqfi TisnnsSb ll 02 69.7 749 98 223 452 672 632 46 85 [500] 820 96 25

Q 1
3

95n
6

qnn 71
°

5fit2
7n

6QR^RV7
97 2iJ6 [10003 »6024 25 [500] 149 64 [500] 292 339 48 59300 71 563 70 98 65 7 503 [500] 98 610 768 955 [30001 68 27291 6

767 880 95 946 155006 62 172 92 324 [500] 417 68 937 79
156002 99 153 [3000] 242 359 960 76 157042 [500] 150 203
546 81 [500] 831 158420 718 79 860 [3000] 966 96 159062 96
120 232 38 489 697

160045 264 [500] 703 92 97 814 936 161109 255 60 461 86
618 65 776 923 [1000] 163162 251 68 408 507 9 601 [500] 8
899 919 33 [1000] 163103 292 372 621 52 722 60 816 85
164083 149 77 333 444 86 580 84 707 74 871 165339 443 92
613 62 886 948 166039 flOOO] 164 225 398 663 64 94 721 845
55 107034 100 90 242 96 384 576 645 54 [500] 748 91 826 65

fflooo1]^034 105 359 677 976 169081 284 315 87 47 558 630

170021 432 746 863 70 993 171008 14 18 47 121 624
728 40 57 58 [500] 172044 144 47 69 223 [1000] 56 490 95 503 [500]
612 41 [500] 65 90 808 925 31 45 58 1 73032 148 309 491 512 95
[1000] 625 780 933 58 174005 51 109 38 69 81 319 558 97 98 K;^r, ig ;,, sn
629 56 63 852 912 [1000] 41 98 175054 281 370 79 421 561 4i3 3̂

,
3A

§fi|plfl950 64 39230 330 95 657 58 [500] 840

nK.vu»n«
[500] 972 47009 70 74 152 223 462 501 610 35 740 [500] 954

ÄfÄojHäi 58* 683 732 995 49032 160 815 416

»ÄWJ W MM“ *

HÜ 717 833 966 53236
63 643 [500] 55 [TOÖÖ] “961

“

176032* WMÖO] TSl '225^321^57 811 f8? 522 676 55020“ s44 225 ST 334 69 484 93
64 433 81 94 708 15 58 941 177116 379 844 [500] 178324 27 |«o|84 90 [3000 960 [3000J 50237 386 568 713 [500] 904 45

iii m iLiMtes10 41 iiom 824 179088 a|»‘ °ZW°Ä m«Ar K
76 88(Hl<So™63 9VIMl HY?”6 [iOMH^MS^OsSoOoi 896

1 St.®1126 49 67 tSOflOJ 709

662 1500]
r 66 301 8:

[500]
90 957 61 69079 155 65 310 85 405 54 673 746 922

237 602 747 52
^ „J| 73015 66 161

147 190J63 92 341 65 683 887 942

190075 113 306 [500] 99 889 957 191010 118 29 51 320 25
444 502 [500] 44 68 653 58 715 948 [1000] 198019 34 257 441
581 700 32 831 925 1 93058 123 39 464 503 [3000] 606 899
194019 108 312 [500] 44 52 536 709 32 43 48 98 991 94 195028
[1000] 43 93 103 96 301 491 670 756 [3000] 802 43 44 196073
126 90 300 [500] 72 86 594 780 802 6 41 197087 297 305 73
600 812 49 1 98001 232 [3000] 414 17 529 84 617 765 199030
35 110 19 26 81 13000] 425 38 546 [500] 649 768 845 [3000]

8-™ ^4

lfoBIMI

75077 85 299 307 505 36 621 718 76216“f500j' e2“e8l3Ö00j 416

!8 6S [17«683
98

6
3
7m

80019 147 254 68 346 435 47 717 805 950 81430 617 24 61
97 918 55 74 83351 411 [500] 506,60 ,869 83009 35 171 318 39

333 39 49 429 517 [1000] 648 69 815 963 5805162 288 99 443 661 723 853
646 74 791 899 955 206066 157 74 343 472 570 84 689 710 820
54 69 207140 207 467 78 657 893 97 932 71 [500] 208179 97 QO ^ n
524 333 [500] 418 28 42 99 501 601 97 209054 66 103 21 40 55 38 502 7,74 78 717
218 31 33 86 96 348 [500] 442 522 29 40 778 912 45 94

| liAlw'SIlHi398 423 555 88 89 636 65 [1000] 79 898 215265 315 82 [500]
782 827 42 77 973 216032 [3000] 47 92 [500] 145 286 312 59
880 927 217017 75 114 91 98 258 87 332 886 [1000] 991
218007 82 84 129 86 330 69 414 526 626 47 77 700 845 [1000]
58 966 819001 [3000] 122 28 337 490

Berichtigung: In der Bormtttagsziehn«g bbrtt 13- Mai lreS 43805 6
81 statt 45805 6 81, in der Nachmittagsziehung vom 14. 90656 statt 90659
und 170998 statt 17089&

- bdö 751 o/o [3000]
100041 182 [1000] 322 [1000] 24 [500] 62 485 510 26 643 786

859 957 1OS011 89 179 246 58 344 470 690 102202 354 410
221058 [500] 74 f3000 ! 747 14000] 92 871 93 108013 32 169 219 457 78

222003 58 124 602 65^721 965 ^11^032 57^208 78 98 357. Z6.538 7A0 82.408334

109036 549 680 762 914 20 27

.
110067 530 95 724 111101 46 [1000] 289 350 [3000] 60 599

814 112065 348 55 402 69 661 772 [500] 862 921 [500] 118105
92 447 [500] 522 656 883 114132 37 269 80 94 [500] 397 402
617 45 69 115058 397 [500] 489 705 95 833 [3000] 78 85 985
116044 97 250 300 8 582 622 769 89 827 943 117315 75 539

UM? 495 546 641 119215 374 548 682

„
120349 58 81 448 557 94 [1000] 624 804 989 121064 119

47 [1000] 299 327 500 780 837 [500] 38 1 22063 278 500 84
128490 806 13 75 976 124059 60 130 218 24 48 478 531 675
752 850 86 [500] 125057 13000] 81 165 [500] 266 [3000] 528 50
99 618 709 837 932 126105 230 317 414 87 508 45 73 [500] 725
856 76 936 [1000] 78 127001 80 347 401 [500] 43 719 89 823
79 [3000] 128063 363 427 673 717 28 928 129350 542 739

130161 92 [3000] 238 80 351 [1000] 64 441 71 131282 303
71 494 515 701 [500] 60 855 963 132022 173 525 [600] 650 61
778 84 863 69 970 1 33130 [1000] 72 [500] 349 64 94 885 134028
29 134 283 387 422 652 772 889 993 135348 432 73 601 14 32
881 88 136189 406 683 [500] 751 82 819 922 29 137124 274
379 18000J 84 437 [1000] 72 611 708 842 1 38033 [3000] 281 301
67 465 570 710 845 1 39291 94 97 481 713 85 825 984

140297 570 871 978 141261 345 734 822 96 143531 661
924 26(39 41 143543 [500] 614 59 837 907 25 [500] 144077
198 435 555 714 806 912 56 68 91 145108 23 332 71 428 57 573
608 750 65 74 804 146083 127 216 322 676 95 830 147047 73
97 [500] 154 204 50 664 842 61 148049 [1000] 154 475 533 56
676 830 63 965 149057 78 184 [3000] 402 523 713 808

150224 85 402 18 46 99 544 [500] 676 77 702 12 17 151149
347 71 420 511 83 [1000] 666 806 21 946 152057 95 145 224
366 644 713 14 847 92 158006 [1000] 34 66 241 63 368 509 35
621 703 [500] 19 81 865 154012 196 219 93 99 301 23 520 624
799 1500] 155215 61 [500] 94 838 [1000] 44 89 974 [5001
156060 238 70 86 88 325 474 605 831 [3000] 95 157011 [500
171 220 29 360 451 566 750 64 [500] 898 905 25 87 158030 Ä
157 [500] 272 316 [1000] 73 503 77 685 159033 103 203 5 365

_
160055 209 19 350 537 40 62 708 850 76 161247 759 75 873

937 1 62038 222 443 71 730 912 163015 34 198 894 972 164002
43 146 68 97 405 85 627 982 165022 85 458 88 89 630 47
166199 403 532 36 653 761 [3000] 857 167092 176 332 72 76
496 528 646 732 974 168060 96 107 448 560 716 910 50 169006
158 669 920 76 [500]
_

170008 128 61 [100000] 290 380 526 765 834 940 171033
72 [1000] 375 464 551 [3000] 62 66 629 39 [3000] 95 801 18 32 87
172005 130 [1000] 95 368 72 75 471 592 837 [500] 39 173033
611 793 853 [10000] 89 903 174119 72 278 361 438 41 636 89
720 882 933 92 1 75036 621 98 824 1 76637 863 902 [1000]
177017 161 335 96 527 [3000] 622 81 718 46 178225 365 82 94
461 [3000] 73 552 829 55 926 179122 24 370 [3000] 441 671 747
58 803 25 919 [3000] 96

1^65 Hl 97 547 612 44 860 950 51 79 181094 114 240
§22 443 531 47 76 752 806 917 [500] 182079 709 [3000] 13
183028 54 [500] 64 [1000] 196 223 338 406 646 709 853 184189
355 84 618 719 185087 199 213 81 342 543 98 [3000] 606 70 87
750 186007 84 [500] ,92 [500] 523 671 767 187051 310 24 65
504 34 72° 49 51 844 (3000] 78 188257 898 422 956 189225
[5000] 88 386 662 [500] 64 805 960
r4

190007 62 96 105 293 376 [500] 441 61 624 772 89 [1000] 921
61 90 181313 48 74 556 828 36 44 81 82 906 41 192224 [5001
363 451 625 33 90 765 91 [1000] 873 193038 40 49 107 437 524
42 83 617 846 958 194357 406 19 541 [500] 77 [500] 652 53 757
78 900 195199 200 2 14 552 [3000] 758 196140 320 569 670
197206 [600] 78 640 710 18 [500] 66 90 [200000J 862 77 923 74
198019 60 221 512 22 26 50 761 66 902 199003 36 138 49 86
254 76 [1000] 405 510 [3000] 45 51 65 607 [500] 30 911

«aa m § hmk
55 91 912 203043 109 479 519 42 715 29 873 87 204008 200
41 347 405 599 838 980 85 91 205020 211 [3000] 326 60 528
63 768 809 206183 292 319 42 62 422 565 858 [3000] 925 [500]
55 [5000] 65 [500] 207076 [1000] 251 305 63 99 461 [500] 559
[500] % 738 51 58 84 208282 305 10 497 514 97 [1000] 742 49
75 209377 454 533 653 [3000] 63 87 712 50 [1000] 73 946 71 98

«10021 352 [500] 617 88 720 47 931 211049 69 174 95 386
W 83 M 94 970 212145 240 98 690 [3000] 869 72 952 [3000]
71 1500] 96 213004 260 402 823 214087 390 433 [3000] 78 695
724 91 816 81S001 210 [3000] 94 [3000] 432 89 639 90 820 903

90 377 548 «19283 329 408 3? 561 87 95 669 91 772 [500]
8(0 974 [10001

_
«20165 [5001 331 93 400 559 740 863 919 «21027 326 695

A Ä 70 689 708

3 2L5 el£ v,rtC<,i>c verblieben: t Prämie ja 300000, l «ewift»
*U 500000, 2 z» 75000, 1 zu 60000, 1 zu 50000, 1 zu 40000, 7 W

W * l000a 6° ,W 50004 «53 » f?
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